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Zweite und Dritte (Jnſeraten-) Veilage-

Heſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtälten und den
Laudbriefträgern entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitnng, amtliches Pnublikations
Organ des Landrathsamtes des Saglkreifes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden mit den

jüngeren Prinzen und der neugeborenen Prinzeſſin wie
nunmehr beſtimmt iſt, am 18. Oktober nach dem Neuen
Palais überſjedeln, wo bereits die drei älteſten Kaiſerlichen
Prinzen verweilen.

Die Kaiſerin hat für die neue Kirche der Simeons-
KRemeinde die Altarbibel und die Kanzelbibel geſtiftet, ſo
wie für VBeſchaffung von Traubibeln ein Gnadeungeſchenk
von 100 Mark überwieſen.
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Die t he für den zurückgetretenen
Abg. Landgerichtsrath Bork (Biedenkopf) iſt auf den 14.
November aüberaumt worden.

Jm Landtagswahlkreiſe Dramburg-Schlvrlbein
wird von konſervativer Seite an Stelle des Grafen Kleiſt-
Schmenzin der bekanntlich ſein Mandat niedergelegt hat,
Landrath v. Brockhauſen als Kandidat aufgeſtellt.

Graf Gersdorff, das freikonſervative Mitglied des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, welcher in Wien verhaftet

worden war iſt in Freiheit geſetzt und die Unterſuchung
gegen ihn eingeſtellt worden.

Allen Dementis entgegen behauptet „Figaro“, daß
Liebkuecht in der That aus Lyon verwieſen worden ſei.
Der „Ganlois“ bemerkt, die Polizei hätte Liebknecht ver-
aylaßt abzureiſen, weil öffentlich gegen ihn gehetzt worden
ſei. Das Blatt bemerkt, daß Liebknecht die Abſicht gehabt
habe, noch länger in Lyvn zu verweilen, dann aber plötzlichabgereiſt ſei.

Die Mitglieder des ſüdweſt afrikaniſchen
Goldſyndikats haben, wie verlautet, die Auflöſung deſſelben be-
ſchloſſen. Wie man erſährt, wird der Verwalkungsrath der
Deulſchen Kolonialgeſellſchaft für Südoſtafrika erſt in ſeiner
änchſten Sitzung ſich mit der dem Rechtsanwalt Scharlach und
Genoſſen in Hamburg ertheilten Konzeſſion für Eiſenbahnanlagen
u. ſ. w. in Südweſtafrika befaſſen.

Kleines Jenilleton.
Eine mhſteriöſe Geſchichte die Münch. Neueſt

Nachr.: Am Montag Abend kraf in Paſing mit dem von Gar
miſch kommenden Zug ein Franzoſe in Vegleitung eines Frauen-
zimmers ein. Die Beiden hatten zwei ſehr ſchwere Reiſekoffer
bei ſich und wollten mit dem Zug nach Augsburg weiterfahren.
Sie gaben einem Stationsdiener die Koffer zum Aufbewahren
mit dem Bemerken, daß ſich Geld darin befinde. Der Stations-
diener ſaßte Verdacht und erſtattete Anzeige bei der Gendar
merie-Station. Während der Abweſenheit, der beiden Fremd-

linge wurden die Koffer in Verwahrung genommen und bei
ihrer Zurückkunft geöffnet. Es fand ſich die Summe von 150000
Franes in Gold darin vor. Auf weiterhin erſtattete Anzeige
wurde der Reiſende durch den Stationskommandanten in Zivil
kleidung nach München gebracht. Er führte eine Kiſte mit
100 000 Fres. in lauter Goldſtücken in Säckchen verpackt mit ſich
ind wollte von Paſing den Zug nach Kempten weiter benutzen.
Von der Polizeidirektion München wurde er bereits geſtern
Abend ſammt Gepäck wieder freigegeben.

Von einer ſchlimmen Berning-Beſteigung, welche am
42. September von ſechs Herren aus Como ausgeführt iſt, weiß
der „Mera“ zu erzählen. Die Geſellſchaft war in der Frühe des
11. September von Chieſa in Val Malenco aufgebrochen und
erreichte am Abend, nachdem ſie den ganzen Tag über in Regen
ſegte die Schutzhütte Marinelli (3000 Meter ü. M.) Am
olgenden Morgen paſſirten die Bergführer zuerſt den Gleiſcher
Scerſen und ſodann die ſchroffen Felſen von Creſta Aguzza.
Hier ereignete ſich der erſte Unfall. Der vorangehende Führer
hielt ſich mit einem Arme an einem Felſenzahne feſt ihm folgte,
an einem Steine feſtgebunden, Advokat Rebuſchini, der aber, da
eine Arme vor Kälte erſtarrt waren, ſich nicht ſeſt genug an
klammern konnte; er ließ auf, einmal den Haltpunkt fahren und
ſtürzte ins Leere hinab. Glücklicherweiſe war der Führer
Schenqzzi, der mit ihm am Stricke angebunden war, ein unge-
wöhnlich ſtarker Mann. Mit einem Arme am Felſen ſich ſeſt
haltend gab Schengzzi mit Rieſenkraft dem Seile einen Ruck
und ermöglichte es dadurch dein Abgeſtürzten wieder Halt zu
gewinnen. Der zweite bedenkliche Zwiſchenfall ereignete ſich
etwa 100 Meter unterhalb, des Gipfels des Porteratſch-Glet-
Wer wo Signor debnſchini, offenbar noch angegriffen voner beſtandeuen Lebensgefahr, in einen n verfiel,
o daß ein Theil der Geſellſchaft ihn abwärts bringen mußte,

ährend die Uebrigen den Gipfel erklommen. Auch der Abſlieg

a Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text), Gegenüber einer Bekanntmachung derEiſenbahndirektion, daß bis auf Weiteres drei der zwiſchen
Hamburg und Berlin verkehrenden Schnellzüge vom 1. Oktober
ab, des infolge der Cholera geminderten Verkehrs wegen nicht
mehr eingeſtellt werden, bemerkt die „Nat.-Ztg.“ Das iſt eine
eine r des Verkehrs zwiſchen den beiden größten
Städten des deutſchen Reichs, die mit einer vorübergehenden
Kalamität in keiner Weiſe gerechtfertigt werden kann. Es erſcheint
uns unmöglich, daß die Maßregel, die ihre Entſtehung einer
übel angebrachter Sparſamkeit verdankt, auch nur kurze Zeit
auſrecht erhalten wird; es würde das ſonſt den Gegnern der
e ſenpahnverſtagtlichung von Neuem Waſſer auf ihre Mühle
iefern.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt in ihrem geſtrigen Abend-
leitartikel über die anf dem Wege des ſtaatlichen
VerſicherüngszwangesausgeführtesSozialfürſorge
u. A.: Mängel, die ſich beim Klebegeſetz beransgeſtellt haben,
werden ſicherlich beſeitigt werden. Bei den Erörterungen über
die Sozialgeſetze ſollte man daher den Geſichtspunkt feſthilten,
daß wohl die Form der Fürſorge, deren verwaltungstechniſche
Ausgeſtaltung geändert, verbeſſert werden kann, daß man jedoch
Anſtand nehmen ſollte, Vorſchläge zu diskutiren, welche an deren
Weſen einſchränkende Aenderungen vornehmen wollen.

Zu dem inzwiſchen dementirten Gerüchte, die
franzöſiſche Regierung habe Liebknecht aus Frankreich aus
weiſen wollen, ſchreibt man weiter der Frankfurter Zeitung
aus Paris zum größeren Ruhme Liebknechts Folgendes:

„Man kommt leicht auf die Spur der Unrnheſtifter, wenn
man ſich nur folgende Fragen vorlegt: Wer hat gegenwärtig ein
Jutereſſe daran, daß ein Mann zum Schweigen gebracht wird,
welcher den Franzoſen erzählt, daß man ſie in Deutſchland nicht
nur nicht haßt, ſondern ſogar gern hat, und daß der dentſche
Kaiſer, der deutſche Kanzler, das ganze dentſche Volk friedlich
geſinnt ſind Wer hat ein Jntereſſe daran, daß die Franzoſen
in ihrem Haß gegen Deutſchland und in dem Glauben verharren,
man drohe von dort aus ihre Sicherheit und Selbſtſtändigkeit
Und wer muß in Folge deſſen darquf, halten, daß Alles ver-
mieden wird, was die Franzoſen in dieſen Haß und in dieſem
Glauben irre machen könnte Wer hat ein Intereſſe daran,
daß einem Manne der Mund geſchloſſen wird, der mitten imfranzöſiſchen Lande mit, einem MNulbe, der nicht genug Anerkenn-

ung verdient, die ruſſiſch-franzöſiſche Allianz als eine Schande,
als eine Servilität von Seiten Frankreichs und mit noch ſchärſeren
Worten brandmarkt? Die Antwort anf dieſe Fragen ergiebt
ſich von ſelbſt. Und rin man ſie gefunden hat, ſo braucht
man nur an die myſteriöſen Einflüſſe zu denken, deren Walten
man ſchon oſt hinter den Conliſſen der zwei oder drei Blätter
hat bemerken können, von welchen die LiebknechtHetze ansgegangen
iſt. Und man braucht ferner nur aufmerkſam das gegen Lieb
knecht gerichtete Manifeſt dieſes trefflichen Herrn Prokot zu leſen
das zwar nur eine Anhänfung des haagrſträubendſten Unſinns
iſt, das aber durch den un verhältnißmäßig breiten Platz, welcher
darin der Abkanzelung des antiſlaviſchen und antiruſſiſchen Ver
haltens der deutſchen Sozialdemokratie gewidmet iſt, ſchätzens-
werthe Auſſchlüſſe giebt über den Ort, wo die eigentlichen
Akteure des ganzen Speklakels ſitzen. Ob die Hetzerei die von
ihr erwarteten Reſultate herbeiführen wird, iſt fraglich. Was
aber tranrig iſt, tief traurig, daß iſt der Umſtand, daß nicht ein
einziges der großen Journale, nicht einmal eines von den radi-
kalen, es bisher für nöthig befunden hat, ein Wort zum Schutze
des Mannes zu ſoagen, der ſo unfläthig angegriffen worden iſt
in einem Augenblick, wo er nach Frankreich kam, um den Fran
zoſen brüderliche Geſühle zu bezengen.“

Politiſche Nundſchaun im Anslande.

Oefterreich-Ungarn. Bei den Exgänzungswahlen
zum böhmiſchen Landtag, welche in Prag vollzogen
worden ſind, wurden die Kandidaten des fendalen
Wahlkomitees, gewäſhlt. Die Mitglieder des ver-
faſſungstreuen Großgruündbeſiſzes betheiligten ſich nicht an der
Wahl. Jm Landtag der Bukowina kam es in der
Donnerstagsſitzung anlählich der Budgetdebatte zu heftigen
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Rumänen und
neten Deutſchliberalen über die Verhältniſſe in der Bu
owina.

England. Der „Daily News“ zufolge dürſte die Entſchei
dung der Regierung gegen eine Uebernahme des

war nicht ohne Gefährdung. Einmol kamen zwei am gleichen
Seile befeſtigte Herren auf dem Gleiſcher ins Rutſchen, und nur
die Geiſtesgegenwart des Einen, Dr. Porta der ſich an einem
vorſtehenden Felſen feſthalten konnte. rettele Beide vor dem Ab
ſturz. Sodann fiel, als ſchon die Abenddämmerung eingetreten
war, einer der Führer mehrere Meler lief in eine Gletſcher
ſpalte, konnte indeß noch von ſeinem Gefährten am Seile feſt
gehalten werden bis die Andern herzukamen aber erſt nach
dreiviertelſtündiger faſt übermenſchlicher Anſtrengung gelang es,
den Halberfrorenen, aus ſeiner Lage zu erlöſen. Erſt ſpät in
h n traf die Geſellſchaft wieder bei der Schutzbütte Mari-
nelli ein.Eine Vergiftungsgeſchichte und ihre Folgen. Die
Familie des bei dem Reichsanzeiger angeſtellten Expedienten R.
hatte vor 8 Tagen eine Suppe gegeſſen, in der ein Bleilöffel
liegen geblieben war. Alsbald traten Vergiftungserſcheinungen
bei allen Mitgliedern der Familie zu Tage, ſo daß ein Arzt bin-
zugezogen werden mußte. Der ebenfalls erkranlte 13jährige
Sohn R.'s, der in einem Geſchäfte als Laufburſche beſchäftigt
war, hatte trotz der eingetretenen Schwäche ſeiner Glieder den
Dienſt nicht ausgeſetzt. Am Dienstag Nachmittag wurde er, noch
nach der Spandauerſtraße geſchickt. Von dieſem Gange kehrte
er weder in das Geſchäſt noch in die väterliche Wohnung zu
rück. Nachdem der beſorgte Vater eine ſchlafloſe Nacht verbracht
hatte erfuhr er Tages darauf durch einen Schutzmann, daß ſein
Sohn mittels Krankenwagens der Charitee zugeführt wor-
den ſei. Nunmehr ergab 5 daß der Knabe bei ſeinem zwei-
ten Gange bis zum Dönhoffsplatz gelangt, dort aber vor Mattig-
keit auf einer Bank ſitzen geblieben war. Jn Folge der Ver-
giſtung hatte er ausgeworfen, und das Publikum, daß hierin

(nzeichen von Cholera erblickte, hatte einen Schutzmaun herbei-
geholt. Der Knabe wurde zunächſt nach der Wache und dann
nach dem Krankenhauſe befördert, von wo ihn der Vater, nach-
dem er den Sachverhalt klargelegt, wieder in die Häuslichkeit
zurückführen durfte.

Die fenchtwarme Witterung der letzten Wochen
hat Naturerſcheinungen ſeltenſter Art bervorge-bracht. Jn dem Dorſe Wieſelbach im Kreiſe St. Wendel
wurden äm 30. Juni die Obſthäume durch ein Hagelwetter
änzlich zerſchlagen, jetzt haben ſie alle in voller Blüthe ge-
tanden. Zu Glehn bei Nenß ivnrden nach der „Köln. Ztg.
auf einem und demſelsen Gartenbeeke zwelmal Kartoffeln ge
pflanzt und beide Male wurde eine in jeder Hinſicht als gut zu
bezeichnende Ernte erzielt. Jn Neuß, Beek und Duis-
burg prangten Pflaumenbäume, nachdem ſie abgeerntet waren,

Die heutige Nummer T. und 2. Ausgobe umfaht nut dem illuſtrirten Sonutgasblatt 26 Seiten.

Protektoraks über Uganda ausfſallen. Die Regierung
werde ſich darauf beſchränken, die friedliche Räumung
Ugandas zu ſichern. Wenn das Leben von Engländern ge-
ſährdet ſein ollte, würde die Regierung einzuſchreiten haben,
um ſie zu retten. Gleichwohl ſolle Uganda nicht gänzlich
aufgegeben werden. Die mit König Mwanga ge
ſchloſſenen Verträge ſollen in Kraft bleiben; Uganda bleibe
innerhalb der britiſchen Einflußſphäre; Ein-
griffe anderer Mächte ſeien nicht zu fürchten. Frankreich
wünſche nicht, an Englands Stelle zu treten, Deutſchlano
und Belgien hätten ſich r verpflichtet, Uganda
als imſerhalb der britiſchen Einflüßſphäre zu betrachten.
Griechenland. Die griechiſche Finanzlage berinnt in England Beſorgniſſe zu erregen. Wie heute aus
London drathlich gemeldet wird, berichiet die Daily News“,
daß ein Experte nach Athen entſendet werden wird, unr
über die griechiſchen Finanzen Bericht zu erſtatten: es ſei dazu
ein gewiſſer Loſwe auserſehen. Die Miſſion deſſelben werde
ähnlich derjenigen ſein, mit der ſeiner Zeit Rivers Wilſon
in Egypten betraut geweſen ſei.

Der preußiſchruſſiſche Grenzverkehr hat ſich in Folge der
Schubmaßregein gegen die Einſchleppung der Choleragefahr noch
bei weitem ungemütblicher geftaltet, als es vei den ruſſiſchen
Paßplackereien bereits früher der Fall war. Nenerdings hat der
Natſchelnik (Diſtriktsverweſer) von Rypin angeordnet, daß, wenn
Preußen nicht innerhalb 48 Stunden das Verbot des Einganges
von Ruſſen über die preußiſche Landesgrenze auſhebt, der Ueber
t 332 Preußen in ruſſiſches Gebiet gleichfalls verboten wer

en ſolle.
Ueber die militäriſche Expedition Englands in das Ge-

biet der Schwarzen Berge imNordoſten Jndienswird gemeldet, daß General Lockhart Veſebl erhalten hat, vor
Allem Baio zu zerſtören, welches dem auſſtändiſchen Haſſanzai-
Hänuptling einen Zufluchtsort gewährt hat. Dem General iſt
eigens verboten worden, ſich mit dem Vonewal-Stamm einzu
laſſen. Das Exvpeditionskorps beſteht aus dem Bedfordſhire-
Regiment von Khaldanag, dem 60. Schützen Regiment von Gora
daokäh, Rawul Pindi und Campbellbur, den Ghoorkas von Agbi,
den 4. Sikhs von Abottabad, dem 30. Punjab-Jnfanterie-Regi
ment von Rawul Pindi, dem 25. Punjab-Jnfanterie- Regiment
von Seolkot und zwei Schwadronen des 11. Ulgnen- Regiments
von Pindi. Außerdem nehmen drei britiſche Gebirgsbalterien
an dem Zuge theil. Zwei Kompagnien Sappenre werden die
Straße über den Suſalpvaß in Ordnung bringen. William Lock
hart wird im Ganzen 5000 Mann beſehligen.

Zur Handwerkerfrage.
Jn Köln fand in dieſen Tagen eine Delegierten-Verjamm-

lung des Rheiniſchen Haudwerkerſtandes ſtatt, um zu einzelnen
ſchwebenden Fragen Stellung zu nehmen. Zunächſt wurde diek

Nothwe ei e uſchaſtlichen Zuſammenichlufſes erort in be wlc es n Pathen einiſchen Genoſſen
ſchaftsverband, der- bereits 90 Genoſſenſchaften umfaßt eine
Kondwerkergenoſſenſchaft zu begründen, in Erwägung gezogen
Das zu dieſem Zwecke ausgearbeitete Statut ſtellt folgende
Ziele auf: Aukanf von Robmaterialien, Maſchinen Werk
zeugen 2c.; Kreditgewährung und Einziehung von Außenſtkänden
der Genoſſen; außergerichtliche Regulixrung in Noth gerathener
Geſchäftsbetriebe; Ertheilung van Auskünften über Kredit
ſüchende Kunden Einrichtungen zu vortheilhaftem Abſatz der
Er eugniſſe der Genoſſenſchaft. Zur Mitgliedſchaft ſoll nur der
jenige zugelaſſen werden, der die Befähigung als Meiſter beſitzt
oder nachweiſt vermuthlich alſo wohl nur Jnnungsmeifter.
Erſtrebenswerth ſind die in dem Statnt vorgezeichneten Ziele
jedenfalls aber ob ſie auf dem Boden der freien Vereinigung
auch erreichbar ſind, iſt eine andere Frage Die gutſitnirten
Haudwerksweiſter werden ſich der Genoſſenſchaft kaum an
ſchließen denn ſie haben dabei nichts zu gewinnen, und die ver
mögensloſen Meiſter werden in der Genoſſenſchaft ungern
aufgenommen oſt gar nicht die geringen Mittel beſitzen, um
überhaupt den Beitrikt erlangen zu können. Wie die Dinge
heute liegen, iſt durch fakulative Vereinigung kaum noch viel
für die Geſammtheit des Haudwerks zu erreichen: im günſtigſten
Falle ſind es unr Einzelne, die daraus Vortheil zieben.

Der rheiniſche Delegirtentag ſprach ſich im übrigen gegen
die Errichtung von Gewerbekammern aus, weil dadurch eine ge
wiſſe Sorte von Kapitaliſten erſt recht in die Lage käme, daskleine Handwerk lebensunfähig zu. machen. Jn demſelben Sinne
volirte auch der ſchleſiſche Verein zum Schutze des Handels und
Gewerbes zu Schweidnitz, der eine Eingabe an das preußiſche

bald nachher in ihrem zweiten Blüthenſchmucke. Auf der Bau
ſtraße in Weſel legten mehrere Lindenbäume zum zweiten
Male ein friſches grünes Kleid an. Die Blätter ſind voll
ſtändig ausgewachſen. Der Gärtner der Zeche Wolfsbauk
bei Borbeck hat ſechs Rieſenkürbiſſe gezogen, die zuſammen 250Kilogramm wiegen, der größte Kirbis hat einen Umfang von

nahezu 2 Metern. Eine Oekonomieverwaltung zu Jſferlohn
lieſerte 7 Stück Kappusköpfe ab, die zuſammen das, ſeltene Ge-
wicht von 52 Kilogramm aufwieſen. Jn Meideriſch ſand
man an einem Kartoffelſtrauche eine einzige Kartoffel, die
ans mehreren Knollen zuſammengewachſen war und 1050
Gramm wog.

Als eine nützliche Einrichtung dürſten ſich die War m-
brunnen bewähren, deren Erſtlinge et der „Voſſ. Ztg.
zufolge in Paris auf dem VBonulevard Saint Germain und
dem Börſenplatz auf der Bildfläche erſchienen ſind. Aeußerlich
ſtellen ſie ſich als eiſerne Ständer mit Ausſlußrohr und einem
kleinen Spalt dar. Jn dieſem wird ein kupfernes Fünfcentime-
ſtück geworfen, woranf binnen einer Minute ein Eimer
s Liter 65 Grad warmes Waſſer ausfließt-Das innere Triebwerk wird durch das einfallende Geldſtück in
Bewegung geſetzt. Ein ſtets brennendes winziges Flämmchen
entzündet eine Reihe Flommen, welche unmittelbar auf die ge
wundenen küpfernen Röhren wirken, in welchen ſich das Waſſer
beſindet. Daſſelbe erwärmt ſich ſchnell und fließt dann aus,
worauf die Flammen erlöſchen und das ganze Triebwerk ſtill-
ſteht. Jſt daſſelbe durch wiederholtes Einwerfen der Geldſtücke
andauernd in Thätigkeit, dann erhöht ſich, Dauk der Anſamm-
lung derſelben, die Wärme des Waſſers bis 70 Grad und
darübher. Das Triebwerk iſt von einer zweifachen Blechhülle
umgeben, deren Zwiſchenraum mit Kobhlenſtaub gefüllt iſr.
Lehzterer verhindert, als ſchlechter Wärmeleiter, ſowohl das
Ausſtrömen der Wärme als das Eindringen der Kälte. Zu
jeder Stunde des Tages und der Nacht liefert daber der Warm-
brunnen das gewünſchte warme, Waſſer. Die beiden erſten
Warmbrunnen haben großen, ſich täglich mehrenden Zuſprucu.
Der Erfinder, Robin, will vor der Hand 100 dieſer Warm
brunnen aufſtellen, welche jetzt angefertigt werden. Die Halte
plätze der Droſchken und Omnibuſſe ſollen beſonders berück-
ſichtigt werden. Ein Kutſcher muß jeßt 15 Centimes für das
Waſſer der Wärmeflaſche ſeines Paſr bezahlen, während den
Warmbrunnen ihm deſſen im Ueberfluß für 5 Centiwes liefern
wird. Jetzt ſind es, außer Hausfraucn, beſonders Schaukwirtb
und gewiſſe kleine Gewerbetreibende, welche dein Waxmdrunn
ihren Bedarf an warmen Waſſer entnehmen,



Staatemſniſtertum gerichtet hat, in der es heißt: „Wenn ferner
3 als zweckmäßig hingeſtellt wird, die Handwerker und Detail-Kändler zu einer gemeinſamen Jntereſſenvertretung zu vereinigen,

ſo vermögen wir einem ſolchen Gedanken nicht das, Wort zu
eden. Wohl trifft es zu, daß der geſammte gewerbliche Mittel-Nand unter ein und denſelben ungünſtigen Uebelſtänden leidet,

Kllein für die Bekämpfung derſelben und für die Hebung der
Dage wird getreuntes Marſchiren das wünſchenswerthe Ziel ſein
zuüſſen, wenn anders nicht unfruchtbare Arbeit geſchaffen wer-
den ſoll. Jn Erwägung aller dieſer Momente können wir es

ur als zweckmäßig ergchten, wenn für die Großinduſtrie undden Großhandel ausſchließlich die Handelskammern bleiben,
während ſür den Handwerkerſtand beſondere Handwerkerkam-

jern und für die Jntereſſenten des Detailhandels und der Klein-
änduſtrie beſondere Gewerbekammern zur Vertretung ihrer Jnter-
ſſen und zur berathenden Mitwirkung bei der Königlichen
taatsregierung errichtet werden. g

Zickzack.

Die Mittheilungen eines Berliner Lokal
blattes über die ſteigende Zahl der Typbus-
erkrankungen und Todesfälle in Hamburg ſind,zie wir auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen an Ort und
Stelle verſichern können, durchaus unrichtig. Es hat ſich näm-
lich durch die amtlichen Aufzeichnungen feſtſtellen laſſen, daß in

er Woche vom 18. bis 24. die Zahl der im ganzen Hamburger
ebiet vorgekommenen Typhuserkrankungen um 9 geringer war.

als in der vorangegangenen. Daß die Zahl der Todesfälle bei
Typhuserkrankungen über 100 betragen babe, iſt eine reine Er
findung. Jn der dritten Septemberwoche belief ſie ſich, nach den
ins vorliegenden ſtatiſtiſchen Angaben des Hawburger „Medi-
inal-Jnſpektorates“, auſ 14. Hiernach ſind die übertriebenen

Nachrichten jenes Lokalblattes zu berichtigen.
Einen ſehr deutlichen Wink hat der Prinz-

Regent von Bayern kürzlich gelegentlich der Jagd im
Hochgebirge in der Form eines qusgezeichneten, Witzes
egeben. Jn einer bekannten Sommerfriſche machten dem
kegenten bei ſeiner Anweſenheit die ſämmtlichen Beamten ihre

Aufwartung, wobei, wie die Münchener Neueſten Nachrichten
berichten, ein Oberkontroleur in der Uniſorm eines Reſerve
Jlientenants erſchien Als der betreffende Herr dem Regenten
vorgeſtellt wurde, äußerte der hohe Herr mit ſeinem Sarkasmus:
„Hier ſcheinen die Oberkontrolenre keineeigene Uniform zu haben.

Ob die Cholera im Winter erlöſchen wird,läßt ſich auch nach Prof. Virchow's Anſchauung nicht mit Sicher-
eit vorausſagen. Geh. Rath Angnſt Hirſch. einer der genaueſten
enner der Volkskrankheiten und ihrer Geſchichte, pflegt, wie

wir der Volkszeitung entnehmen, in ſeiner Vorleſung auf jene
Frage genauer einzugehen und betont im Allgemeinen den Ein-
fluß der Witterungsverbältniſſe auf die Verbreitung der Cholera,

eren eigentliche Zeit der Sommer und der Beginn des Herbſtes
ſt. Nach einer von Prof. Hirſch aufgeſtellten Tabelle, die ſich

auf 920 Orte beziebt berrſchten 1873 in Oſtdeutſchland:
42 Epidemien im Winter,

r

549 ommer,742 (193 Herbit.
Das Erlöſchen der Cholera im Winter, alſo bei nieoriger

Temperakur, bildet hiernach die Regel. Es ſind allerdings einige
Winter-Epidemien, ſo 1833 in Prag, beobachtet worden. Sie
waren aber ſehr geringfügig.

Zum Befinden des Prinzen Schaumburg-Lippe. Ein aus Linz (30. September) ausgegebenes Bulletin
über das Befinden des Prinzen Schaumburg-Lippe konſtatirt
eine langſame Beſſerung im Allgemeinbefinden und eine Rück
kehr des Bewußtſeins. Die Hoffunng auf Erhaltung des Lebens
iſt weſentlich geſtiegen.

Jn Bremen iſt der 75jährige Direktor der
davigationsſchule, Breuſing, geſtorben. Der-
elbe galt als einer der erſten Kenner der Schifffahrtskunde,

über die er mehrere Werke veröffentlicht hat.
Jn der iriſchen Stadt Dingle iſt ein Mann

Namens Cornelius Egan im Alter von 120 Jahren geſtorben.
Jbr hbhundertjiähriges Jubiläum feiert heute(Sonnadend, den 1.) die Hahnſche Buchhandlung in

net Dieſelbe hat ein hervorragendes Verdienſt um das
Suſtandekommen der Monumenta Germaniae histerica, deren
erſte Bände im Hahnſchen Verlage erſchienen

Der Diſtanzritt Berlin-Wien begann, wie
uns ein Privattelegramm ans Berlin meldet, heute (Sonu-
abend) früh und zwar morgens 6 Uhr 30 Min. es
ſtarteten zuerſt mit Prinz Leopold und Herzog
Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein.

Aus aller Welt.
Hambnurg, 30. September. (Cholera.) Der Reichs-

kommiſſar für die geſundheits polizeiliche Ueberwachung des Elb-
Hebiets hat zur Erleichternng des Schiffsverkehrs angeorduet,
Daß Schiffer, welche ſich Tags vorher bei der Hafenbehörde
znelden, in den Morgenſtunden des folgenden Tages durch
Kontrolärzte unterfucht werden. Falls ſie geſund befunden
werden und auf dem Schiffe genügende Reinlichkeit herrſcht, ſoll
der Schein dahin ausgeftellt werden, daß das Verbot des Landens
auf ſie keine Anwendung findet. Die Altonger Arbeiterviertel
follen ſanitätsbehördlich unterſucht werden. Von den neun
Heutigen Altonger Cholerakfranken ſind der größte Theil nach-
weislich Hamburger Zuzügler. Der Zuzug wird wahrſcheinlich
einer ſtrengeren Kotrole unterzogen werden.

Altonga, 30. September. (Mordanfall.) Heute
Nachmittag iſt die ſechs zehnjährige Tochter des Weinhändlers
Platte das Opfer eines Mordanfalls geworden. Ein Bettler.
dem ſie eine Gabe verweigerte, feuerte einen Revolverſchuß auf
ſie ab. Die Kugel drang durch das linke Vein und verwundete
das junge Mädchen lebensgefährlich. Der Thäter iſt ent-
kommen.

Poſeu, 30. September. (Unglücksfall.) Auf den
Schießſtänden in Krotoſchin waren mehrere Soldaten damit
beſchäftigt, Raſen zum Belegen der Wälle ebzuſtechen. Dabei
wurden durch eine verirrte Kugel zwei der Leute getroffen.
Einer von ihnen wurde in den Kopf getroffen und war ſofort
todt, dem anderen drang dieſelbe Kugel durch den Ober-
ſchenkel.

Bendorf (Rhein), 29. September. (Ein entſetzlicher
Tod). Heute Mittag gegen 12 Uhr ſiel der Packmeiſter des
er wereeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Was ich liebe.
Jch lieb' die hellen, goldnen Tage
Voll Sonnenſchein und Frübhlingsluft,
Voll Lerchenſang und froben Jubel,
Voll füßer Blumen Opferduft:
Den Wald mit ſeinem ſtillen Frieden,
Den Bäumen. die mir ſo vertraut,
Durch deren dichtbelaubte Kronen
Ein Stückchen blauer Himmel ſchaut.
Jch lieb' die klaren Mondſcheinnächte,
Wenn wallend weißer Nebel weht.
Und durch die Blüthen all, die Blätter
Ein Flüſtern und ein Ranſchen gebt;
Wenn wunderbar am Firmamente
Die ew'gen Sternenaugen glühn,
Wenns Heimchen zirpt, die Käfer ſchwirren,
Glühwürmchen lichte Kreiſe ziehn.

Jch lieb' das Meer mit hoben Wogen,
Mit ſeiner Ebbe, Sturm und Fluth:
Die Perle, die in ſeinem Schbooße
Jm Muſſchelbelt ſanft ſchlummernd rubt:
Jch liebe Ruh' und friſches Leben,
Wie ſinn'gen Ernſt und heitern Scherz,
Doch lieb' vor allem ich hienieden
Ein treu befunden WMenſchenherz.

M. Jungmar.(Häuslicher Ralbgeber.)

um dieſe Zeit von hier abgehenden Güterzuges von dem Tritt
brette des Wagens, das tunter ihm zuſammenbrach. Sechszehn
Waggons gingen über den Unglücklichen hinweg und zer-
malmten ihn.

London 309. Sept. (Verurtheilung eines
Schwindlers.) Sir Gilbert Campbelle, der in Gemeinſchaft
mit mehreren anderen der Gründung von Schwindel-Compagnuien
angeklagt war, iſt nach zehntägiger Verhandlung, die größtes
Aufſehen erregte, zu 18 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden.

Bndaueſt 30. Sept. (Cholera.) Des Stadtphyſikat
erklärt erſt morgen früh das Reſultat der ogkteriologiſchen
Unterſuchung mittheilen zu können, die mikroſfkopiſche Unter-
ſuchung hätte kein ſicheres Choleraſymptom ergeben. Dagegen
konſtafiren mehrere Zeitungen das Auftreten der Cholera asſatica
und fordern energiſche Maßregeln gegen dieſelbe,

Rom, 30. Sept. (Abgefaßte Diebesbande.) Jn
Palermo und mehreren umliegenden Ortſchaften wurde geſtern
eine circa 160 Mann ſtarke Diebesbande verhaſtet, welche ſeit
Monaten in der Umgegend Palermo ihr verbrecheriſches Hand
werk betrieben hat. Sämmtliche verhaftete Perſonen ſind mehr
mals beſtrafte Jndividuen, von denen die Mehrzahl erſt kurze
Zeit aus dem Zuchthaus entlaſſen iſt.

Paris, 30. Sept. (Falſchmünzer.) Der hieſigen
Polizei iſt es gelungen, eine Falſchmünzer- Bande aufzuheben,
welche ſehr geſchickte Nachahmungen italieniſcher Fünffrankſtücke
aufertigte. Ueber Hunderttauſend Frank dieſerFalſificate wurden
meiſt auf Rennpläßen in Umlauf gebracht. An der Spitze
dieſer Verbrechergeſellſchaft ſtand der wohlhabende Pariſer
Hausbeſitzer Jikuskio, ein geborener Deutſch Pole.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Orjginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

—ee Eine nene Magiſtralsvorlage an die Stadtverord-
nekenverſammlung ſchlägt den Erlaß einer dreimongt-
lichen Rate der Mietsſteuer, von ſämmtlichen Jn-
tereſſenten vor. Die Vorlage hat bereits die ſtädtiſche Finanz-
kommiſſion beſchäftigt und ſoll dieſelbe ſich zu derſe ben nicht
ablehnend verhalten haben. Die Angelegenheit wird die nächſte
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen. Der theilweiſe Erlaß
dieſer viel bekämpſten und oft für ungerecht erklärten Steuer iſt
eine kleine Abſchlagszahlung von dem Ueberſchuß der neuen
Steuererhebung.
V Der Hanudelskammer zu Halle a. S. ſind von nnter

richteter Seite Anweilungen für den deutſchen Ausfuhrhandel
nach Ching über Hongkong ſowie ein Verzeichniß von Firmen
dortſelbſt zugegangen. Da die Mittheilungen recht beachtens-
werthe Winke für den Verkehr mit dem öſtlichen Aſien ent
halten, können dieſelben von den betheiligten Kreiſen in den Ge
ſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen werden.

Krieger-Vereine. Der Herbſt-Abgeordnetentag des
Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen Krieger-Bundes findet
am Sonntag, den 16. d. M. im „Neunen Theater“ zu
Halle ſtatt.

Verlegung des Harang'ſchen Juſtituts. Der gegen
wärtige Quartalwechſel bringt auch im Süden der Stadt eine
Verändekung hervor, indem br. Harang's Einjährig-
Freiwilligen-Jnſtitut aus Villa Ludwig 2c. nach
Jägerbplab 17 verlegt wird. Daſſelbe hat ſich dort 25 Jahre
unter der Leitung ſeines Begründers eines regen Beſuches und
anerkannten Rufes erfreukt. Seit dem Jahre 1889 ging die An
ſtalt in den Beſitz des Jnſtitutsvorſtehers Herrn Sommer
über, in deſſen Händen die Leitung noch, jehzt liegt.

Jm Städ ſchen Muſenm ſind nen ausgeſtellt: 3 Oel-
gemälde, ein Herren Portrait von Hans Knoech! hier,
Genrebild „Kuck über“ von J. Günther in Berlin und Selbſt
portrait der Malerin Lebrun ff. (Kopie.) Von den Arbeiten
Philipp Franck's ſind morgen noch 31 Federzeichnungen
ausgeſtellt.

Die Kunſtgewerbegusfſtellung hat ſeit der Veröffent-
lichung unſeres letzten Berichtes noch eine Anzahl ſehenswerther
Gegenſtände aufgevommen. Vor allem weiſen wir hin auf die
von Frau Kommerzienrath Riedel hier geliehene umfangreiche
Sammlung japaniſcher Sachen verſchiedenſter Art, wie Porzellan,
Stickereien, Flechtarbeit, Federteppiche, Schnitzereien, Gefäße 2c.,
die nicht hlos wegen ihrer künſtleriſchen Ausführung Beachtung
verdienen, ſondern auch intereſſantes Material zur Völkerkunde
bieten. Die Technik fremder Völker tritt uns weiter in mehreren
von anderer Seite hergegebenen prächtig geſtickten Decken aus
Konſtantinopel, ſowie einem Kinderhemd aus einem Lendentuche,
von Jndianerhand in Guatemala (Süd-Amerika) geſertigt, ent-
gegen. Unter den Arbeiten ihres Faches ſteht die Kollektion der
Firma Schurade u. Schmidt mit an erſter Stelle; wir
finden in derſelben Druckarbeiten verſchiedenſter Art, küuſtleri-
ſche Entwürfe zu Adreſſen, Diplomen u. ſ. w., Clichees nach
eigenen Zeichnungen des Jnhabers, der auch auf dem Gebiete
der Malerei mit einigen Königsſcheiben ſowie einem Kinder
portrait vertreten iſt. Weiter mag hier auf eine eigenartige
Arbeit, ſogen. Federmoſaik, hingewieſen ſein, welche von Fran
General- Inſpektor Sach ße in Merſeburg zum Schmuck von
Tiſchplatten, Bilderrahmen u. ſ. w. verwendet iſt. Von den die
Ausſtellung beſuchenden Damen werden die hübſchen Schmuck-
ſachen, welche Fr. R. Tittel hierſelbſt ausgelegt hat, viel be-
wundert; bei denſelben haben nur drei verſchiedene Steinſorten,
nämlich St. Gotthardt-, Saphirin- und Jris-Steine Verwend-
ung gefunden; bei der Schönheit derſelben, wie der geſchmark-
vollen Ausführung der Faſſung würde es ſicherlich Manchem
ſchwer werden, bei einer Auswahl zwiſchen ſonſt glei h ausge-
führten Sachen ſich für die eine oder andere Juwelenart zu
eutſcheiden. Jn dem bei Eröffnung der Ausſtellung benutzten
Raume haben auch höchſt beachtenswerthe Arbeiten der Reo-
marmor- Fabrik hierſelbſt, Säulen und Platten, Auſſtellava
gefunden. Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß der von der
Firma Fr. Naumann ausgeſtattete Raum einen neuen An-
ziehungspunkt dadurch bekommen hat, daß in demſelben an die
Stelle der bereits verkauften Schlafzimmer- Einrichtung ein
neues Wohnzimmer-Meublement mit prächtigen Metall-Jntarſien
getreten iſt. Der Beſuch der Ausſtellung iſt andauernd ein reger,

e Grnuppenbilder für Chicago. Auf dem ausgedehnten
Fabrikgrundſtück der Firma A. L. G. Dehne hierſelbſt fand
geſtern eine photographiſche Aufnahme der zahlreichen Beamten
und Arbeiter in Gruppen je nach ihrer Beſchäftigung ſtatt. Wie
man bört, ſollen dieſe Gruppenbilder, die von einem aus-
wärtigen Photographen hergeſtellt werden, mit auf der Chi-
cagoer Weltousſtellung, zu der die gedachte renommirte Firma
verſchiedene Spezialitäten ſendet, Verwendung finden.

d. Aerztliche Unterſuchung. Unter den gedörrten italie-
niſchen Aepfeln, welche einer der kürzlich von Hamburg hier ein-
getroffene Kähne als Ladung führte und deren Ausladung be-
anſtandet wurde, fanden ſich wie wir hören bei der an-
geordneten ärztlichen Unterſuchung gegen 12 Etr. Aepfel vor,
die von Maden und Würyner ſo durchfreſſen waren, daß ſie zum
menſchlichen Genunß für unbrauchbar erklärt werden mußten
Sie wurden beſchlagnahmt und vernichtet.

9 Die Sanitätspolizei-Wache auf dem hieſigen Ratbbauſe
iſt, da die Cboleragefahr nicht mebr drohend erſcheint, mit dem
heutigen Tage aufgeboben worden.

„Umzug“, das iſt in unſerer Stadt ſeit einigen Tagen
Loſung und Feldgeſchrei, wirds auch noch einige Zeit bleiben.
Die ganze Stadt ſteht in dem Zeichen des „Umzuges“. Große,
ſchwere Möbelwagen ſchwanken allenthalben durch die Straßen,
auf Laſtwagen, Hundewagen, Handwagen, in Tragkörben und
Handkörben, in Säcken und Beuteln werden die verſchieden
artigſten Hausgeräthe, aus den alten Wohnungen in die neuen
geſchafft:; vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht binein
ſieht man überall Gepäckträger, Dienſtmädchen, Frauen und
Kinder raſtlos den Umzug beſorgen. Wieviel Ungemüthlichkeit,
Sorge, Aerger, Mühſal und Arbeit iſt, nicht mit einem Umzuge
verbunden! Und wieviel Unerquicklichkeiten ſind demſelben nicht
vorausgegangen! Aber was kann's helfen! Jeder hat ein
neues Logis gefunden, und jeder bofft, daß es ihm im neuen
beſſer wie im alten gefallen werde! Darum nicht den Muth
verloren! Jn einigen Tagen wird das neue Heim wieder
hübſch und gemütbhlich eingerichtet ſein und für die Müben des
Umzugs reichlich entſchädigen.

e Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde geſtern
an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Bäckermeiſters

Richard Gellert hierſelbſt eingekragene, Böllberderiveg 44
jetzt Nr. 11 belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend ver-
kauft. Daſſelbe erſtanden die Herren Fabrikant Grae b und
Kyaſmaun Erd mann Lüttich hierſelbſt für den Preis von
30 000

Der Himmel im Monat Oktober. Unter Donner und
Blitz hat der September Abſchied genommen und es ſcheint,
daß der Oktober ſich als richtiger Herbſtmwonet anlaſſen wolle.
Doch wer kanns verbürgen in dieſem abſonderlichen Jahre
Die Sonne und die Tageslänge reden ja allerdings dafür, denn
das lichtſpendende Geſtirn erhebt ſich heute am 1. Oktover, erſt
um 6 Uhr 3 Minuten und geht ſchon um 5 Uhr 35 Minuten
zur Rüſte, ſo daß der Tag alſo ſchon nicht mehr ganz 11 Slun
den 30 Minuten dauert; und am 31. dauert die liche zeit
nur noch von 6 Uhr 57 Minuten bis 4 Uhr 30 Minuten. Und
während ſo die Nächte immer länger werden und der Wind
immer ungehinderter über die weite Ebenue dahinpfeift und der
Natur ihr Ruhelied ſinat, ſteigen am Himmel die uns ver-
trauten prächtigen Sternbilder und Sterne des Winterhalb-
jahres über unſeren Horizont herauf. Nahezu durch den Zenith
zieht jetzt die Milchſtraße von Oſt nach Weſt. Jm Oſten
kommt Orion allmählich wieder herauf, das dentlichſte Zeichen,
daß die Winterszeit vor der Thüre ſteht. Jm Nordoſten er
ſcheinen die Zwillinge, und der große Bär ſteht jetzt
tief im Norden wenn er kulminirt. Südlich vom Pol finden
wir im Meridian unter einander Caſſiopejg, Andro-
meda und die Fiſche. Zwiſchen den beiden letzteren Kon
ſtellationen ſchieben ſich Widder und Pegaſus ein, letztererweſtlich erſterer öſtlich vom Meridian. n Weſten geht der

Adler unter. Nördlich von dieſem ſtehen Schwan und
Leyer, an welche ſich nach Oſten hin Herkules, die
nördliche Krone und Bootes anſchließen, von welch
leterem wir dann wieder beim großen Bärxen anlangen-Am Planetenhimmel hat nun Suviter die unbeſtritleue
Führung übernommen Er kommt am 12. Oktober in Oppoſition
zur Sonne und iſt ſomit ſaſt die ganze Nacht über unſerem
Horizont. Er iſt rückläufig im Sternbilde der Fiſche. Merkur
iſt nicht ſichtbar. Auch die Wahrnehmbarkeit der Venus nimmt
nnn ab. Sie geht am 1. noch um 1 Uhr 44 Min. Morgens
guf, am 31. Oktober aber erſt um rund 3 Uhr Morgens. Sie
ſteht am öſtlichen Himmel und iſt rechtläufig im Sternbilde de
Löwen. Mars, noch immer, jetzt nach der Oppoſition aber
wieder rechtläufig im Sternbilde des Steinbocks, iſt am ſüdweſt-
lichen und weſtlichen Abendhimmel zu ſuchen. Er gebt am
nach Mitternacht, am 31. kurz vor Mitternacht unter. Saturn
kommt im Oſten jetzt wieder herauf. Er iſt rechtläufig im
Sternbilde der Juungfrau. Er iſt am Morgenhimmel auf kurs
Zeit ſichtbar. Uranus in der Waage, Neptun im Stier ſin
mit bloßem Auge nicht wahrzunehmen. Die am 20. Oktobe
ſtattfindende Sonnenfinſterniß iſt bei uns nicht ſichtbar. Sil
iſt zu beobachten in Mittel- und Nordamerika.

k. Diebſtahl. Dem Oekonom K. in Dimnitz wurden in
einer der lebten Nächte von ſeinem in der Näbe belegenen Felde
gegen 12 Etr. Meerrettig-Wurzeln geſtohlen. Auf dem Wocheu-markte heute wurden le von dem Beſtohlenen nicht ermittelt.

ſind alſo wohl anderweitig verkauft worden.
9 Es ſtarben in Halle in der 37. Jabreswoche vom 11.

bis 17. September 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jabr
berechnet, 19,3 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern wieſen Mannheim mit 13,5.
Lübeck 15,7, Metz 15,9, Wiesbaden 16.2, Elberfeld 16.6, Frank
furt a. M. 16,9. Karlsruhe 17,4, Mainz 17,6, Barmen un
Würzburg je 18,2, Dortmund 19,0, Dresden 19,4, Bochum unl
Bremen je 19,9 Perſonen die niedrigſten, Hamburg mil
148,5, Chemnitz 33,8. Poſen 31,9, Magdeburg 31,1, Altoung 308
Aachen 29,5, Braunſchweig und Eſſen je 29,4, Plauen i. V. 29,
Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf-

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Was iſt Schönheit? Der Anzeiger der Müncbener

Künſtlergenoſſenſchaft veröffentlicht in ſeiner jüngſten Nummer
Auszüge aus einem wenig bekannten äſthetiſchen Werke des
Malers Gerhard de Laireſſe (geb. 1640), das unter dem Titel
„Het groot schilderboek“ 1707 zu Amſterdam und ſpäter auch
in deutſcher Ueberſetzung erſchienen iſt. Wir finden unter
dieſen Auszügen folgende intereſſante Abhandlung „von der
Schönheit“: „Dieweil die Schönheit der vornehmſte und würdigſte
Theil der Malerei iſt, wird dieſelbe auch das erſte Stück unſerer
Abhandlung ſein. Jedemnach iſt es ganz gewiß, daß ſie meiſtens
in einer Einbildung beſteht, welche von unſern Sinnen dependiret;
daß wir alſo vor unmöglich halten, die wahre Beſchreibung da
von in einem eintzigen Exempel machen zu können. Nach dem
Homerus bildete ſich Paris ein, Helena wäre die ſchönſte ge
weſen. Apollo rühmte ſolches von ſeiner Daphne. Narciſſüs
berhingegen fande nirgends was ſchöneres, als ſich ſelbſt. Jede
Nation, ja jeder Liebhaber meinet das Schönſte zu haben. Wo
durch denn mein Satz, daß die Schönheit meiſtens in unſerer
Einbildung beſtehet, befeſtigt wird. Es ſind jedoch drei Quali-
täten, welche zu einem ſchönen nackenden erfordert und von
denen Poeten die drei Grazien genennet werden. Es beſteht
demnach die Schönheit der nackenden, ſowohl männlichen wie
weiblichen Perſon darin, daß erſtlich die Gliedmaßen wohl
proportioniret ſeind. Zum andern, daß ſie eine ſchöne, frei
und gemächliche Bewegung, und endlich eine geſunde und friſch
Couleur haben.“

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Hamburg, 1. Okt. (Orig.-Telegr.) Amtlich ewerden
gemeldet 47 Erkrankungen, 17 Todesfälle, davon entfallen
auf geſtern 30 Erkrankungen, 7 Todesfälle. Die Trans
porte betrugen 37 Kranke und 7 Leichen. Aus Altona
e amtlich 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle ge
meldet.

London, 1. Okt. (Orig.-Telegr.) Der „Times“ zu
folge hätte die Depeſche des Vertreters des ruſſiſchen
Miniſters des Aeußern Schiſchkia an den derzeitigen
ruſſiſchen Botſchafts-Verweſer in Konſtantinopel, welche
dem türkiſchen Miniſter des Aeußern Said Paſcha zu
gzzt wurde, zunächſt das Bedauern der ruſſiſchen

egierung über die Reiſe des bulgariſchen Miniſter-Präſi-
denten Stambulow nach Konſtantinopel ausgedrückt.
Osſchid Bey habe zwar im Namen des Sultans erklärt,
daß Stambulow zu ſeiner Reiſe keinerlei Ermächtigung
erhalten habe, vielmehr habe derſelbe die türkiſche
Regierung überraſcht und werde in der korrekten
Haltung der Pforte keine Aenderung herbeiführen. Jedoch
könnte angeſichts der den Verträgen widerſprechenden
Lage der Dinge in Bulgarien und der kürzlich
in Sofia erfolgten Hinrichtungen, ſowie der in
der „Swoboda“ veröffentlichten Schriftftücke, die eine
gegen Rußland gerichtete Fälſchung ſeien, den perſönlichen
Auszeichnungen, deren Stambulow in Conſtantinopel theil
haſtig geworden ſei, nicht verfehlenj den begründeten Ver
dacht wachzurnfen daß Stambulow die Reiſe nach Con
ſtantinopel zu dem Zwecke unternommen habe, ſein Anſehen
in Bulgarien zu halten. Die türkiſche Regierung habe in-
dem ſie ſich unwillkürlich zu dieſen Mannövern hergegeben,
die uſurpatoriſche Regierung des Fürſtenthums ermuthigt
und den Schein erzeugt, als wolle ſie indirect die politiſche
Unbeſtändigkeit und die Unordnung in den bulgariſchen
Verhältniſſen billigen. Die Lage müſſe als eine blei
bende Gefahr für die Sicherheit des europä,
iſchen Friedens angeſehen werden. Dieſe Er-

Kwägungen wieſen auf die Quelle küunftiger Ge-
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fahren für die LebensJntereſſen oes ottomu-
niſchen Reiches hin, welche auf der peinlichſten
Beobachtung der Verträge beruhe.

Peſt, 1. Oktober. Das ungariſche Staatsbudget
P 1893 weiſt auf: Ordentliche Ausgaben 378005023

niden, gegen das Vorjahr 7 706 199 Gnlden mehr;
zu ebergangsansgaben 88830 348 Gulden, d. h.
47 792 620 Gulden mehr; Jnveſtitionen 1[5 248 394
Gnlden, d. i. 1 976 966 Gulden mehr; außerordentliche

emeinſame Ausgaben 6 928 623 Gulden, 280 900 Gulden
zuſammen 485 265 596 Gulden, d. i. 97 756 685

ulden mehr. Ordentlichekinnahmen 402 278 985 Gulden,
egen das Vorjahr 10 554 804 Gulden mehr; Uebergangs-nehme 83 658 000 Gulden, 77 201 303 Gulden mehr.

s verbleibt ſomit ein Ueberſchuß von 14000 047 Gulden,
d. h. 678 Gulden weniger als im Vorjahre. Die Bilanz
des Ordinariums ſchließt hiernach in den Ausgaben mit
378 005 231 Gulden, in den Einnahmen mit 462 278 985
Gulden ab. Der Ueberſchuß beträgt 24 273 754 Gulden.

Verlin, 1. Oktober. Orig.-Telegr.) Der Bankier Auguſt
H. F. Schulz hat ſich freiwillig dem Gericht geſlellt. Er ſoll,
wie an der Börſe verlautet, Depots in Höhe von 1 700 000
unterſchlagen haben.

Stettin, 1. Oktober. (Orig.-Telegr.) Nach amtlicher Meldung
iſt am 29. v. M. eine Arbeiterfran an der Cholera ge
ſtorben und am 26. ein Arbeiter erkrankt. Die erſt jetzt be
endete bakteriologiſche Unterſuchung ergab aſiatiſche
Cbolera.

Carmaux, 1. Oktober. (Orig.-Telegr.) Jn einer geſtern
ſtattgebabten von 3000 Ausſtändigen beſuchten Verſamm-
1ung wurde beſchloſſen, die franzöſiſchen Bergarbeiter zu täg-
ichen Beiſteuern von je 1 Sons behuſs Weiterführ-
ung des Ausſtandes aufzufordern.

Paris, 1. Oktober. (Orig-Telegr.) Die republikani-
hen Blätter beklagen einmüthig das ablehnende

erhalten der Bergwerksgeſellſchaft in Carmaux den
Streikenden gegenüber. Die radikalen Blätter glauben, daß der
Beſchluß, den Forderungen der Streikenden keinerlei Rechnung
zu tragen, ernſte Folgen haben könne, für welche die Ge
ellſchaft die Verantwortung zu tragen habe. Mehrere Blätter

eröffneten eine Subſkription zu Gunſten der Strei-
kenden.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 30. Sept. Der Poſtdampfer „München“,

Capt. C. Steenken, von Norddentſchen' Lloyd in Bre-
men, welcher am 17. Sept. von Bremen abgegangen war, iſt
eſtern Abend 7 Uhr in Baltimore angekommen. An Bord iſt
llles wobl.

Berliner Bürſe vom l1, October 1892,
„Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. r Bankgeſchäft Halle a/S.
redit. e 1166,10 Dux-Vodenbach 218,25Franzoſen 1325 10 Vuſchlichrader 190.60
ombarden 44230 Elbethal 9650isconto-Commandit. 18350 Gotthardtbahn o 155,

a 135,70 Jtal. Mittelmeer 107,90resdner Bank 130,40 Warſchan Wien 207,10Darmſtädter Bauk. 133 25 95 Italiener 93,Nationalbank f. D. 113,80 4 Ungarn. 95130
Dortmunder Union 62,20 455 Egypler
aurabhütte 112 NRunſſ. Noten 205ochumer Guß 126,60 Hibernia 114,25Lainzer Eiſenb. 114,50 Gelſenkirchen 133 75
iarienburg-Mlawka, 5690 Harpener 133,75ſtpreußiſche-Südbahn 68,50 Dannenbaum 81550

Pübeck-Büchener. 14450 Dynamit-Truſt 130 10
Nordd. Lloyd 1II,90

Berliner Kursbericht.
Sehlußkurſe am 1. October, 3 Uhr Nachm.

FondsBürſe.Reichsanleihe 107,10 Dorlm. Union St.-Pr. 62,75
/2 do 10030 Gotthardbahn 155,4034 o 87,10 Oeſtr. Cred.-Actienr o „Conſols 107 Lombarden (4442,80

r35 do 110040 Niebeck Montanwerke 169,
do 87 10 FECröllw. Papierfabrik 120,3, /„Landſch. Ctr.- Pfd. 97, *Harpener Kohlen 133,30

85,80 *iuſſ. Süd We
Disc-Komm. 1383,50 45 Oeſtr. Goldrente 98,»Darmſtädter Vauk 133 455 Ung. do. 995,30

Deutſche Bank 158,50 FItal. 9ARenten
Berl. Handelsgeſellſch. 135,25 *80. Ruſſ. 96,55
*Dresdner Bank 139,10 Oeſtr. Noten 170,95
*Vochumer Gußſtahl 126,25 Ruſſ. do. e 205,
2Laurahülte 111,40

Tendenz: ſehr ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo

Arde-Vörſe
Weizen: loco: 146--165, Oct.Nov. 154,25, Nov.-Dezbr. 156

April-Mai 161,25, flauer.
Roggen: loco: 142 150, Oct.Nov. 146,25, Nov.Dez. 145,50

April-Mai 146,50, flau
Hafer: loco: 132-160, Oct -Nov. 142,75, Nov.Dez. 141,75,

April-Mai 143.25, matt. eNüböl: loco: 49,10 October 49,00, April-Mai 49.00, ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco: 35,60, October 33,90, Oct.Nov.

32,60, Nov.Dez. 32,50, April-Mai 33,70, Tdz. matter.
(50erWaare) loco Petroleum loco 22550.

Fondsbörſe. Die Börſe war ſehr ſpärlich beſucht und die
Tendenz zu Beginn matt, insbeſondere für den ganzen Montau
markt. Bergwerks- und Hüttenaktien um Prozeute tiefer, wahr
ſcheinlich in Rückwirkung weiterer Exekutionen aus dem
abgelauſenen Ultimo. Das bekannt gewordene Feolliſſe
ment der Bank- und Wechſelfirma Auguſt H. Schbultze,
deren Juhaber ſich dem Gerichte ſtellte, hat keinen
direkten Einfluß auf die Börſe geübt, weil ſie keine
Engagements mit ihm batte, doch verſtimmte der Vorfall.
Banken etwas erbolt nach anfänglicher Mattigkeit. Babnen
anregungslos. Fonds ſtill, Ruſſen rubig, ruſſiſche Noten be
hauptet. Heimiſche Anlagen ohne nennenswertben Verkehr.
Privatdiskont 17

Getreidebörſe. Der geſammte Getreidemarkt wor ſehr ſtill
und infolge amerikaniſchen Preisrückganges flau. Weizen und
Roggen mußten infolgedeſſen für alle Sichten etwas nachgeben
r faſt umſatzlos. Rüböl unverändert. Sviritus wenig
matker.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Halle a. S. Die Betriebseinnahmen der Halle-

ſchen Straßenbahn pro September 1892 betragen 17733
60 gegen 1891 19727 70 mithin ein Minus 1892 von
1994 10 Die Geſammt-Betriebs- Einnahmen Januar bis
September 1892 betragen 163661 10 gegen 1891 164 378
30 mithin ein Minus 1892 von 717 20

äää I
Concursſachen, Zahlungsſtockungen e

Concurs-Eröffnungen. Eliſengießereibeſitzer
Robert Müller in Auerbach. Verſtorbene Wittwe Amlie
Hebecker, geb. Blumentbal, in Bernburg. Schnittwaarenbändler
Karl Auguſt Franke zu Burgſtädt. Hotelbeſitzer Karl Louis
Oertel in Chemnitz. Stadtgutsbeſitzer Gotthilf Moritz Sachſe
in Zwönitz (Stollberg i. Erzgeb.).

W

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sountag, den 2. Oktober.

Vielfach heiter, wolkig, ziemlich warm, meiſt trocken.
Friſche Winde an den Küſten.

Montag, den 3. Oktober.
Theils heiter theils neblig, meiſt trocken, ziemlich warm,

angenehm.

G aaeaeeeGeld und Zeit geſpart. Mühlbexg g. d. Elbe,, Rab.
Merſeburg. Mit der Wirkung der Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen (à Schachtel Mk. I. in den Apotheken) bin ich
immer ſehr zufrieden geweſen. Jch habe ſie ſtets mir Srſolg
gegen Hartleibigkeit angewendet und laſſe ſie daher nie in meinem
Hauſe ausgehen. Leidholt. (Unterſchrift beglaubigt.) Man
achte beim Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem
Grunde. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyuth, Bitter-

klee, Gentian. [71Es wird nochmals darauf hingewieſen d die Ziehung
der Jnowraziawer Pferde Verlooſung mit 833 Gewinnen
beſtimmt n äſch ſt e Woche, den 5. October, ſtattfindet. Looſe
à 1 Mark ſind jetzt noch in den Verkanfsſtellen zu haben.
auch direct zu beziehen, 11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für
25 Mark, durch F. A. Sehrader, Haupt Agentur, HKannvver,

Gr. Packhofſtr. 29. [(15602
Amtliche Bekanntmachungen. S

Bekanntmachung.
Obſtbaukurſe,

welche im Laufe dieſes Jahres im Provinzial Obſt
muſtergarten zu Diemitz bei Halle a/S. abgehalten

werdeu.
A. Kurſe für Baumpflege.

Zweck derſelben iſt, den Kurſiſten theoretiſch und beſonders
praktſch eine möglichſt gründliche Anleitung zu geben für die

Behandlung der Obſtbäume als Hoch und Zivergſtautnt, ſowie
der Beerenſträucher. Demzufolge zerfallen dieſe Kurſe in ſolche,
welche die Winterarbeiten an den Bäumen behandeln, und ſolche,
die ſich mit den Sommerarbeiten beſchäftigen. Beide zuſammen
bilden einen Abſchluß in der Ausbildung.

An dieſen Kurſen können ſowohl Leute ſich betheiligen,
welche als eigentliche Baumwärter fungiren z. B. Chauſſee
wärter, Gemeindediener, Arbeiter von PrivatBaumgutsbeſitzern,
als auch ſolche welche mehr die Aufſicht über ſolche Arbeiten
führen, wie Chauſſeeaufſeher, yndwwirthe, Lehrer c.

Für die Theilnahme an dieſen Kurſen wird die Zahlung
irgend welchen Honorars nicht beanſprucht dagegen ſind für
jeden Schüler durch dieſen ſelbſt oder die anmeldende Stelle die
Gartengeräthe (Baumſäge, Kratze, Scheere, Hippe, Veredlungs-
meſſer, Abziehſtein) insgeſammt mit 12,50 Mark zu beſtreiten.
Außerdem erwachſen nöch Ausgaben für Eiſenbahnfahrten zu
den benachbarten Baumgütern, ſowie für zwei Leitfäden in Höhevon insgeſammt ca. 5 Mark.

Für Unterkommen und Verpflegung haben die Schüler ſelbſt
zu ſorgen.

5.
Zeit und Dauer der Kurſe.

a) Winterkurſus vom 28. März bis 9. April.
Sommerkurſus als Ergänzung von a Mitte Auguſt-

c) en nerkurfus als Ergänzung zum vorjährigen Herbſt
urſus.

4) Winterkurſus gleichbedeutend mit a 24, October bil
5. November.

B. Obſtbauverwerthungskurſe für Männer und Frauen.
Dieſelben bezwecken eine Unterweiſung in der richtigen Ernte

Aufbewahrung und Verſendung des friſchen Obſtes ſowie in
der Verwendung deſſelben zu allen möglichen Obſlprodukten
wie: Obſt- und Beerwein, Branntwein, Likör, Mus, Gelee
Dörrobſt c.

Koſten erwachſen bei der Theilnahme an dieſen Kurſen über
haupt nicht.

Meldungen nimmt der Leiter des Prov.Obſtmuſtergartens,
Obſtbaulehrer Müller in Diemitz bei Halle a/S. entgegen.
Dieſelben werden namentlich ſür den nächſten Winterkurſus
möglichſt bald erbeten.

Dieſe Kurſe dauern je 3 Tage und werden vom 27.29.
September (Männerkurſus) und vom 3.5. October (Frauen-
kurſus) abgehalten.

Vorſtehendes Programm wird hierdurch zur Kenntniß der
Kreiseingeſeſſenen gebracht mit dem Bemerken, daß Meldungei
zur Theilnahme an den Unterrichtskurſen bei dem Obſtbaulebret
Herrn Müller zu Diemitz einzureichen ſind. [68

Halle a. S., den 17. September 1892.
er Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

gez. v. Werder.

Sitzung der Gemeindevertretung
am 4. Oktober 1892, Nachmittag 5 Uhr im Gaſthof

zum „„Mohr““.
Tagesordnung:

1. Verſorgung der Domäne mit Waſſer aus der neu auzit
legenden Gemeindeleitung als Bedingung des abzuſchließen
den Kaufvertrages, ſowie Erhöhung der Zinſen der Kauf
ſumme von 4 auf 5 Procent.
Feſtſetzung der Bedingungen und des Gehaltes für (den
nen anzuſtellenden Vollziehungsbeamten.

3. Beſchaffung einer vorſchriftsmäßigen Tragbahre für Cho-

lerakranke. [119Biebichenſtein, den 30. September 1892.
Der Gemeinde-Vorſteher.

[=|Ckpc|D2d

Familien- Nachricht.

o

Dank.
Für die uns von Nah und Fern bewieſene ſo übexaus

herzliche und innige Theilnahme bei der Beſtattung unſerer
Tochter Emmny, der auch der Herr Major von Kroſigk

z aus Hanne in deſſen ſo lieber Familie die uns unver-
I geßliche Dahingeſchiedene mehrere Jahre verkebte, per
J ſönlich beizuwohnen ſich nicht verſagen konnte, unſern

J tiefgefühlten Dank. Hat doch dieſe Theilnahme uns ſo

wohl gethan! [87Zörbig, den 29. September 1892.
O. Encke und Frau

Therese geb. Richter.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſchen a zu Halle.
Verantwort ſche Redakteure: Cchefredakteur lhekm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichuet
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater u
Muſik Louis Lehmann für den Handels e, Vörſen- und Inſerakentheif,
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony von 91212 r Redakteur D
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Erpediton (Inſeratenanüahme u. Geſchäft
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

HieſigeKutſcher, Knechte, (Reſerviſten)

auchW A LAnnoneen- Annahme

Fernſprecher 151.
münterbrochen geöſſfnet von 88

Für eingeiwart wird per October ein jun erſ

ann als 7Lehrling geſucht. J
Off. unt. B. n. 9063 bef. Rud
WMosse, Halle. a. S. (111

es

8500 Mark
Zur II. Stelle ſofort od. ſpäter zuffy
rediren geſucht. Off. unt. J. e.
9509 bef. Rudolf Mosse, Halle. I

Dienſtboten
als Kutſcher, Groß und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen und Mädchen
ſowie Arbeiterfamilien, Arbeiter und

rbeiterinnen, ſtellt unter günſtigen
Bedingungen. 55Josephy'se Haupt-Agentur.

chwagan i. M.
Das Geſchäft beſteht ſeit 1870.

ha Atteſt, daß über obige
i

irma nichts Nachtheiliges bekannt iſt,
egt der Exped. dieſer Zeitung vor.)

Emin herrſchaftlicher Diener, 18 Jah.,

n e 15. Oktob. oder 1. Nov
tellung. Gefällige Adreſſe in der
pedition dieſer Ztg. unter Z. S.

größeres Getreide-

Mägnde, Hausmädchen habe für ſofort
u. Neujahr abzugeben (Retourmarke)

Eberlings 534
J JVermieth.-Burean Torgau,

Einpfehle: Juſpektoren, Verwalter-
Aufſ., Kutſch., Diener, Landwirthinnen,
Scholarinnen, Stub.-, Haus-u. Küchenm.
Fr. Wantzlöben. Spiegelgaſſe 2.
8 Zum 1. Avril 1893 iſt Herrenſtr.

12 eine geränumige, freundliche38 Wohnung, für jährlich 600 Mk. zu
88 vermiethen. Beſichtigung von 10 bis

11 2 Uhr. (978 Stadtrath Keferstein.
Neuban Gr. Märkerſtr. 9

2 Wohn. zu 500 u. 550 Näh. bei
Alex. Blan, Leipzigerſtr. 102.
Desgl. daſelbſt 2 Läden. (33

x Mühlweg 47
R iſt eine Herrſchaftliche Wohnung,
W Sochparterre, beſteh. aus 6 Zim
L mern, Badez. u. Zub. per 1. April

1893 zu verm. zu erfr. 1. Etage.
Werkſtaätt

für rationelle unſymmentriſche

Fußbekleidung
Frieſenſtraße 12, Halle a. S.

e Joh. Jajvercek, Meſſer
98 ſtud. Syndesmologie.

3 hoch'ragende Kühe, 2 Kälber, 3
hochtranende Kalbinnen der Franken-

Poſtſtr. 12,r

2 cEcke Rathhausgaſſe,
8 garantirt billigſte reellſte Be

zugsquelleecht böhmiſcher Bett
Sſedern, nur ſtaubfreie unver-

S fälſchte Waare à Pfd. 45, 60
Pfg., Halbdaunen 1, 1220, 1,40

S 1,60 Mk. feinſte großflockige
vonz ſilberweiße Halbdaunen

underbarer Füllkraft von

Mk. kan. Fertige Betten,
ſer. dichte Bettinletts, Bett-
zeuge, Betttücher, Bettdecken,
5 Beitbezüge Schlafdecken

S Strohſäcke, Bettſtellen. [I127
Matratzen in großer Auswahl

auffallend billig,

G. Pahme,
Niederlage der größten

Bettfedernfabrik
aus Prag in Böhmen.

Ein Reitpferd,
Fuchswallach, 9 Jahr alt, complet ge
ritten, mit guten Gängen, auch im Ge
ſchirr gehend, ſteht zum Verkauf, bei

B. Mennicke, Gutsb.
in Selben b. Delitzſch (31

Dunkelbranune ungariſche 7 jährige
II

ſehr flotter Einſpänner und gut ge

r

W ee ees Metere t v v e SFernsprech-Auschluss WVo408
Für Duchörfabriben

empfehle Läger unter ſteneramtlichen
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher-
räumen (über 190,000 Etr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſgale eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
August Mann vValle, Schiffſagle.

Feldbahu- Material
beſtehend aus 1800 m Schienen, einigen
Weichen u. Drebhſcheiben, ſowie Kipp
wagen, iſt wegen Betriebsänderung
preiswerth zu verkauſen. Offerten unter
H. 56828 an MHansenstein
Vogler, A.-G., Halle erbeten.

Die Erdarbeiten für die Erweiter-
ung des Bahnhofs Schkenditz (30000
ebwm) ſollen am 18. Oktober d. Js
vergeben werden.

Preisverzeichniß u. Bedingungen
ſind gegen portofreie Einzahlung von
9,50 Mark von der unterzeichneten

auinſpektion zu beziehen.
Halle a. S., den 29. September 1892.

Königl. Eiſeubahn-Baninſzeklion
Cöthen-Leipzig. [3

7 enJch bin Willens mein Ackergut in
Größe von 112 Morgen mit Wiefe,
Garten u. Hofraum nebſt Viehbeſtand-
beſtehend aus 2 Pferden, 7 Kühen,
2 Zugbullen, 6. Ferſen aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige
ladet ergebenſt ein. 38

Görſchlitz, Gut 1.
T Landwirthſchaftl.
BeamtenZeitung zu Brannſchwei
Madamenweg 166. Organ für Stellen
vermittelung. Koſtet für 3 Monate
Mk. 1.50. Probenummer gratis
Courſus in Buchf. u. Amtsgeſch. be
ginnt am 3 Oktober. (51
Mein Geſchäft und Wohnnug be-

findet ſich jetzt 7Spiegelgaſſe 3 I.
C. Heinicke, Uhrmacher.

Wir offeriren vom Rittergul
Emersleben reines Saatgut, u. zwar:

Square-head:
Weizen à 210Roggen à 200Rauhweizen u 210per 1000 Ko,, netto ab Station Groß

Quenſtedt. [45Schrader u. Pönieke,
Halberſtadt.

Unterricht in oglivch,

Pranzögisch und Italienisch
an Erwachſene und Kinder

71 Harz 12 II.
ertheilt

Emmy RBrüstlefn.
GeschäftehausD.
Halle (Saale),e W RR. e Grogver reni

Naſſe, Reinzucht, ſowie 89 Stück ritten, iſt ev. mit Geſchirr und Kutſch
Frankenlämmer verkauft Rittergut wagen zu verkaufen. Zu erfragen in
Obbach b. Schweinfurt. (32 der Expedition d. Zeitung. 130

7

zsang von Seuheiten in Zaneſia, Glorin und reiner Seide,Eß üesgsenschit mere
Verkauf zu ſesten, anerkannt niedrigeten Preisen,

m

e, bewährte Qualitäten.e alten
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für die

FEFerbst- n W imnter-Safsom

kets, Aiuiles,
4 5 r 59

5 n

W u T a 9 S S eS v

W S S

W

c e F.7 G J T

54 d JJ r

c e e 58 Hac 9 S vS Fe W 37 J dS J aS d t r
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, in streng moderüem Geschmack und in allen Stoffarten,

e Vnübertroſffene Auswahl. Bl
h Poeste, anerkannt niedrigste Preise.

G äShh ä mit geidenem Futter, prima Qualität, 90 etm lang, 25 lark.5 G en mit wattirtem Putter G lark.
en aus schwerem Winter-Corl, 2reihi, 80 etm lang mit Kiegel, G Nark,
es aus gutem Winter-Cur, Ireibig g, 53 Nark,
Bad aus prima Astrachan, 2reihig, 90 eim lang, D lark.
en Eces aus prima PEskimo, heil nnd dunkel, 2reihig, 90 ctin lapg, G ar.
-Banacelacets aus begtem reinwoll. Pskimo mit vollem ke jshavl, 90 cm lang, A Hark.
HBegenmpealeſofs für Damen jn den mannigfaltiggten Auslührungen von 4 ark an.
Be IGCOtS in blauem (Cheviot mit sontachirter Peleriue, Hark.

Seiden-Plüsch-COapes, Matelasse-Capes,8 p 00 i 2 i t 2 t: Seiden-Plüsch-Dolmans, Matelassé-Dolmans
mit hocheleganter Passementerie-Garnitur zu festen, aussergewöhnlich billigen Preisen.

Be n 36ä, HBaräüäeh- azennteeh Babyelänmtelin grossen Sortimenten und in allen Preislagen. mit langer Pelerine das Stück 2 Mark.

leiderstoffe.
Täglicher Eingang v9n Neuheften der Saison,

e ZReoichste Auswahl. w Aufnahme nur solider Qualitäten.
Original engl. Cheviots, Diagonals und Caros. Velours russes. Changeants.

Totelines, éréèpes, Foulés, Jaquards und Damentuche.

Specialiätzbt: glatte und gemusterte schwarze rein w. Costumestoffe.
e güinmtliche aufgenommenen Nenheiten, in allen erschienenen Farbgnstellungen am Lager, sind von mir

engagirt und daher am hiesigen Platze von keiner anderen Seite liéèferbar.

Selegenfeitskauf: Ein Posten prima Ierbst- Oheviots.
in mode, grau und brann mit Noppen-Pffecten,

Aus voliständise a lesd 4,75.



Erſte Beilage zu 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 1. Oktober 1892 4 d

Land und Volkswirthſchaftliches.
F.abrikbeaulſichtiag ung im Jahre 1891.

Nachdem bereits Milte Juni die Jahresberichte der Königlich
preußiſchen Regierungs und Gewerbe-Räthe über die Beauf-
zichtigung, der Fabriken erſchienen waren liegen gegenwärtig
die „Amtlichen Mittheilnugen ans den Jabresberichten der mit
der Veaufſichtigung der Fabriken beiranten Beamten“ aus dem
g, nzen Reich ſür das Jahr 1891 vor. (Verlag von W. T.
Bruer, Verlin.) Sie ſind behuſs Vorlegung an den Bundes
rath und Reichstag im Reichsamt des Junern zuſammengeſtellt.
„„„Jn dem Berichtsjghre betrug die letzt der Auf

ſichtsbeamten und Hilſsbeamten im r 115 gegen 93
im Vorjahre; die Vermehrung um d ausſchließlich anf
die Auſſichtsbezirke des Königreichs Preußens, wo bekanntlich
v die. Renregelig des Geiverbegufſichtsdienſtes begonnen
vorden iſt.

Sehr weſentlich hat ſich die Zahl der Reviſonen vermehrt
von 30080 im Jahre 1890 auf 35841 im Jahre 1891 (alſo um
5761). Wenn dieſe Vermebrung freilich auch in der Hauptſache
g35 diejenigen Auſſichtsbezirke Preußens ſällt, in denen eine

Zermehrung der Anſſichtsbeamten ſtattgeſunden hat, ſo iſt doch
auch in anderen Auſſichtsbezirken bei gleichgebliebener Zahl der
Beamten zum theil eine nicht nnerheblich größere zahl von Reviſonen

vorgenommen worden. Jm Aufſichtsbezirk Chemnitz vermehrte
ſich z. B. die Zahl der Reviſonen von 960 auf, 1146, in Würt
temberg I. von 834 auf 1267, in Württemberg II. von 792 auf
1043, in Hamburg von 23886 auf 3221.Für heute führen wir aus dem vorliegenden Werke noch an,

was von den Auſſichtsbeamten aus den einzelnen Bezirken über
ihren Verkehr mit Arbeitern berichtet wird.

Der Auſſichtsbeamte, für Berlin-Charlottenburg theilt mit,
daß ſelten ein Arbeiter ihn auffucht, un ſich Ralh, an holen;
ſtalt deſſen mehren ſich die augenſcheinlich von Arbeiſern ans-
gebenden anonymen Beſchwerden, denen er trotz Nichtvor
bandenſeins eines Klägers auf das Gewiſſenhaſteſte nachgeht.
Ebenſo theilt der Anſſichtsbeamte ſür Minden- Münſter mit, daß
nur ſelten durch Arbeiter von ihm Ratbhſchläge de werden;
ebenſo benntzen die Arbeiter im Bezirk Düſſeldorf die ihnen ge
botene Gelegenheit, in beſtimmten, allgemein bekannt geinachten
Sprechſtunden ſich bei dem Gewerbe-Jnſpektor Rath zu erholen,
nur in geringen Umſfange. Dagegen berichtet der Gewerbe-Jn
ſpeltor des Bezirks Barmen über feinen Verkehr mit Arbeitern
in den wöchentlichen Sprechſtunden „Hauptſächlich kamen Ar
beiter, die eine Stelle ſuchten namentlich Heizer und Maſchiniſten,
denen ich zum Theiksauch behilflich ſein konnte. Einen Arbeiter,
der eine nene und gute Art zum Löthen des Alnmininms ge-
funden zu haben glaubte, kannte ich mit der AlnmininmJndu-
ſtriegeſellſchaft zu Neubanſen in Verbindung ſetzen und ver-
mitteln, daß er auf Koſten der, Geſellſchaft das Werk beſuchen

zaind ſeine Verſuche ſortſetzen konnte.“ Auch in Arnsberg
wurden die Gewerbe-Anſſichtsbegmten nur ſelten von Arbeitern
in Auſpruch, genommen ſlatt 9 wegen vermeintlicher oder
wirklicher Ungehörigkeiten im Fabrikweſen an die Fabrikin
pektion zu wenden, wenden ſie ſich an die Preſſe die das
Vorkommniß häufig möglichſt an und ohne nähere
Angabe von Ort und Zeit mittheilt. Auch in AachenTrier, in
KölnKoblenz wird darüber geklagt, daß ſich die Arbeiter nicht
an die GewerbeJnſpektoren wenden, um ſich Rath zu holen.
Dagegen berichtet der Fabrik-Aufſichtsbeamte in Niederbayern,
daß ihm von den Arbeikern Vertrauen geſchenkt werde und daß
von ähnen des öfteren bei ihm Rath geholt würde, namentlich
in Wohnungsangelegenheiten und in Lohnfragen. Der Auf-
ſichtsbeamte für die Pfalz ſchreibt: „Der Verkehr des Fabriken-
Jnſpektors mit den Arbeitern geſtaltet ſich fortſchreitend reger.
Thnunlichſt werden bri den Juſpektionen Geſpräche mit Är-
beitern angeknüpft und in vermehrten Fällen wendeten ſich

war „der Verkehr mit Arbeitern weniger häufig, als mit Ar-
beitgebern die Arbeiter brachten faſt ausſchließlich Beſchwerden

„an, welche erörtert würden und ſich nur zum Theil als be
gründet erwieſen“. Jn Zwickau iſt „die Jnſpeklion von Seiten
der Arbeiter nur in ſehr ſeltenen Fällen und meiſt bei Gelegen-
heit von Reviſionen gn Ort und Szelle befragt worden auch
ſind ihr einige Beſchwerden von Arbeitern ſchriſtlich, jedoch
ohne Namensnnterſchriſt zugegen Auch in Würlktemberg,
Schwarzburg Rudolſtadt, Schwarzburg-Sondershauſen wird
über das zurückhaltende Weſen der Arbeiter geklagf.

Der KauſmänniſcheHilfsverein für weib-
liche Angeſtellte in Berlin bat aus Anlaß der Beſtim
mungen des neuen Krankenverſichernngegeſehes eine eingeſchrie-
bene freie Hilfskaſſe für Handlungsgebilfinnen und Gewerbe
gehilfiunen begendge, deren Mitgliedſchaft von dem Beitritt zu
den Oriskrankenkaſſen entbindet. Die Hilfskaſſe, welche ihre
Thätigkeit am 19. Dezember d. J. beginnt, gewährt ein Krankeu-
geld von 1 täglich für 85 48 monatlichen Beitrag. Die Kaſſe
kann aber nur dann lebensfähig erhalten bleiben, wenn ihr von
Seiten der Geſchäſtsinhaber ein ſrenvilliger Zuſchuß zu theil
wird, deſſen Höhe der Vorſtand auf 3 jährlich für jede An
geſtellte ſeſtgeſetzt hat. Größere Geſchäftsfirmen haben bereits
zugeſogt, ihr geſammtes weibliches Perſonal der Kaſſe zuzu
ſühren. Diejenigen Mitglieder von Ortskaſſen, welche zum
1. Janugr freien Hilfskaſſen beitreten wollen, müſſen ihre Mit-
gliedſchaſt bei erſteren vor dein 1. Oktober kündigen. Auerdem
iſt vor dem RJannar der Nachweis zu ſühren, daß der Ueber
tritt zu einer Hilſskaſſe wirklich erfolgt iſt.

Englands Handel nach Japan hat, anusweislich
eines neuerlichen Berichtes des britiſchen Konſuls in Tokio ſeit
Jahresfriſt an Bedeutung verloren Er umfaßte im Jahre 1891
Weniger denn 37 des geſammten japaniſchen Auslandhandels,

gen 4 in 4890. Wos England einbüßte. gewannen andereen darunker in erſter Linie Deutſchland, namentlich in der
Eiſen und Textilwäerenbrauche. Nur in einem Punkte ließ
England der deutſchen Konkürrenz voriges Jahr den Rang ab,
und zwar in der Lieferung von Lokomotiven für jopaniſche Rech-
unng. Andererſeits entwickelt ſich die einheimiſche Jnduſtrie der

Artikel von Europa ſchön unlohnend gemacht. Seit den letzien
vier Jahren hat ſich der jaopaniſche Konſum in Zündhölzchen,
Druckpapier Toilettenſeiſe Bleiſtüften, Sonnenſchirmen Leder-
wagren verſchiedener Art, in Bierr, Baumwollgarn, Portland-
cement Schießpulver und Saktlerwagaren vom Auslande merk-
lich ewanzipirt, was in einem ſtarken Rückgange des Jinports
gedachter Artikel zum Ausdruck gelangt.

Arbeitslöhne beim Bergban Preußens
im Jahre 1891.

Anſf Grund des Miniſteriglerlaſſes vom 28. Oktober 1887
haben auch im Jahre 1891 für die hauptſächlichſten Bergbaube-
zirke Preußens vierteljährliche amtliche Erhebungen über die
Bergorbeiſerlöhne ſtatigefunden, aus denen nunmehr das Schluß
ergebniß ſür das ganze Jahr vorliegt.

Hiernach belief ſich im Steinkohlenbergbau in Oberſchleſien
die durchſchnittliche Zahl der Arbeiter auf 53 493, die Zahl der
verſahrenen Arbeitsſchichten auf 15 042 703 (auf 1 Arbeiter 281),
der verdiente reine Lohn (nach Abzug aller Nebenkoſten) auf
37 058 560 (auf 1 Schicht 2,46 und auf 1 Arbeiter 693
die unterirdiſch beſchäftigten Geſteins- und Koh'enbauer erzielten
einen Jahreslohn von 774 Jm Steinlohlenbergbau in
Niederſchleſien betrug die Zabl der Arbeiter 16669, die Zahl
der verſahrenen Schichten 5061419 (auf 1 Arbeiter entfielen
304), der verdiente reine Lohn 12646 800 (auf 1 Schicht
2,50 auf 1 Arbeiter 759 die Geſteins- und Kohlenhauer

Japaner zuſehends kräftiger nud hat den Jinport zahlreicher

Lohn von 1217.&. Jm ſtaatlichen Steinkohlenbergban in Saar-
brücken: Zahl der Arbeiter 28897, der verfahrenen Schichten
8447211, (auf 1 Arbeiter 292,3), der Lohn 32 858 565 (auf
1 Scbicht 3,89 auf 1 Arbeiter 1137.4); der unterirdiſch be
ſchäſtigte Arbeiter erzielte einen Lohn von 1212

Die Schichtdauer hat ſich im Jahre 1891! gegen 1890
nicht weſentlich verändert. Die Schichtdauer im Steinlohlen-
bergbau überſteigt ſür die Mehrheit der Belegſchaſt einſchließlich
Ein und Augsfahrt nicht 10 Stunden nur in Oberſchleſien hat
noch die Hälſte der Belegſchaſten 12 Stunden-Schbichten: im
Dorkmunder Bezirk währt die Schicht im Allgemeinen 8, von
heſchwerlichen Arbeiten aber nur 6 Stunden ohne Ein und
Ausfahrt (auf zuſammen rund 1 Stunde berechnet). Der Braun-
kohleubergban hat die längſten Schichten mit 13,8 Siunden
durchſchnitilich dies erklärt ſich ans der geringen Tieſe, in der
der Abban ſich bewegt: dieſe geſtaltet ein Ein und Ausſahren
einfach und hat dazu geſührt, daß die Vergleute diefelben Früh
ſtücks- und Mittagspauſen innehalten, wie die Handwerker.

Was die Jahresköbnesim Steinkohlenbergbau betrifft,
ſo haben ſie ſich ſeit dem Jahre 1888 wie folgt geſlaltet: in
Oberſchleſien im Jahre 1928: 516.4, 1889: 575 1890 671
und 1891: 693 .4: in Niederſchleſien (in derſelben Reihenſolge)
630 682 735 759 in Dortmund: 863 941
1067 1086 in Sagarbrücken: 842 933 1114
1137 in Aachen im Jahre 1889: 817 .4, 1890: 878
1891: 948 Jm Braunkoblenberabanu ſind ſie ſeit 1888 ge
ſtiegen von 653 auf 682 .4, 730 und 750

Zieht man nur die Löhne der Hauer und Schlepper im
Steinkohlenbergban in Betracht, ſo haben dieſe betragen in
Oberſchleſien 1888: 565 1889: 638 1890: 748 1891
774 in Niederſchleſien 667 728 792 .4 und 824 .4
in Dortmund: 936 1028 1183 1217 in Saar
brücken 885 976 1180 1212 in Aochen hier
liegen nur Angaben ſeit 1889 vor): 913 1890: 991
1891: 1062. Jm Branunkohlenbergbau ſeit 1888: 721
765 822 848Aber die Arbeitsleiſlung des einzelnen Arbeiters hat trot
der Lohnerhöhnng im Vergleich mit den Vorjahren auch für
1891 in den Hauptbezirken des Steinkoblenbergbaues abgenom-
men, nur in Niederſchleſien weiſt ſie eine geringe Zunahme auf.
Auf einen durchſchnittlich beſchäſtigt geweſenen Arbeiter der
Geſammtbelegſchaft entfallen an geförderten Kohlen in Obere
ſchleſien 1888: 344,8 t, 1889: 336,1 t, 1890: 341,1 t und 1891-
324.1 t in Niederſchlieſien 1888: 221,2 t, 1889: 217,7 t, 1890:
195,7 t und 1891: 196,2 t in Dortmund 1888: 315,1t, 1889:
293.1 t, 1890: 277,6 und 1891: 269,8 t in Saarbrücken 1888:
249,5 t, 1889: 232,1 t, 1890 221,3 t und 1891: 215,3 t. Für
den ganzen Staat ergiebt ſich in den genannten vier Jahren
eine Verringerung der Arbeitsleiſtung des einzelnen Arbeiters
von 300 t auf 289,3 t, 275,4 t und 268,7 t. Die Arbeitsleiſtung
hat alſo gegenüber 1888 für den ganzen Staat abgenommen im
Jahre 1889 um 10.7 t, im Jahre 1890 um 24,6 t und in
Jahre 1891 um 313 t.

Die Telephotographie.
Das Problem, Vilder, beſonders photographiſche Aufnghmen,

telegrapbiſch ouf größere Entfernungen, zu übertragen, bat ſeit
Jahren die Erfinder beſchäſtigt. Nur Händſchriſten oder Zeich
nungen in Linienform werden bis jeßt durch die Pan oder
Kopirtelegraphen von Caſelli, Meyer, Ediſon c. übermittelt-
Nun hat aber der Amerikaner Anſchütz in Cleveland ein Ver
fahren entdeckt, ein Bild mit allen feinen Einzelheiten und Tönen
weiterzutelegraphiren. Dieſes vorerſt allexdings noch unvoll
kommene, aber gewiß der Verbeſſerung fähige Verſahren wird
in der Weſerzeilung nach der Eléetrical Review wie ſolgt be
ſchrieben: Zunächſt wird von dem Gegenſtande, deſſen Vild

Arbeiter mündlich und ſchriſtlich mit Beſchwerden und um Rath erzielten einen Lohn von 824
an den Auſſichtsbeamten.“
ſelten ein direkter Verkehr mit den Arbeitern ſtalt; auch An

Jm Steinkohlenbergban des telegrophirt werden ſoll, eine photographiſche Aufnahme auß
Jm Bezirk Dresden findet nur Ober VBergamtsbezirks Dortmund: Zahl der Arbeiter 154603, einer Chromgelatineplalte gemacht, d. i, auf einer Glasplatte

der verſahrenen Schichten 41302 478 (guf 1 Arbeiter 307) der welche mit einer dünnen Schicht einer Miſchung von Gelatiw
fragen der Arbeiter auf der Expedition der GewerbeJnſpektion Jahreslohn 146 271 802 (auf 1 Schicht 3,54 auf 1 Arbeiter und (hkomſaurem Kali überzogen iſt. Jm Lichte erhärtet dieß
ſind gegen früher ſeltener gewörden.“ „Jm Bezirk Chemnitz l 1086 auf den unterirdiſch beſchäſtigten Arbeiter entſiel ein Miſchung und verliert ihre Löslichkeit. im Waſſer. Behandel

Je länger Campbell ſprach, deſto erſtaunter hörte ihm Rauten zu. Endlich
ſagte er: „Elſe Comarty Ja, was hat denn das Eine mit dem Anderen zu
khun, und was iſt es, daß die einzige richtige Löſung der Frage über Mirjiam's
Zukunſt hindert?“

„Elſe Fräulein von Werner wollte Den hat gewiß etwas mit Comartyzu thun. Jch ſagte Jhnen doch, daß die Dame faſt ſo lange Sie Berlin ver-

joſſen haben, dort bei Lady Wallace weilt.“
Kein Wort haben Sie mir davon geſagt, beſter Campbell.“
„Nicht? Oh, dann bitte ich um Entſchuldigung, daß ich den für Sie ſo

wichtigen Umſtand vergaß. Die Ereigniſſe ſind daran ſchuld.“
Der ſonſt ſo auſrichtige Campbell ſagte diesmal nicht die volle Wahrheit.

Er wußte genau, daß er Elſen's mit keiner Silbe bisher erwähnt hatte weil ihn
davon eine ihm ſelbſt nuklare Befqugenheit abhielt. Er ärgerte ſich darüber und
er keinen Grund, weshalb er zu Ranten nicht von Elſen zu ſprechen ver
vochte.

Rauten ließ ſich nun erzählen, wie dieſe zu Lady Wallace gekommen war,
und wunderte ſich über die kurzen Antworten Campbell's, die ſich nur auf die Er
klärung beſchränkten, daß der Juſtizrath Hammer die Sache vermittelt habe. Von
Elſe ſelbſt ſagte er gar nichts.

Rauten meinte: „Wenn Hammer mein Schweſterlein nach Comarty dirigirt
hat, ſo bin ich überzeugt, daß ſie dort gut aufgehoben iſt, und was Sie mir von
der Lady ſagen, beſtärkt mich in der Anſicht. Jetzt zuerſt nach Schottland gehen
wöchte ich nicht. Es zieht mich vor Allem nach Makrolung, an das Grab einer armen
Mutter, und dann nach Berlin. Hammer wird ja Alles geordnet haben. Dennoch
möchte ich über Manches nach eigenem Ermeſſen anders, als es bisher geweſen,
verſügen. Dahin gehört denn auch die Sicherſtellung von Mirjiam's Zukunft, ſo
weit ſich das mit Geld thun läßt. Jch werde es muß aber warum ſehen
Sie mich ſo eigenthümlich an, Campbell?“

„Nun, ich möchte wiſſen,“ ſuhr Campbell fort, „ob Sie vergeſſen haben, daß
Mirjiam Sie mit der ganzen Kraft eines reinen, ſtarken Herzens liebt. Daß ſie
Jhretwegen die Heimath, Anverwandte, eine geſicherte Zukunft verließ, unter Ge
fahren und Anſtrengungen, kein Ungemach ſcheuend, zu Jhnen eilte, um, das eigene
Leben gering achtend, Sie aus der Bolmäßigkeit des Sultaus zu befreien. Der
Liebe Mirjiam's verdanken Sie Leben und Freiheit, und dafür wollen Sie ihr
ſehr großmüthig ein Kapital verſchreiben, und ihr ſagen da haſt Du eine Belohnung
für Deine guten Thaten!“

Nein, Campbell, ſo wie Sie die Sache darſtellen, will ich's nicht machen.
Allerdings will ich durch Geld von Mirjiam Noth und Mangel ſern halten. Sie

ſollten mir helfen, in Frankreich oder Spanien bei einer achtbaren Familie die
Aufnahme Mirjiam's zu erwirken.“

„Verzeihen Sie mir, Rauten, meine raſchen Worte vorhin. Das Milleid mit
dem ſchönen Geſchöpf ließ mich ſprechen. Jch konnte es ja wiſſen, daß Sie nicht
mnedel handeln würden, dennoch iſt, was Sie von der Geſtaltung der Zukunft
Mirjiam's glauben, nicht das Rechte.“„So erſinnen Sie etwas Veſſeres, Sie deuteten ja vorhin auf eine, wie

Sie ſagten, einzig richtige Löſung der Frage, fügten aber hinzu, was ich nicht ver
ſtehen konnte, das dieſe Löſung unmöglich ſei, weil ich mit einem edlen Herzen
einen Bund geſchloſſen hätte.“

„Wenn ich denn durchaus über dieſe zarte Angelegenheit dentlich ſprechen
pll, ſo ſage ich, daß die einzig r ichtige Löſung von Mirjiam's Zukunft die wäre,
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Romaunbeilage der Halliſchen Zeitung.
Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.

Nun berichtete Campbell Rauten den Tod von deſſen Mutter, und die denſelben
begleitenden Umſtände in möglichſter Kürze. Rauten war tief erſchüttert. Ein
Slöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt und wie ein Schmerzensſchrei klangen die Worte
„Meine arme unglückſelige Mutter die er, ſein Anttitz in den Händen bergend,
hervorſtieß.

Campbell fand kein Troſteswort, Mirjiam aber, die nichts von dent, was
jener in deutſcher Sprache geredet, verſtanden hatte, die nur begriff, daß Rauten
ſchwer litt, kniete neben dem Polſter, auf dem er hingeſunken war, nieder, lehute
ſein Haupt an ihre Wie und ſtrich ſanft über die ſein Antlitz bergenden Hände

Da ließ Ranten dieſelben ſinken, ſah in des Mädchens Augen, die mit innigem
Mitgefühl und heißer Liebe ihn anblickten. Campbells Anweſenheit nicht achtend,
und einem impnulſiven Gefühl gehorchend, ſchloß er ſie in ſeine Arme, und ſagte:
„Mirjiam, Du liebſt mich! Dein Herz lehrt Dich verſtehen, wie ſchwer ich leide,
ohne daß Du weißt, was mir widerfuhr. Hab' Dank, Mädchen, Du haſt mir
Balſam auf eine tiefe Wunde gelegt.“

Ohne Scheu die Augen mit offenem Blick zu ihm erhoben, ſprach Mirjiam:
„Ja, Herr, ich liebe Euch von der Stunde an, wo Jhr in meines Bruders Hauſe
zu mir ſprachet, und ich will Euch dienen und gehorchen mein Leben lang.“

Sanft löſte ſie ſich nach den Worten ans Rauten's Armen und trat beſcheiden
aber mit jungfräulicher Hoheit bei Seite.

Campbell's Augen drückten aufrichtige Bewunderung für Mirjiam aus. Schon
während der Reiſe hatte er vollauf Gelegenheit gehabt, den Adel ihrer Geſinnung,
ihre Gemüthstiefe, Hochherzigkeit, Reinheit und Verſtandesſchärfe achten zu lernen.
Er erkannte in ihr einen Juwel, der auch ohne den Schliff europäiſcher Kultur in
ſeltener Koſtbarkeit erglänzte.

Rauten ſah die Nothwendigkeit ſeiner Rückkehr in die Heimath ein, und die
Sehnſucht danach erſtand auch mit treibender Gewalt in ſeiner Bruſt, bei den
Auseinanderſetzungen Campbells, der nicht vergaß die bedrohliche Feindſchaſt der
Ulema's hervorzuheben.

Dennoch war es Franz ſchwer, der Ausführung des zu ſeiner Entführung
erſonnenen Planes beizuſtimmen.

Es bedurfte Campbell's ganzer Ueberredungskunſt, die ſich vielleicht dennoch
nicht ſiegreich erwieſen hätte, wenn ſich nicht Mirjiam's Bitten, ihre leidenſchaftlichen
flehenden Vorſtellungen damit vereint hätten, um Rauten endlich zum Nachgeben
zu bewegen.

Darüber waren Stunden vergangen und der Abend nahte, als die Bahre
mit ihrer wohlverhüllten Laſt, begleiter von dem Armenier, den Palaſt wieder ver
ließ. Seine Neger, welche die Geſchenke für den Sultan gebracht hatten, waren,
bis auf die Träger der Bahre, längſt ſchon nach dem Lagerplatz vor der Stadt zu
rückgekehrt. Als Campbell ſpäter dort erſchien, befahl er, zur größten Ueberraſchung
ſeiner Leute, den ſofortigen Aufbruch unter Zurücklaſſung der Laſtkameele, der
ſämmtlichen noch vorhandenen Waaren und des Zeltes.

Jm nächtlichem Dunkel ritt er mit den Negern davon, Mirjiam's beide Manl-
thiere ſelbſt am Zägel mitführend, und neben ihm, feſt im Burnuß eingehüllt, dte
Kapnuze deſſelben tief in's Geſicht gezogen, Rauten, der ſtatt Mirjiam auf der
Bahre aus dem Palaſt getragen worden war.

Jbrahim ſaß indeſſen am Boden vor des Hakims Laboratorium und wartet
auf die Medizin, die darinnen gebraut ward, wie ihm Campbell befohlen als ee
den Kongk verließ Zugleich hatte er ueben dem Neger, ein ſchwerce, in Teppichr
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man demnach eine ſolche Platte, nachdem ſie in der photogra
phiſchen Camera exponirt worden, mit Waſſer, ſo wird an den
vom Lichte nicht getroffenen Stellen die Gelatine gelöſt, es ent
ſtehen Vertiefungen, und man erhält von dem aufgenommenen
Gegenſtande eine Art von Reliefbild, ein Verfahren, welches als
Grundlage photolithographiſcher Druckmetboden bereits in aus-
gedehnter Anwendung iſt. Herr Anſchütz löſt jedoch die Gela-
tineſchicht von der Platte ab und bringt ſie auf den Cylinder
eines Phonographen, wo ſie nunmehr dieſelbe Rolle ſpielt, wie
ein gewöhnliches Phonogramm. Der Vorgang beim Phono-
graphen iſt ja Jedermann bekannt: Ein mit einer Wachsſchicht
bekleideter CEylinder erhält durch ein Uhrwerk zugleich mit einer
gleichförmigen Drehung eine fortſchreitende Bewegung, ſo daß
ein auf der Wachsſchicht gleitender Stiſt in dieſe eine Schrau-
Benlinie einzeichnet. Der Stift aber iſt an einer Membran be
Feſtigt und bringt demnach, wenn die Membran durch Töne in
Schwingungen verſetzt wird, Eindrücke von wechſelnder Tiefe
hervor, ein Phonogramm, welches den Vorgang in umgekehrtem
Sinne zu wiederholen alſo die Schallſchwingungen zu reprodu-
ziren geſtattet. Auf gleiche Weiſe verſetzt aber auch die Gela-
tineplalke des Herrn Anſchütz mit ihren Erhöhungen und Ver-
tiefungen die Membkan des Phonographen in Schwingungen
und dieſe können obſchon ſie zu langſam erfolgen, um ſich
dem Ohre irgendwie bemerkbar zu machen mit Hilfe einer
dem Telephon nachgebildeten Vorrichtung elektriſche Ströme von
wechſelnder Stärke hervorrufen. Werden die lebteren nach
einer anderen Station geleitet, ſo können ſie hier wieder dieſelben
Schwingungen erzeugen und die Wachsſchicht eines Phonogra-
phen kann von denſelben eine getreue Reproduktion des Gela-
tinebildes empfangen. Unmittelbar läßt ſich allerdings mit einer
ſolchen Wachsſchicht noch nicht viel anfangen, aber die Galvano-
plaſtik giebt ein Mittel an die Hand, von derſelben eine für den
Druck geeiguete Platte zu erhalten.“

Perſonalien.
Der Anntsgerichtsrath Bangen in Herford iſt zum

Landgerichtsdirektor in Duisburg ernannt, dem Landgerichts-
direktor Dahlmann in Marburg der Charakter als Geh
Jnſtizrath, dem Kreisphyſikus und Dirigenten des Jmpf-Jn-
ſtituts, Sanitätsrath Dr. Theodor Gießler in Caſſel der
Charakter als Geh. Sanitätsrath verliehen worden.

Der Archivar erſter Klaſſe Pr. phil. Felix Geis-
Heim zu Magdeburg iſt in den Ruheſtand, der Archivar
zweiter Klaſſe Dr. phil. Georg Winter von Marburg an
das Staats-Archiv in Magdeburg und der Archivar zweiter
Klaſſe Dr. phil. Walter Ribbeck von Koblenz an das Staats-
Archiv in Marburg verſetzt worden.

Der Berg Aſſeſſor Fiſcher, Bergrath und Salinen-
Juſpektor in Schönebeck a. E., iſt zum Salinen- Direktor in
Artern, der Verg- Aſſeſſor Boltze, Hütten-Jnſpektor in Oker,
m Hütten Direktor der Silberhütte bei Allenau ernannt
worden.

Der frühere Wege-, jeßige Waſſer-Bauinſpekior von
Wickede z. 3. in Merſeburg iſt von Kurzebrack nach
Zehdenick verſetzt worden.

Der Regierungs- und Geheime Medizinal- Rath
Dr. Weiß bei der Regierung zu Düſſeldorf iſt in gleicher
Eigenſchaft an die Regierung in Caſſel verſetzt worden. Dem
Cuſtos der Naturalien- Sammlungen des Muſenms zu Caſſel,
Muſeums-Jnſpektor Auguſt Lenz daſelbſt iſt das Prädikat
Profeſſor beigelegt worden.

Der Regiernngs-Aſſeſſor“ Anton Keſſler iſt bis auf
Weiteres dem Laudrathe des Kreiſes Gladbach im Regierungs-
Bezirk Düſſeldorf zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Ge-
ſchäften zugetheilt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur.
von Wedel iſt der Regierung zu Stettin zur dienſtlichen Ver-
wendung überwieſen worden.

Thenter und Muſik.
Berlin, 30. September. Geſtern bereits haben ſehr

piele unſerer großen Bühnen die „Orientreiſe“, den neueſten
Schwankf von Blumenthal und Kadelburg, welche bei
ſeiner Erſtaufführung im Leſſingtheater hierſelbſt eine überaus
freundliche Aufnahme erſuhr, in telegraphiſcher Korreſpondenz
erworben. Jn Frankſurt a. M. und am „Deutſchen Volkstheater“
u Wien dürſte der erfolgreiche Schwank bereits in vierzehn
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jewickeltes Packet auf den Boden gglegt, mit den Worten: „Gieb' wohl Acht hier
zuf und bringe dies mit hinaus.“

Ein bedentungsvoller Blick folgte dem Wort.
Dem Thorhüter des Palaſtes gab der Armenier die Weiſung, daß ſein Sklavemit einem Heiltrank und für den Kranken nothwendigen Gegenſt

Hakim nachgeſandt werden würde.

Tagen in Scene geven. Für Hamburg hat ihn die Direktion des
Stadt Theaters angekauft.

Ernſt Wichert's jüngſtes Schauſpiel, „Sein Kiund',
fand als erſte Novität des hamburger StadtTheaters nur einen

Achtungserfolg. tT Meiſter Baltzer“, Ernſt von Wildenbruch's
jüngſtes Drama, ſoll im königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin
gegen Ende Oktober, mit Adolf Klein in der Titelrolle, zum
erſten Male in Scene geben.

Die erſte Aufführung von Mascagni's neuer Oper
„Die Rantzau“ im Berliner Königl. Opernhauſe iſt für den
Monat Jannar in Ausſicht genommen.

Stadt- Theater
Fideläo.

Daß die Theaterleitung auch in dielem Spielabſchnitt gleich
am Anfange Beethoven's „einzige“ Oper „Fidelio
uns beſcheerte, iſt wärmſten Dankes werth. Betrübend aber iſt
die Thatſache, daß der Zuſchauerraum bei ſo wunderberr
lichem Werke ſo viele Lücken aufzuweiſen hatte. Muß der beilige
Ernſt Beethoven's, der unentwegt auf das große Ziel hinſteuernd
aus dem Drama zu uns ſpricht, nicht jedem Menſchen, der noch
Jdeale hat, das Junerſte aufwühlen, die über alle Begriffe edle
Tonſprache nicht Jedermann verſtändlich ſein Man leſe nach,
was Anton Rubinſtein in ſeinem neueſten Buche Muſik
und ihre Meiſter über „Fidelio“, die er als die ſchönſte
bis heute exiſtirende Oper preiſt, ſchreibt und er-
ſpare uns in Zukunft, von einer ſchlecht beſuchten „Fidelio“
Aufführung berichten zu müſſen. Schon im vorigen Winter
zählte der „Fidelio“ zu Frl. Reinhardt's beſten, Leiſtungen.
Wir möchten behaupten, daß die geſtrige Darbietung der
geſchätzten Künſtlerin noch Fortſchritte aufzuweiſen hatte,
namentlich nach der Vertiefung der Auffaſſung hin,
deren Sinnigkeit und Schlichtheit außerordentlich wohl
thuend berührt. Auch in geſanglicher Beziehunggab Frl. Reinhardt durchgäängig Rühmenswertbes; Alles war
ſtilgerecht und von muſikaliſchem Geiſte durchzogen und der nach
der großen Axie geſpendete warme Applaus ein wohl ver
dienter. Vermöchte die Künſtlexin die leidenſchaftlichen Momente
packender auszugeſtalten, es bliebe kein Wunſch mehr unerfüllt,
umſoweniger, als Frl. Reinhardt auch dem Dialog mehr Be
tonnng als früher gab. Daß Herr Caliga ein Gewinn für
unſere Oper iſt, bewies ſein geſtriger Floreſtan, der ganz auf
der Höhe des Beethoven'ſchen Meiſterwerkes ſtand. Anfänglich

ing der Künſtler ſtimmlich zu ſehr „ins Zeug“, dann aber er-
reute er durch die ebenſo ſtiltreue, als dramatiſch ausgeſtaltete

Wiedergabe der Arie „Jn des Lebens, Frühlingstagen“ und in
dem Jubeldunett „O, namenloſe Freude“ erhob ſich die Leiſtung
ſogar zu ſelteyer Höhe. Seien wir darum ſeines Beſitzes froh!
Der Pizarro war Herrn Bachmann geſtern zum erſten Male
übertragen. Jn der Darſtellung bleibt noch Manches abzu
ſchleifen (der rachgierige Gouverneur darf namentlich nicht viel
in gebückter Stellung verharren), aber der muſikaliſche Theil
der Partie gelang ſchon geſtern in hochbefriedigender, Weiſe
Namentlich brachte Herr Bachmann die ſehr ſchwierige Auf
trittsarie durch charakleriſtiſchen Vortrag zu guter Wirkung:
Das Organ behauptete ſich dem aufgeregten Orcheſter gegen-
über mit beſtem Erfolg. Der Nocco des Herrn Keller iſt
ols eine ganz einwandsfreie Darbietung anzuerkennen er kann
damit auf jeder großen Bühne mit Ehren beſtehen. Als Marzelline
und Jaquino ſtellten ſich zwei neue Mitglieder des Enſembles
vor, Fräul. Bendl, die Frl. Buttſchard erſetzen ſoll, und Herr
Wirk, der an Herrn Brinkmann's Stelle getreten iſt. Veite
löſten ihre Aufgaben ſo befriedigend, daß man weiteren
Leiſtungen mit Jntereſſe entgegenſehen darf. Frl. Bendl ließ
uns eine ſympathiſche, zwar nicht gerade große, aber in allen
Lagen ausgeglichene und namentlich in der Höhe leicht an
ſprechende Stimme hören. Die wohlgelungenen Fiorituren
deuteten auf eine gute Schule und das abgerundete Spiel und
die ganze Auffaſſung auf nicht geringes Bühnentalent hin. Un-
zweifelbaft wird Fräul. Bendl, wenn ſie ſich von der geſtern
Einfluß ausübenden Befangenheit des erſten Auftretens vor
fremdem Publikum frei gemacht hat, etwa noch vorhandene Be-
denken zu zerſtreuen vermögen. Herrn Wirk's Jaquino nahmdurch geſchickte Darſtellung ſaur ſich ein; bezüglich ſeiner geſang-

lichen Fähigkeiten erwarten wir noch weitere Beweiſe. Haben

Opfer ſuchen.

tänden ſpäter vom

wir attch die muſikaliſche Sicherheit zu loben, o mochten n
doch von dem neuen Tenorbuffo mehr ſtimmlichen Fonds, als
geſtern wo die Stimme verſchleiert klang dargethan
wiſſen. Die Beſetzung der beiden Gefangenen mit Soliſten
(Herren Armbrecht und Büfſel) iſt zu loben. Die Chöre
gingen annehmbar; wir zäblten aber nur je 15 Chor-Damen
und Herren. Hatten wir nach alledem Grund, uns der
Einzelleiſtungen zu freuen, ſo können wir doch ein Gleiches nicht
von der Aufführung als Ganzes ſagen. Unſer neuer erſter
Kapellmeiſter wird ſeine Legitimation zur mnſikaliſchen Leitung
unſerer Oper ſehr bald führen müſſen, wenn wir ihn freudig
willkommen heißen ſollen. Die Enſembles entbehrten geſtern
wieder ſehr der Rundung; es fehlte im Allgemeinen
an der Vornehmbeit der Abtönnng und mebrere
Male (im Ritornell zu Roccos Arie vom Golde, im Duett
„O namenloſe Frende“ und im Schlußchor) bemerkten wix be-
denkliche Schwankungen. Dazu kommt, daß der herrlichen
Beethoven'ſchen Muſik in den meiſten Nummern durch verhetzte
Tempi die Würde genommen wurde: Dies Alles Grund genug
zu ernſten Befürchtungen. Die Tüchtigkeit des Orcheſters ſtebt,
wie wir erſt in dem vorgeſtrigen Concert wieder beobachten
konnten, anßer Zweiſel. An ihm alſo liegt es nicht. daß z. V.
die Recitagve durchgängig ſchleppten. Was den der (geſtern
ſtark applaudirten) großen Leonoren Ouverture anzuweiſenden
Platz betrifft, ſo kann, man darüber verſchiedener Meinung ſein.
Wir wollen es deshalb auch nicht tadeln, daß man die Ouvertüre

die ja auf Kommendes vorbereiten ſoll wieder vor den
legt bat.2. Akt verlegt bo C. Reinbold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Magdeburg, 30, September. (Zur Probebefabhr-

ung) der init dem 1. Oktober neu zu eröffnenden Bahnſtrecke
Magdeburg-Loburg wurde heute Vormittag 11 Uhr 10
Minuten ein Sonderzug von bier abgelaſſen. Der Zug
war mit Blumengewinden und Fahnen geſchmückt. Vertreter
der Eiſenbahnbehörden, der landräthlichen Behörden e. nahmen
an der Fahrt Theil. Jn Loburg fand eine kleine Feſtlichkeit
ſtatt. Der Sonderzug wird heute Abend gegen “210 Uhr bier
wieder eintreffen. Die neue Bahn führt die Zwiſcheuſtationen
Neuſtadt, Biederitz, Wollersdorf, Büden,Zeddenick, Möckern, Zeppernick; ſie hat eine Länge
von 35,9 Kilometer Es verkehren täglich drei Züge von Magde-
burg um 7.12 früh, 1.47 Mittags und 8.27 Abends, von Loburg
fahren ebenfalls drei Züge und zwar um 5.16 früb, 12.04

und 5.54 Abends. Die Züge halten auf ſämmtlichen
Stationen.

S Calbe g. S., 20. September. (Reſtaurirtes Got-
t esbaus.) Für die Kirche zu Micheln im Kreiſe Calbe
ſind in Paul Gerbard Heinersdorrffs Anſtalt für Glas-
malerei in Verlin zwei Chorfenſter fertig geſtellt. die Haupt
mann Placke in Aken und Oberamtmann Weſte in Clie-
en geſtiſtet haben. Das alte gothiſche Gotteshaus iſt vom
Bauray Fiebelkorn zu Schönebeck, ſtilgetren wiederherge-
ſtellt worden, und es iſt erfreulich, daß auch bier wieder Kunſt
ſinn und Pielät die Mittel gewährt baben, das ſtimmungsvolle
Banwerk mit dem ſinnigen Schmuck herrlich leuchtender Glas-
gemälde guszuſtatten. Die Bilder ſtellen den heiligen Johannes
und Sanct Michgel, den Schutzpatron des Orts und der Kirche
dar. Jedes der etwa 3/2 Meler hohen ſpitzbogigen Fenſter iſt
als gothiſch ſtiliſirte Niſche behandelt, in der hier der Evangeliſt,
dort der gewappnete Engel ſteht. Die übrigen Chorfenſter der
Kirche haben bereits Teppichmuſter und Bordüren mit vortreff
lich ſtiliſirtem Blattornament erhalten, für welches die Eiche, die
Diſtel, der Wein das Naturmotiv bergegeben haben. Das Bau
werk wird eine Z'erde unſeres ganzen Kreiſes bilden.

Halberſtadt, 30. September. (Harzklub.) Nach end
gültiger Feſtſetzung wird die 8. Hauptverſammlung des
Harzktlubs Sonntag, den 16. Oktober c., von Vormittags
10 Ühr ab, im Breitenbachſchen Gaſthauſe hierſelbſt ſtattfinden.
Die Tagesordnung derfelben iſt die ſür Lauterberg beſtimmte
Nach Schluß der Verhandlungen iſt um 3 Uhr Nachmittags ge-
meinſchaltliches Mittageſſen. Der Centralvorſtand wird bereits
Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr bei Breitenbach eine Sitzung
abbalten, in welcher die Anträge 13--27 der Hauptverſammlung

Zur Berathung ſtehen. Für die bereits am Sonnabend eintreffeu
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Die Kabylen kehrten unverichtetter Sache heim, und der Sultan mußte für
zeinen Grimm über die liſttg in Szene geſetzte Flucht ſeines Hakims ſich andere

Unter großen Mühen, Entbehrungen und Gefahren erreichten die Flüchtlinge
den Hafen von Sélä, wo die ihrer harrende Yacht des Konſuls Hay ſie aufnahm,
die Anker lichtete und die Fahrt nach Marſeille antrat.

Der Wächter des Stadtthores, der dasſelbe beim Eintritt der Dunkelheit
ſchließen mußte, pries die Freigebigkeit des armeniſchen Kanfmannes, der ihm die
Mühe, ſpäter einen Sklaven, den der Hakim aus dem Palaſt nach dem Lagerplaß
der Karawane ſenden werde, aus dem Thor zu laſſen, reichlich im Voraus lohnte.

Jbrahim ſaß etwa eine Viertelſtunde regungslos am Boden im Vorraum des
Laboratoriums. Den Teppichballen hatte er halb über ſeine Knie gelegt, und es
war wohl Neugier, den Jnhalt zu erſpähen, der ihn veranlaßte, eine Falte ſo weit
auseinander zu ziehen, daß er dazwiſchen hineinblicken konnte.

Die Mulatten Rauten's, die müßig im Vorhof umherſtanden, näherten ſich
einmal und blickten neugierig den Neger und das Packet an, das er faſt ſo ſorg-
fältig hielt, als ſei es ein eingewickeltes Kind. Der ausgeſtreckte Arm des herku-
liſchen Negers und ſeine wild rollenden Augen verſcheuchten jedoch ſchuell jede
Annäherung. Die Mulatten blieben im Vorhof, wo ſie niederhokten und ſich um
den ſchwarzen Sklaven nicht weiter bekümmerten.

Sobald es ganz finſter geworden, erhob ſich Dieſer, lud ſorgſam den Ballen
ſo auf ſeinen Rücken, daß die gelockerte Spalte nach oben gekehrt war und ſchritt
langſam über den Hof an den Mulatten vorbei zu dem vor ihm geöffnetem Thor
hinaus durch die Straßen nach dem Stadtthor. Dort rief er den Wächter,
nannte den Hakim und den Armenier, und ward hinausgelaſſen. Nun lief er
mit Windesſchnelle an dem Lagerplatz vorbei, wo die angepflöckten Kameele im
Schlaf ſtöhnten und die Feuer verglimmten.

Von der Straße abbiegend, erreichte er eine halbe Stunde ſpäter Campbell,
I mit ſeinen Leuten, verborgen hinter Felsſtücken und Sykomorengebüſch, auf
ihn wartete.

Jbrahim ließ den Teppichballen ſanft zur Erde nieder, wickelte ihn ſchnell
auseinander, und hervor ſprang Mirjiam. Rauten hob mit einem Seufzer der
Erleichterung und dem frendigem Ruf: „Gott ſei gedankt,“ das Mädchen auf ihr
Maulthier, Jbrahim ſchwang ſich auf das ſeine, und wie eine wilde Geiſterjagd
ſtoben die Reiter in der Dunkelheit dahin. Jbrahim, wohlbekannt mit dem ganzen
T bis zur Küſte und ausgerüſtet mit ſcharfem Ortsſinn, übernahm die

ührung.
Als am andern Morgen der Hakim zur gewohnten Stunde nicht vor dem

Sultan erſchien, ſandte Dieſer einen Boten, ihn zu holen. Er war verſchunden.
Die Ulemas verfehlten nicht, dem erzürnten Herſcher klar zu machen, daß Jblis
einen Dämon in Geſtalt des nun plötzlich verſchwundenen Hakim entſandt habe,
und daß dieſer ihren Geboten und Beſchwörungen auf die Dauer nicht habe Stand
halten können.

Ob der Sultan ſeinen Pieſtern Glauben ſchenkte, erfuhr Niemand. Nur fragte
er ſpöttiſch, ob der armeniſche Kaufmann auch von Jblis geſandt und von den
Ulemas fortgebetet worden ſei.

Die von Campbell zurückgelaſſenen Waren und Laſtkamele belegte der Sultan
mit Veſchlag und ſandte eine Abtheilung ſeiner Kabylen auf den Weg nach Tanger.Jhre flüchtigen Roſſe würden unfehlbar Campbell und ſeine Begleiter eingeholt

Haben, wenn ſie auf der Straße gezogon wären,

Campbell entließ bis auf Jbrahim in Sélä die Schwarzen, die er in Tanger
zur Begleitung ſeiner Karawane gedungen hatte. Außer reichem Lohn ſchenkte er
ihnen die ſämtlichen Reitthiere, Pferde und auch Mirjiam's Maulthiere, wofür ſie

von ihm unter Dankesworten und Segenswünſchen Abſchied nahmen,

19. Kapitel.
Während der Seefahrt verkehrte Mirjiam unbefangen mit Campbell, der ihr

mit ritterlicher Hochachtung und zugleich mit herzlicher Freundſchaft begegnete.
Er beantwortete alle ihre, von dem ihr Neuem, was ſie auf dem Schiff ſah, an-
geregten Fragen eingehend. Er war überraſcht von dem ſür die Verhältniſſe, in
denen ſie bisher gelebt, merkwürdig erweiterten geiſtigen Horizont des Mädchens,
der Gebiete beherrſchte und Anſchaunnzen zu Tage treten ließ, die ein geſchultes
Denken verriethen.

Campbell verſtand es, ihr innerſtes Weſen zum Ausdruck zu bringen, währeno
Ranten meiſt ſtumm dabei ſaß, wenn jener Mirjiam dazu brachte, ihre lebhafte
Gedankenthätjigkeit in Worte zu kleiden.

Allmählig entwickelte ſich ein eigenthümliches Verhältniß zwiſchen Rauten und
dem Mädchen. Er hielt ſich immer mehr fern von ihr, ſaß ſtundenlang abſeits
auf dem Verdeck, ſtumm in die Fluthen des Ozeans ſtarrend, oder er ſchloß ſich
in die von ihm und Campbell bewohnte Abtheilung der Kajüte ein und ging ruhe
los in dem engen Raum hin und her.

Mirjiam wagte keinerlei Annäherungsverſuche, aber ſowie er auf dem Verdeck
erſchien, wählte ſie ihren Platz ſo, daß ſie ihn ungehindert anſehen konnte. Blickte
er zu ihr hin, dann ging ein Leuchten über ihr Antlitz.

Selten richtete er das Wort an ſie; geſchah es, ſo antwortete ſie ihm mit
dem Ton hingebender Liebe und Demuth.

Sie wußte es ja nicht anders, als daß die Liebe dienen will und das Weib
zwingt, dem Geliebten in Wort und That unterthan zu ſein.

Als das Schiff nur noch zwei Tage von der franzöſiſchen Küſte entfernt war,
ſagte Campbell zu Rauten: „Wir müſſen jetzt ernſtlich überlegen, was mit Mirjiam
geſchehen ſoll. Die Rückkehr zu den Jhren iſt unmöglich. Sie ſelbſt hat jeden
Gedanken daran, als ich gelegentlich darauf hindeutete, zurückgewieſen, Die einzige
richtige Löſung der Frage ſcheitert an dem Umſtand, daß Sie, lieber Freund, bereits
ein edles Herz gefunden haben, mit dem Sie verbunden ſind. Einen Moment
wohl ward ich in der Annahme unſicher. Damals, als Mirjiam mit mir kam,
um Sie aus dem Palaſt des Sultans zu entführen, und Jhnen ihre heiße Liebe
offenborte. Dann aber hat mich Jhr Verhalten während der Seefahrt dem Mäd-
chen gegenüber wieder in dem Glauben befeſtigt, den ich zuerſt ausſprach. Ver
zeihen Sie die vielleicht unzart klingende Bemerkung, aber einmal muß Mirjiam's

jetzt von uns feſt beſtimmt werden, denn wir ſind verpflichtet, für das
eſchöpf zu ſorgen, und dann wollte ich Jhnen vorſchlageu, da Sie zunächſt doch
W von Werner wiederſehen müſſen, anſtatt in Marſeille zu landen, nach
ngland hinüber zu ſchiffen, um mit mir direkt nach Comarty zu reiſen.“
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den Th. iknehmer iſt von Abends 8 Uhr ab ein gemüthliches Bei-
ſammenſein bei Breitenbach geplant.

O Cöthen 30. Septeinber. (Cholera.) Der ArbeiterFranz Hellmuth, der, wie in Nr. 229 mitgetheilt worden iſt,
m 27. d. M. als choleraverdächtig in das Kreiskrankenhaus

ebracht worden iſt, befindet ſich anf dem Wege der Beſſerung.
ie Unterſuchung hat das Vorhandenſein von Cholerabacillen

nicht ergeben. Vorgeſtern wurde nun die 6jährige Tochter
Des ebenfalls in dem Hauſe Oehlmühlenſtraße 18 wohnhaften
Vutſchers Saage auch auf Anordnung der Sanuitätsbehörde
als choleraverdächtig in das Kreiskrankenhaus übergeführt.

6 aſiatiſche Cholera vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
X Wittenberg 30. September. Am Feſtzuge) werden

Lobe wie wir hören auch die Städte Kemberg und
chmiedeberg betheiligen und zwar beabſichtigen dieſelben,

Die Gruppen „Stadtwehren aus dem Kampf mitDen Hüſſiten heimkehrend“ zu ſtellen. Jn der That
äſt Niemand berechtigter als dieſe beiden Städte zur Darſtellung
zener Truppe. Sind doch dieſelben in den Jahren 1419 bis
1434 ſowie die Dörfer ihrer Umßebung von den Huſſiten wieder-
Holt ausgeplündert und niedergebrannt worden, bis letztere von
Friedrich dem Sanſtmüthigen nach jahrelangem Kampfe zum
Lande hin ausgeworfen wurden. Für Schmiedeberg hat die
Theilnahme am Feſtzug und die Stellung Zer erwähnten Gruppe
aber auch noch einen anderen Vortheil. Der dortige Marga-
rethen- Verein kommt damit endlich in Beſitz der wirklich
Hiſtoriſchen Anzüge zu ſeinem Margarethenfeſt, und wirdKünftig die Gruppe unſeres Feſtzuges vorausſicht lich einen
weſentlichen Beſtandtheil des Schmiedeberger Margarethenſeſt-
zuges bilden.

NB Naumburg 30. September. (Ein ſchrecklicher
Un r l hat ſich heute Mittag hier ereiguet. Als der
um 1 Uhr, vom Wenzelsthore nach dem Vahnhoſe abgehende
Zug der hieſigen Straßenbahn eine Kurve paſſirte, verſuchte der16jährige Sohn des Generalagenten und Auſſichtsrathsmitglie
des der Straßenbahn Aktiengeſellſchaft Pollmann von dem
Trittbrelt des einen Wagens auf dasjenige des andern Wagens
zu ſpringen; er ſtürzte jedoch hierbei zu Boden, gerieth zwiſchendie Wagen und wurde von den Rädern des einen Wagens ſo
r über Kopf und Leib geſahren, daß er auf der Stelle

war.
M Stendal, 30. Sepiember. (Die neue Herberge zurdeimath) hierſelbſt iſt geſtern durch Herrn Generalſuper-

mmtendenten P. Schultze aus Magdeburg feierlich eingeweiht
und ihrer Beſtimmung übergeben worden.

Stadtoldendorf, 30. September. (Feuner.) Heute Mor-gen 52 Uhr wurde die ſieſige Feucterr alarmirt. Es
brannte im benachbarten Braak beim Vollmeir Carl
Deppe-. Das Feuer welches in der Scheune aufgekommenavar, griff, da es reichliche Nahrung fand ſchnell um ſich. Faſt
Fämmtliche Wirthſchaftsgebäunde und der größte Theil der Ernte
Jind ein Raub der Flammen geworden. Ueber die Entſtehungs-
urfache des Feuers iſt noch nichts bekannt.

8 Schmiedeberg, 30. September. (Ernte. Cham-pig uns Die Kartoffelernte hat ja bereits hier und
da ihren Anfang genommen, im Eigentlichen wird jedoch das
Herausheben der Knollen bis Mitte des Monats Oktober hinaus-
geſchoben werden, da ein neuer Anhang an den Stöcken ent-
ſtanden iſt, dem noch Zeit gelaſſen werden ſoll, ſich weiter zu
entwickeln. Schon heut läßt ſich aber ſagen, daß die Hoffnung
auf eine gute Kartoſfelernte hier feblgeſchlagen hat, indem die
frübzeitigen Kartoffeln einen großen Ausfall hatten. Jn dieſem
Jahre zeigt ſich hierorts die merkwürdige Erſcheinung, daß der
geſchäbte Chamvpignon in einer Fülle gewachſen iſt, wie man
es hier uoch nie beobachtet hat. Faſt alle au den Verkehrswegen
gelegene Wieſen waren förmlich überſäet mit dieſen ſchmackhaften
Pil zen und alles ſtrömte hinaus, die ſeltene Gabe einzuheimſen.

S Filenburg 30. September. Oeffentlicher Dank.)Das HKoönigl. Landrathsamt in Delitzſch veröffentlicht im
„Delitzſcher Kreisblatt nachſtehenden Dank: Das Commando
der 7. Diviſion hat mir den Dank dafür ausgeſprochen, daß der
Kreis Delitzſch, welcher außerordentlich ſtark durch Militär
Laſten während der diesjährigen Herbſtübungen in Anuſpruch ge-
nommen war, trotzdem den Truppen eine mehr als gaſſtfreie
Anſnahme bereitet und daß die Truppen bis zum Schluß das
herzlichſte Entgegenkommen Seitens der r henen Bevölkerung ge-
funden. Jch, nehme gern Gelegenheit, dieſen Dank zur Kennt-niß der Kreiseingeſeſſenen zu bringen.“ Jn Wien Danke iſt
für die geſammte Einwohnerſchaft des Delihſcher Kreiſes ein
u und überaus ehrendes Zeugniß enthalten.

h Worbis, 30. Sept. (Der geſtrige Kreistag) be
ſchloß die Grunderwerbskoſten für den Bahnbau Leineſelde-
Worbis-Duderſtadt zu übernehmen. Die qu. Koſten
ſollen in 3 Kreistheilen mit einer 33jährigen Tilgungsperiode
aufgebracht werden.

S Nordhauſen 30. Sept. (Kreislandrath von
Davier wird ſein Amt niederlegen Unglücks-
fall. Befürchtung.) Der hieſige Königliche Kammer-
herr v. Davier, Landrath des Nachborkreiſes „Grafſchaſt
Hobenſtein“, würde am 16. Oktober d. J ſein 40jähriges Jubel-
Jeſt als Landroth dieſes Kreiſes ſeiern. Derſelbe hat ſich aber bis
Ende Oktober beurlauben laſſen und wird dann ſein Amt nieder
legen und aus dem Staatsdienſte ausſcheiden, um ſich der Ver-
waltung ſeiner Beſitzung, der 7000 Morgen enthaltenden Herr
ſchaſt Segerte, die er nebſt dem Schloſſe auf dem Spie-
gelsber e bei Halberſtadt vor Kurzem ererbt hat, zu
widmen. Der allbeliebte Herr hat ſich große Verdienſte um
ſeinen Kreis erworben Auf dem hieſigen Bahuhofe (Güter-
Pahnboſe) iſt in der letzktvergangenen Nacht der Signalwärter
Spieler aus dem Nachbardorfe Windebanſen, als er
das Signal für den nach Rottleberode abgebenden Zuge ziehen
wollle, überfohren worden. Der rechte Fuß wurde ihm derart
verletzt, daß ſeine Ueberführung in das Krankenhaus erforderlich
war. Es wird befürchtet, daß unſere Stadt (wie es ſür Erfurt
bereits angeordnet worden iſt) ſtatt 175 Prozent Kommnnal-ſteuern nur 100 Prozent deſſelben erheben darf und der Reſt
175 Prozent) als Zuſchlag zur Gebäunde- und Gewerbeſteuer auf
gebracht werden muß.

Lanterberg, 30. September. (Harzelub). Aus denVerhandlungen der hierſelbſt am 10. d. M. abgehaltenen S itzung

des Centralvorſtandes des Harzeclubs heben wir
folgende Beſchlüſſe hervor: Bewilligt wurden an UnterKtübnngen- dem Zweinverein Wildemann 100 für den

Leg Wildemann Wichmannsbucht Grund dem Zweigverein
Torf ha u s für Bezeichnung der Touriſtenwege 1. O. und
Beſſerung des „Goetheweges“ Torſhaus-Hirſchhöhner je 100
dem Zweigverein Grund 100 4 für den Weg Stille See
Klausthaler Silberhütte; dem Zweigverein Lauterberg100 ſür eine Schutzhütie im Steina-Thal; dem Zweigverein
Tanne 49,12 für Bezeichnung von Touriſten wegen 1. O.

Ab geleh nut dagegen wurde die Forderung des Zweig-
vereins Torf haus von 100 für den Weg auf den Achter-
mann, da hier der Zweigverein Wernigerode die früheren An
Iagen ausgeführt hat. Die Satzungen des Harzclubs ſollen
für die Folge in jedem Jahresberichte abgedruckt werden. Die
Ausgabe der Routenkarte für 18393 ſoll auf der Rückſeite
die feſtgeſtellten Entfernungen der einzelnen Wegeſtrecken in
Kilometern enthalten. Die auf, der Sportausſtellung in
Scheveningen ausgeſtellte Reliefkarte des, Harzes ſoll
im Kaiſer haus zu Goslar unter der Bedingung Auf-
Ttellung finden, daß die Beſichtigung Jedermann unentgelt-
ich geſtattet iſt. Ferner wurde über Aenderung und

er mebrung der Bezirke berathen.
S Zittau, 30. Sept. (Zum Mordin Grottau. DerAh der Morie Bergmann in Grottau bei Zittau, H e in

ich König, der auf ſeinem Krankenbette von SicherheitHrganen und Gendarmen Tag und Nacht ſcharf bewacht wird,

legte der Gerichtskommiſſion r bereits ein umfaſſendes
rin ſeiner blutigen That ab, verweigert aber das eigent
liche Motiv der That zu bekennen. Trotz aller Bewachung gelang König am 27. Sept. in den Beſitz eines Raſirmeſſers
zu gelangen, mit dem er ſich ſchwere Verletzungen beibrachte.
Wie das Dienſtmädchen des Hausbeſitzers zur Anzeige gebracht

St ſoll ihm ſeine eigene Frau argepthib der Ablöſung der
SWächter in einem ſchwarzen Tuchflecken das genannte Werkzeug

teckt haben, womit ſich K. eine große Schnittwunde am
alſe und eine ſolche an der Pulsader der linken Hand beige

Bracht und ſodann das Meſſer den eintretenden Wächtern ent
Begen geſchleudert hatte. Der Axst legte dem nunwehr doppelt

chwer verwundeten K. die nöthigen Verbände an, worauf die
in Verdachte ſtehende Frau des L eher en verhaftet und nach
dem Bezirksgerichte in Kratzau überführt wurde. Hunderte von
Menſchen gaben der Eskortirten zum Bahnhoſe das Geleit, der
ſelben Vorwürfe und Hohnworte zurufend. Auf Anordnung des
Arztes und des Bürgermeiſteramtes wurde hierauf K. auf einen
Wagen gebettet und dem Jnquiſitenſpital in Reichenberg ein-
geliefert.

Leipzig, 30. Sept. (Ein jugendlicher Hochſtapler),
der bei ſeinen Gannereien ein ganz erſtaunliches Geſchick be
thätigt hat, wurde geſtern Abend in der Verſon eines von hier
gebürtigen 18jährigen Kaufmannslehrlings in der Nordſtraße
polizeilich ermittelt und feſtgenommen. Der leic htſinnige Menſch
hatte, ſo meldet das „Leipz. Tabl.“, von hier aus eine Ver-
gnügungsreiſe nach Thüringen unternommen und ſich zunächſt
nach Rudolſtadt begeben, wo er ſich unter dem hochklingenden
Namen „Horſt von Einſiedel“ im Hotel zum Löwen einquartierte
und 8 Tage daſelbſt verblieb. Dann verſchwand er und ließ
ſelbſtverſtändlich die auf 60 50 aufgelauſene Rechnung nun
bezahlt. Noch am ſelben Tage tanchte er als Kaufmann Stein-
häuſer aus Leipzig wieder in Schwarzburg auf, beehrtedas Hotel Thüringer Hoſ“ mit ſeiner Gegenwart und machte
daſelbſt während eines Aufenthalts von 8 Tagen eine Zechſchuld
von 77 4 70 die er natürlich nicht bezahlen konnte, weshalb
er ein Heimliches Ent veichen allen Weiterungen vorzog. Seine
Flucht führte ihn nach Jlmenan, wo er ſich für einen Kauf-
mann Schönſeid aus Leipzig gusgab und Wohnung im Hotel
Deutſcher Kaiſer' nahm. Hier mochte ihm der Voden doch

bereits heiß geworden ſein, denn am andern Morgen verſchwander hie Hinterlaſſung einer unbezahlten Hotelrechnung von

18 85 Allem ÄAnſcheine nach hat ſich der Schwindlkernoch weiterer Betrügereien ſchultdeg gemacht.

S Grimma, 30. Sept. (Durch g.ebr anmnt.) Der Poſtaſſiſtent Grohmann in Grimma iſt vorgeſtern Abend nach
Unterſchlagung von Kaſſengeldern in Höhe von

6460 flüchtig geworden. Grobmann iſt am 15. Auguſt
1868 in Bromberg geboren, von kleiner Statur, hat pocken-
narbiges Geſicht, einen Anflug von Schnurrbart und ſchleppen
den Gang. Bekleidet war er mit bräunlichem Ueberzieber,
grauem Hute und blauer Hoſe.

Braunſchweig. 30. Sept. (Die Stadtverord-neten-Verſammlung) veſchäſtigte ſich geſtern mit den
ſanitären Verhältniſſen der Stadt Braunſchweig.
Dabei ſpielte die Frage der Trinkwaſſer verſorgung

die erſte Rolle. Oberbürgermeiſter Pockels erklärte, daß die
Unterſuchnugen der Tiefbrunnen der Stadt ſowohl qualitativ
wie puantitativ unerfreuliche Ergebniſſe gehabt hätten.
Jedoch ſei zu hoffen, daß ohne erhebliche techniſche Schwierig-
keiten unmittelbar vor der Stadt (im Süden) durch rigen
gutes Trinkwaſſer geſunden werde, welches der Stadt 2das Kubikmoter koſten würde. Jm Anſchluß an einen Ha
giſtralsantrag, den Centralſriedhof erheblich zu vergrößern.welcher Antrag ohne Weiteres Genehn igung ſand, wurde aus

der Verſammlung die Nothwendigkeit betont, im Weſten der
Gtadt einen zweiten Friedhof herzurichten und gegenüber
der hier herrſchenden Diphtheritis-Cpidemie energiſche
Schutzmaßregeln zu treffen; in dieſer Beziehung wurde vor-
geſchlagen, daß die für den Fall einer Cholera-Jnvaſion ausge-
bildeten Desinfektionsmannſchaften ſchon fetzt in Aktion treten
und auf Koſten der Stadt die Wohnungen der Diphtheritis-
Kranken desinfiziren möchten, um ſo der verheerenden
Seuche entgegen zu wirken. Vom Magfſtratstiſch erfolgte
darauf die Antwort, daß man ſich erſt über den Gegenſtand
informiren wolle.

k. Gera, 30. Sept. (Verſchiednes.) Die Kartoffelernte
iſt in unſerem Elſterthale im vollen Gange. Dieſelbe vg ſpricht
im Ganzen eine recht zuſfriedenſtellende zu werden. Vielfach
beklagt man jedoch den Umſtand, daß infolge der warmen
Witterung in letzter Zeit die Knollen Keime getrieben haben, an
denen ſich neue Knollen bildeten, natüni e auf Koſten der
Qualität der zu erntenden Früchte. Während unfer neues(viertes) Bürgerſchulgebände, h s außer den ſonſt nöthigen
Räumen 28 Klaſſenzimmer erhält, ſeiner Vollendung entgegengeht, werden an dem neuen Nealohngaſiglgebande, Deſſen Koſten
durch die Million Mark betragende Schlutter Stiftung be-ſtritten werden, rüſtig die Anfangsarbeiten betrieben Unſere
Behörden gehen jetzt aufs nene mit dem Plane der Einführung
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule um. Ebenſo liegt jetzt
wohl ernſtlich die Abſicht vor, in unſeren Bürgerſchulen wir
haben eine erſte, zweite und dritte das Syſtem der Bezirks-
ſchulen zur Durchſührung zu bringen.

k Aus dem reußiſchen Oberlande, 30. Sept. (Grummt-
und Kartoffelernte, Jagd, Fiſchzuncht; Fleiſch-
preiſe.) Die Grummternte iſt hier im vollen Gange und
wird in Folge der günſtigen Herbſtwttterung diesmal ſchnell ge-
fördert. Der Ertrag iſt freilich ein äußerſt geringer. Viele
Landwirthe ſuchen die geringen Futtervorräthe durch Dürrmachen
des immer noch grünen Kaotoffelkranutes zu vergrößern und
weniger fühlbar zu machen. Vielfach verfüttert man bier auch
das Laub von Bäumen und Sträuchern. Die Kartoffel-
ernte hat ebenfalls ihren Anfang genommen. Die Erträgniſſe
derſelben ſcheinen durchweg recht günſtig zu werden. Man bört
die diesjährigen Kartoffeln allenthalben nicht bloß quantitativ“
ſondern auch qualitativ ſehr loben. Wenig befriedigt ſprechen
ſich die Jagdpächter über die dies. Rebhübnerjagd aus.
Es giebt nur wenig Völker und die einzelnen n ſind ſehr
klein. Ein nicht unweſentlicher Nahrungszweig unſeres Ober-
landes, die Karpfenzucht, bleibt im gegenwärtigen Jahreleider auch gegen früher in ihrem Ertrage zurück. Ein Theil
ges Karpfeneinſatzes ging, wohl houptſächlich in Folge des
Waſſermangels, zu Grunde, der andere Theil blie weit imWachsthum zurück. Obwohl wir inmitten des Bezirks der
Viebzucht wohnen und die Viehpreiſe bedeutend geſunken
And, merkt dar bei uns noch wenig von einem Sinken der
FleiſchpreifAus Thäringen, 30. Sept. (Welche indirekten
Schädigungen die Cholergepi dine für Handel und
Jnduſtrie, abgeſehen von den direkt durch die Kranlheit, verürfachten Geſchäfts ſtockungen, im Ge folge hat, geht aus ſolgen-
der Mittheilung der „Ger. Ztg.“ hervor: Eine bedeutende
thüringiſche Wollwagrenfabr ik hatte einen über-
ſeeiſchen Auftrag auszuführen, welcher über Hamburg zu ver
ſenden war. Die Beſteller hatten ſich, in der Vorausſetzung,
daß die Waaren in Hamburg desinfizirt würden, mit dieſer Art
von Verſendung vollſtändig einverſtanden erklärt. Nachdem die
Waaren jetzt am Veſtimmungsorte angelangt ſind, wird aber
die ganze Sendung der betreffenden Firing zur Verfügung ge
ſtellt und zwar, weil die Farben, wobl in Folge einer zu ſtarken
Desinfektion in Hamburg, ausgegangen waren und dieſer Um-
ſtand die Waare vollſtändig unverkäuflich macht. Der Ver-
käufer hat nun neben den Transportſpeſen den nach Tauſenden
zählenden Schaden zu zahlen.

nur Warnung! Es herrſcht gewöhnlich die Anſicht,
daß Silbergeräthe, auch wenn ſie länger mit geſäuerten
Speiſen in Berührung bleiben, dieſen keine geſundheitsſchäd-lichen Eigenſchaften mittheilen können. Dies iſt. jedoch ein Jrr-
thum, welcher, wie nachſtebender Vorfall in P. bei Naum-
burg zeigt, leicht zu verhängnißvollen Fol en führen kann.
Jn einer Familie wurde aus Verſehen ein ſilberner Löffel 5
bis 6 Tage lang in einem Kompott, welches mit ſcharfem Eſſigund Zucker eingekocht war, ſtehen gelaſſen. Als man den Löffel

zeigte er ſich ganz glatt und rein, und mantrug deshalb kein von dem Komvott zu eſſen; aber
die Folge war, daß alle Perſonen, die an der Mablzeit theil-
genommen hatten, mehr oder weniger erkrankten. Der Arzt
ſtellte eine Kubfe rvergiftung feſt und nur mit Mübe
konnten zwei jüngere Kinder gerettet werden. Der Löffel war,
wie ja alles zu Tafelgeſchirr verwendete Silber, mit Kupfer
Kgirt, das durch die Säure im Kompott aufgelöſt wor-
en war.

Patente haben angemeldet: für eine Meß-,Wickel- und Schueidemaſchine für Papierbahnen (Tapelen 2c.);
Fritz Fiſcher in Nordhauſen; für eine Schmierpumpe
mit gleichzeitiger Regelung es Oelaustritts und des Hubes,Zuſatz zum in r 49 764: C. W. Julius Blancke n.

o. in Merſeburg; für ein Rad m ab wechſeikaren, in
einer Schraubeulinie um die Nabe gewundenen Draht ſpeichen:

ruſonwerk in Magdeburg-Buckau; für eine auseutel und kurzer Maalb ne mit Bundverrichtung zuſanſimen-

Gruſonwerf ünt Magkebura-
mnſaccharat aus Zucker

Biendorf ung

geſeßle Harkuſche:
Buckan; für eine Darſtellung von Bäari
löſungen: Vr. Hermann Zſcheye in
Conrad Mann in Staßfurt.

Heer und Marine.
Die Zahl der im Jahre 1892 einzuberufenden We hrpflichtigen in Rußland iſt auf 262000 3

geſeht, nicht miteinbegriffen 2400 Mann aus der nörtlichen V
völkerung des Ter- und Kuban-Gebiets und Transkanaſtene;
durch Helche die im Kaukaſus beſonders gebildeten Heeres

abtheilungen zu ergänzen ſind.

Jroagd, Sport nnd Spiel.
Dieletzten Vorbereitungen für den Diſtanzritr

Berlin-Wien ſind nun beendet; in der Sitzung der am
Diſtanzritt betheiligten Offiziere im Laiſerhof einigke man
ſich dahin, das Starten auf drei Tage zu beſchränken.
Der Start für die Berliner Offiziere iſt bekanntlich das
Steuerhäuschen am Eingang zum Tempelhofer Felde. Als
Starter fungiren Major von Mitzlaff vom 3. GardeUlanen-
Regiment und Major Graf Schaffgotſch und Oberſt von
Kotz (beide aus Oeſterreich delegirt). Jn Wien wird, wieſchon gemeldet, als deutſcher Delegirter der bekannte Sports

mann Major a. D. Graf Auguſt Bismark beim Start
thä itig ſein, außer ihm wird auch noch ein höherer bayriſcher
Offizier beim Abreiten anweſend ſein. Die Offiziere haben
ihre letzten Etappen und annähernd die Stunde ihrer An
kunft telegraphiſch oder telephoniſch dem Comité mitzu-
theilen; von den beiderſeitigen Eiſenbahn- Regimentern
dürſten Telephonſtationen errichtet werden. Eine Zol
reviſion findet nicht ſtatt; die Startkarte genügt, um ohne-Weiteres die Grenze paſſiren zu können. Steigt der Offi
zier vom r ſo hat er daſſelbe ſelbſt zu führen. Das
Reiten hat unbedingt in Uniform zu erfolgen.

Die Meldungenzur großen Kaiſerregatta auf
der Müggel ſind recht zahlreich eingegangen. Jnsgeſammt
ſind 44 Yachten eingeſchrieben, leider nur ſolche der Ober
ſpree, während Boote von der Havel und von außerhalb
diesmal fehlen. Von den zehn Klaſſen fallen zwei mangels
Betheiligung aus. an der erſten Klaſſe treffen Klabauter
mann, Oberſpree, Vielliebchen und Schwan zuſammen, amſtärkſten, mit zehn Yachten beſetzt, iſt die achte Klaſſe.

Zum erſten Mal erſcheinen drei Neulinge die nach den
GlorianaJdeen in Berlin erbaute Yacht „The devil's own“
des Herrn Straßburg, die Alſterjolle „Nöck“ des Herrn
Scholz und das Miniaturſchwertboot „Yankee Doodle, des
Herrn Levingſtein.

Schreckensſcenen auf See-
Wir leſen in der Köln. Volkszeitung Am 27. Sebhtember

fan d vor dem „Bremer Schwurgerichte der Schlußakt eines
Dramas ſtatt. Das Bremiſche Schiff Komet ging am 12. Apribso von London in See, um eine Reiſe über Cardiff und Hong-
kong nach New-VYork zu machen. Kapitän war Rudolph Krippuer.
Oberſteuermann Johann Rüter, zweiter Steuermann ein Ver-wandter des Kapiläns, Johann Dietrich Siegener. Die Manna
ſchaft beſtand aus 16 Perſonen Steward in der Offſiziers-
Kajüle war der 19jährige Otto Konrad Ewald, welcher in London
angemnſtert war. Auf dem Schiffe ſchlief er mit dem Unter
ſtenermann Siegener in einer Koje. Beide, im Alter nicht ſebr
verſchieden, befreundeten ſich bald, aber aus dieſer Freundſchaftwurde bitterböfe Feindſchaft. Der Kapitän ſchildert Ewald als
einen aufgeweckten muntern Jungen, der nicht gefährlich ausſebe
und auch kräftig ſei; er halte ihn aber für recht lügenbaft und
verſchmitzt. Die Vehandlung durch den Kapitän war nicht
gerade beſonders ſchlecht, wenn man davon abſiebt, daß dieſer
mit gemeinen Schimpfworten nicht geizte und ihn auch ſeine
Hand zuweilen fühlen ließ. Weit häßlicher war das Betragen
Siegeners. Kurz nach der Abfahrt von Cardiff ſchlug er den
Ewald auf Deck blutig, warf ihn nieder und ſtieß ihn mit Füßen,
daß dieſer einige Minuten liegen blieb. Wiederbolt erhielt er auch
mit einem Tauende Schläge. Man befand ſich auf der Strecke
Hongkong-NewYork, als am 13. Februar d. Z. Morgens 5 Uhr
der Ünterſienermann den Steward in der Waniry ſchlafend an
traf. Er ſtieß ihn an, und als er nicht aufſtand, verſehte er
ihm einige Ohrfeigen. Als er ſchrie, erhielt er noch mehrere
Schläge mit einem chineſiſchen Strohpantoffel. Der Kapitän
gebot Ruhe, worauf ſich die Beiden trennien, Siegener um zur
Koje zum Schlafen zu gehen. Eine halbe Stunde ſpäter kam
es nochmals zum Stkreit, und Siegener erhielt einen Schlag mit
einem Hammer vor die Stirne. Er entriß ſeinem Widerſacher
den Hammer, und nun kamen ſie zum Handgemenge, wobei
Ewald jenem in den Mittelfinger der rechten Hand biß. Ewald
will zuerſt geſchlagen worden ſein, ſein rechtes Auge ſei 14 Tage
lang ſchwarz geweſen. Kapitän und Steuermann haben von
einer Verletzung nichts bewerkt. Als am folgenden Tage Ewald
von zwei Matroſen auf Deck nach ſeinem Befinden gefragt
wurde, entgegnete er, ſie hätten ihn wieder geſchimpft, er werde
es ihnen ſchon zurückzahlen, und guf die Warnung des Einem
dem Kapitän nichts zu Leide zu thun, ſagte er, er könne nicht
länger warten: „Sie wollen mich verrückt machen.“ Auch
auf den Vorhalt, in NewYork zum Konſul zu
gehen. blieb er bei ſeinen Racheplänen. Der eineMatroſe ſagt, er habe geradezu geſagt, er wolle den
Kopitän und Siegener umbringen. Am 15. Februar hörte der
Kapitän ſrüh Morgens heftiges Geränſch. Er begab ſich in
den Proviantraum und ſah, wie Ewald mit einem Hammer ein
Stück Blech bearbeitete, anſcheinend um Itrseer im Schlafe zu
ſtören. Der Kapitän ſchalt ihn aus und verſetzte ihm figs
Ohrfeigen, die er anſcheinend gleichmüthig einſteckte. Um 1
begab ſich der Kapitän in ſeine Kajüte und legte ſich aufs Bett
Nach kaum einer halben Stunde hörte der Oberſteuermann den
Kapitän mehrere Male kläglich Steuermann rufen. Er eiltezur Stelle, gefolgt von mehreren M eiroſen Der Kapitän ſtand

in der Thür, über und über mit Blut befleckt, mit mehrerenklaffenden Wunden im Geſicht. Er erzählte, daß Ewald ihn
habe ermorden wollen. Er ſei aus dem Schlafe erwacht in
Folge eines Gefühls wie das eines Schlages oder eines Alp-
drückens. Jn Folge weiterer Schläge auf ſein Geſicht ſei er
ganz wach geworden und habe den Stenermann gerufen. Als
er aus dem Bett geſprungen, habe Ewald mit einem Beil in
der Hand vor ihm geſtanden, ſei aber ſofort, weggelaufen.
Nach der That eilte Ewald ins Volkslogis, weckte einen Ma-
troſen und rief ihm zu: „Fred, ich habe den Kapitän caput
macht!“ Auf alle Vorwürfe blieb er ſtill und theilnahmsloserer herbeikam und den Befehl zum Feſſeln gab. getr

leiſtete er den heſtigſten Widerſtand, brüllte und geberdete ſich
wie ein Raſender, ſo daß ihm der Schaum vor den Mund trat.
Dabei ſchrie er mehrere Male: „Schade, daß der Eine ſo ge
ſchrien hat, ſonſt bätte ich alle Hrei umgebracht!“ Aus den
Zeugenausſagen ergiebt ſich der Thatbeſtand, wie er geſchildert
wird. Die Leute ſagen, daß Ewold oft geklagt, er könne es
nicht aushalten, ſie machten ihn noch verrückt. Nach der Feſſe-
lung habe Ewald zu trinken verlangt, und nochdem er ge
trunken, dem Becher den Siegener an den Kopf geworfen
Der Schiffsrheder des Komet ſchildert den Kapitän als einen
ruhigen, beſonnenen Seemann und ordentlichen Menſchen, über
den die Mannſchaft nie geklagt habe. Sehr bemerkenswwerth iſt
das Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen über den geiſtigen
Zuſtand Ewalds bei dem geſchilderten, Vorfall. Ein Mitglied
des Geſundbeitsraths erklärt, daß eine krankhafte zwar
nicht vorliege, allein Ewald habe im Zuſtande der höchſten
Aufregung und Leidenſchaft gehandelt. Wenn aber die Leiden
ſchaft über einen Menſchen die Herrſchaft ganz gewonnen bar
mache ſie den Willen unfrei und hebe die ordnende Thätigke

der Vernunft auf. Ein zweites Mitglied des Geſundbeltsratde



widerſpricht dieſer Anſicht. An die Geſchworenen
wird eine Frage nach der vorſätzlichen Körvberver-
ſetzung und einer Frage mit Nebenfrage nach dem Mord-
derſuch geſtellt und Nebenfragen nach mildernden Umſtänden,
jen Fall hur Todtſchlag angenommen wird, hinzugefügt. Der
Stagatsanwalt beautrogt die Bejahung der Schuldfragen, geißelt
aber auch in ſcharfen Worten die Behandlung, wie ſie dem Anu-

eklagten zu Theil geworden iſt. Der Vertheidiger ſchildert die
orgänge in draſtiſcher Weiſe und kommt zu dem Schluß,

Ewald ſei frei zu ſbrechen. Der Vorſitzende, Landrichter Schepp,
berührt in ſeiner Rechtsbelehrung die Vebandlung des Stewards.
Er gebe dem Vertheidiger und Staatsanwalt in dieſen Punkte

völlig Recht. dahiEwald der Körperverletzung, Fregeners nicht ſchuldig ſei, auch
nicht verſucht habe, den Kapitän zu ermorden; ſie bejahen die
Frage nach dem Verſuch des Todtſchlags und bewilligen ihm
hierbei mildernde Umſtände. Ewald wird hierauf zu nenn
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Unterſuchungshaft vom
b. Mai an wird ihm quf die Strafe angerechnet.

wWermiſchtes. SZum Andenken an Windthorſt beabſichtigen, wie die
Germania“ mittheilt, die Kotholiken in Berlin eine St. Lud-wigskirche zu bauen Am Mittwoch ſei bereits beim königlichen

Amtsgericht II Berlin bezüglich des Straßburger Platzes im
Weſten Berlins namens des Propſtes Dr. Jahnel durch den
fürſtbiſchöflichen Rentmeiſter Lamwers ſür den fürſtbiſchöflichen
Stuhl in Breslau die Superſicies behufs eines Kirchenneubaues
(St. Ludwigskirche) angenommen und dieſes Recht im Grund-
buche eingetragen worden, Gleichzeitig iſt für einen Pfarrhaus-
nenbaun ein auliegendes Grundſtück känflich erworben und für
den ſürſtbiſchöflichen Stuhl im Grundbuche eingetragen.
keit Eine Zeitung am Kongo dürſte nicht zu den Alltäglich-

eiten
Eingeborenen von den Miſſionaren der ſchwediſchen Station
Kibungi herausgegeben. Während der zehn Jahre, in denen
der ſchwediſche Miſſionsvercin an unteren Kongo wirkt, haben
deren Miſſionare nicht nur, Grammatik und Wortvorrath der
dort angewendeten Sprache, ſoweit dies möglich war, erforſcht,
ſondern den Eingeborenen auch ſo viel Leſen beigebracht, daß
man die Zeit gekommen hielt, eine Monatsſchrift herauszugeben.
Die Probeunummer dieſer Monatsſchrift, betitelt „Minsamii
Miagenge“ (Friedensbotſchaft), iſt erſchienen. Die Miſſionare
haben ſich die Buchdruckerkunſt angeeignet und ſuchen auch die
Eingeborenen darin einzuweihen. Zunächſt wird die Monats-
ſchrift an die Neger gratis vertheilt, ſpäter ſollen dieſe aber
einen geringen Abonnementsbeitrag leiſten. Als Probe der
Sprache theilt „Stockholms Dagblad“ einige Zeilen aus einem
Anſſatz mit, der die Grundelemente der Aſtronomie behandelt,
und wekche in der Ueberſetzung lauten Wenn wir den Himmel
zur Nachtzeit betrachten, dann bekommen wir eine große Menge
glänzender Dinge zu ſehen. Dieſe nennt man Sterne. Obgleich
es ſehr viele ſind, übertrifft oft ein einziger die ganze Erde an
i bewegen ſich von Tag zu Tag, manche aber

eben ſtill.

Heiteres.
Ein Menſchenkenner. „Freunde in der Notb zu

haben, iſt doch etwas, Schönes! Nicht wahr? „IJch ſür meine
Perſon danke dafür, kaum iſt einer meiner Freunde in Noth,
ſo pumpter mich auch ſchon an!“

Eine mitfübhlende Seele. „Was? Du kommſt
aus dem Leihamt, Freund? Aber, beſter Junge, wenn Du in
Beldverlegenheit biſt, warnm kommſt Du nicht zu mir? Jch
bätte Dir, dann auch gleich was zum Verſetzen mit-
gegeben!“

Schlechter Spaß. „IJſt es denn wabhr, daß Dein
Bräutigam ſo witzig iſt „„Qb, enorm, ſage ich Dir,

e ſogar, er hat ſich blos Spaßes halber mit mir
erlobt!

Der Anzeigetheil der „Straßburger Neueſten Nach
richten“ vom 26. veröffentlicht folgende arnunng: Jch
warne hiermit Jedermann, menem, Ehemanne Philipp G.
irgend etwas zu borgen, da ich für nichts gut bin. Frau
G Königshofen. „Warum entzweit, Jbr wablver-
wandten Seelen

Lumpen-Logik. „Auf'n Schub haben Sie mir je-
bracht, weil ick die Polizei zu ville Arbeit jemacht habe na,
wer is denn un arbeitſchen.

Der beſte Wecker., „Heeren Se, Frau Divppel, was
ſtell' ich Sie bloß an, daß ich meinen Mann aus den Federn
kriege? Da nützt Sie keine Weckuhr nicht und kein Rufen und
Schreien. er ſchläſt wie'n Doter.“ „Machen Se 's doch eemgl
bei Jhrem Mann, wie ich bei meinem Emil.“ „Nu wie
hre „Ziehn Se vor ſeinem Bett 'ne Broppen aus der

loſche.

Techniſches.
Koksofen mit geneigtem Herd. Die Gaſeons

and Liquid Fuel Supply Company in Mancheſter führte einen
verbeſſerten geneigten Koksofen ein, für deſſen Konſtruktion
folgende Geſichtspunkte maßgebend waren: 1. Die Erlangung
des größtmöglichen Volumens Koblenwaſſerſtoff; 2. das raſche
Entfernen und Abkühlen von Schlacke und hartem Koks: 3. die
Nußbarmachung eines Theils der von den Gaſen und dem
ſtohlenwaſſerſtoff erzeugten Wärme; 4. die Möglichkeit, den
Koblenwaſſerſtoſf in Theerverbindungen und Leuchtgas umzu-
wandeln und 5. die Gewinnung der ſtickſtoffhaltigen Elemente
behufs ihrer Umwandlung in ſchweſelſaures Ammoniak. Der
Oſen bat die Form eines umſchloſſenen Herdes, welcher geneigt
iſt, damit ſich der Koks leicht ausbringen läßt. Die Beſchickungs-
vorrichtung iſt mit einer verbeſſerten Thür verſeben, die ſich
dicht verſchließen läßt oder auch antomatifch wirkend angeordnet
werden kann, während die Gaſe durch eine einſache Röhrenvor-
lage, wie ſie bei der Gasfabrikation gebräuchlich iſt, entweichen
und miltelſt eines Exbanſtors durch einen Waſſerverſchluß ge-
zogen werden. Der Luftzutritt erfolgt durch enge Oeffnungen
in den Quermoauern, die mit Tafeln aus Eiſenblech bekleidet ſind,
wodurch ein Anbaſten des Koks vermieden wird. Der Koks
wird in eine ſiebartige Rutſche gezogen, wo er mit Waſſer ab
gekühlt wird und von bier aus nach dem Wegnebhmen eines Ver-
ſchluſſes in die Wagen fällt.

Elektriſcher Motor und Dampfmaſchine.
Jn einem Vortrog, den der bekannte Elektrotechniker Profeſſor
Honſton vor einer Verſammlung von Fachlenten in Brooklyn
hielt, ſagte derſelbe, daß einſt Faraday, nach ſeiner Meinung
über die Zukunft des elektriſchen Motors befragt, ſeinen Stock
erſaßte und ihn feſthielt. Dadurch drückte Faradoy ſeine Anſicht
gus. Profeſſor Houſton ſeht in die Zukunft der elektriſchen
Motoren größeres Verkrauen. Jn ſeinem Vortrag führt er
zus, daß die Leiſtung einer dreifachen ExpanſionsDampfmaſchine
17 nicht überſteigt. Mit dem elektriſchen Motor ließe ſich
jetzt bereits ein Nutzeſſekt von 90-95 erzielen, wenn derſelbe
Sicht mehr von der Dampfmaſchine abhängig wäre. Es handele
ſich alſo in erſter Linie darum, eine billigere Methode zur
Stromerzeugung ausfindig zu machen und er glaube, daß von
den jetzt Lebenden noch manche die Dampfmaſchine in das alte
Eiſen wandern ſehen würden. Der Motor der Zukunſt würde
vielleicht durch Thermo- Elektrizität getrieben und die Möglich-
keit ſei nicht ansgeſchloſſen, die in der Koble gebundene Energie
direkt in potentielle elektriſche Energie umzuwandeln.Er glaube auch an die in nächſter Zukunft be
vorſtehende Löſung des Problems des lenkbaren Luſtſchiffes.
Er ſei ferner überzeugt, daß über kurz oder lang unſere jetzigen
Methoden der elektriſchen Beleuchtung, bei welcher 97-98 h der
Energie in nutzloſer Wärmeſtrabltung verbraucht würden, durch
zn anderes Syſtem erſetzt werden würden, welcbes ermöglichte,
I 98 in Licht umzuwandeln, ſodaß nur 23 in Wärme
ifaingen.

Für Küche und Haus.
Der Fiſchgenuß und die Cholera. Der Ver-

brauch friſcher Seefiſche in Deutſchland, ſeit einigen Jahren
erfreulich und raſch wachſend, hat in Folge der Cholera
kaſt gänzlich aufgehört, trotzdem die ärztliche Autoritäten

Die Geſchworenen fällen ihren Spruch dahin, daß

gehören, und doch wird. eine ſolche in der Sprache der

werden, nicht nur für ebenſo unſchädlich erklären, wie den
des Fleiſches und aller anderen Speiſen, ſondern ſogar für
beſonders zuträglich, weil Seefiſche ein gut verdanliches
und wegen ihrer Billigkeit auch den minder Bemittelten
leicht zugängliches Nahrungsmittel liefern. Trotzdem e
die zahlreichen, deutſchen Fiſchdampfer und anderen Fiſcher
fahrzeuge jetzt ihren Fang größtentheils nach England
um Verkauf bringen, weil in Deutſchland der Preis derFiſche augenblicklich kaum halb ſo hoch iſt wie in England,

wo Niemand daran denkt, auf die ſeit Alters gewohnte
ſehr ree zu verzichten. Es iſt dringend zu wünſchen,
daß die deutſchen Conſumenten ſich nicht mehr aus ganz
unbegründeter Angſt eines der billigſten und geſundeſten
Nahrungsmittels berauben und dadurch auch der Schädigung
ein Ziel ſetzen möchten, welche ein ſehr wichtiger und ent-
wickelungsfähiger heimiſcher Erwerbszweig gegenwärtig
erleiden muß.

Vom Büchertiſch.
Die nene, fünfte Auflage von Meyers Klei-

nem Konverſations-Lexikon (Verlag des Bib-liographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien)
iſt in ihrem Werden nunmehr, bis zum Abſchluß des erſten
BVandes gediehen. Derſelbe umfaßt die Artikel A bis Graben.
Die eminent praktiſchen Vorzüge, welche gerade der Kleine
Neyer“ als tägliches Nachſchlagebuch aufzuweiſen hat, haben

wir früher bereits gewürdigt: in dem zum augenblicklichen Ge
brauch fertigen Band treten dieſelben noch ſchärfer und greif
barer hervor. Man darf das Buch getroſt als ein Werk red
lichen Fleißes bezeichnen. Die Herausgeber ſind in ernſter,
mühevoller Arbeit beſtrebt mit der neuen Auflage, von
„Meyers Kleinen Konverſations-Lexikon“ dem
großen Publikum ein Hilſsmitkel erſten Ranges zu ſchaffen, das
auf jede nur denkbare Frage Auskunft und Belehrung ertheilt.
Es liefert auf den erſten Griff und erſten Blick den begehrten
Nachweis, kurz, beſtimmt und richtig, wie man es im Leben
braucht. Wer ſich nur einmal die Mühe nimmt, den, fertigen
Band flüchtig zu prüfen, wird erſtounen über die Vielſeitigkeit
ſeines Jnhalts und zugleich ein Meiſterſtück lexikaliſcher Arbeit
bewundern, welches ein gutes Theil unſeres heutigen Wiſſens
und Könnens auf verhältnißmäßig geringem Raum in über-
ſichtlicher, zweckdienlicher Anordnung darbietet. Dabei behandelt
der Kleine Meyer“, trotz aller Knappbeit und Kürze in
den Erklärnngen, jeden Gegenſtand menſchlichen Wiſſens er
ſchöpfend genug. Wirkſam unterſtützt wird der Text durch die
überaus reichen Beigaben an Karten, Bildertafeln und illuſtrir-
ten Prilaſen die ſämmtlich als muſtergültig bezeichnet werden
müſſen. Wer alſo nicht nur ſeine bereits erworbenen Kenntniſſe
beſeſtigen, ſondern ſich auch mit wirklicher Bildung auf ihm
ſerner liegenden Gebieten umgürten will, der befreunde ſich mit
der nennen Auflage von „Meyers Kleinem Konver-
ſations-Lexikon“. Die geringe Ausgabe (das Werk kann
in 66 Lieferungen zu ie 30 Pf. 18 Kr. ö. W., oder in 3 in
Halbfranz gebundenen Bänden zu je 8 Mk. 4 Gulden 80 Kr.,
bezogen werden) wird tauſendfällige Früchte tragen.

Eine neue Hausbibel: die „Sterubibeel“)
Jm Verlage der J. C. Hinrichs'ſchen Buchhandlung in Leipzig
bat eine neue Hausbibel zu erſcheinen begonnen,, die wir allen
unſeren Leſern auf das wärmſte empfehlen möchten. Das
einſtimmige Urtheil von dreißig der bervorragendſten deutſchen
Thbeologen, haben auch wir bei Einſichtnahme der erſten Heſte
voll beſtätigt gefunden. Die „Sternbibel“ iſt wirklich eine Haus-
bibel, wie ſie in einer ſolchen Vereinigung von klarem Druck.
auf beſtem Papier, mit wirklich erbaulichem, edlem Bilderſchmuck
in ſtattlichem aber noch bandlichem Format bisber nicht vor
handen war. Sie iſt ein herrl cher Schmuck für jedes Haus.
Durch ihre Schönheit iſt ſie geeignet auch einen ſehr verwöhnten
Geſchmack zu beſriedigen, andererſeits gewährleiſtet das vorzüg-
liche Material die denkbar größte Danerhaftigkeit auch bei ſehr
ſtarker Benutzung. Die „Sternbibel“ erſcheint in dreißig Liefer-
ungen zu 1 Mark, kann alſo ganz allmählich angeſchafft werden,
ſie kann aber auch gleich vollſtändig in vorzüglichen Ganzleder-
band gebunden zu 40 Mark durch jede Buchhandlung bezogen
werden. (Proſpekte mit den oben erwähnten kompetenteſten Be
urtheilnngen liefert auch die Verlagshandlung direkt koſtenfrei.)

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Deutſche Reichsbank. Die in Oſterode in Oſt-

preußen beſtehende Reichsbanknebenſtelle wird am 6. Oktober
mit einer Caſſenverwaltung verſehen werden. Die Reichs
bankanſtalten kaufen daher jetzt auch Wechſel auf dieſen Platz an.

Breslau, 30. Septbr. Die hieſige Börſencommiſſion
gab heute bekannt, daß vom 3. October er. ab die Oeſterreich.
StaatsbahnActien amtlich nicht mehr zu notiren ſind und den
vereideten Maklern der Handel darin unterſagt ſei.

Berlin, 30. Septbr. Die Actien der Halleſchen
Maſchinenfabrik mußten heute 33 Proc. höher notirt
werden, da nur zu einem ſo erhöhten Courſe die Nachfrage be-
friedigt werden konnte.

Bei Zollzahlungen in Rußland werden vom
1. Oktober bis 1. Jannar 1893 nach einer Verordnung desFinanzminiſters S kö er und Papierrubel mit 60 Ko-
peken Gold in Zahlung genommen werden.

—s Sangerhäuſer Maſchinenfabrik u. Eiſen-
gießerei vorm. Hornung u. Ruhl, Aktiengeſellſchaft. Dem
1891/92er Geſchäſtsbericht entnehmen wir u. a., daß mit dem
letzten Geſchäſtsjahre ein Jahr vollendet iſt, welches bezüglich
ſeines Umſatzes, als namentlich auch hinſichtlich ſeines Gewinn-
Ergebniſſes mit zu den beſten zählt. Die Hauptfabrikation war
die Anfertigung aller Bedarſs Maſchinen der Zucker- Induſtrie
im Jn und Auslande. Der Geſammt- Umſatz betrug 2 649 175
Mark, gegen 1068 280 Mk. mehr als im Vorjahre, wovon
1 155 993 Mk. auf das Jnland und 1 493 182 Mk. auf das Aus-
land kommen. Löhne warden an 336 Leute 299 156 Mk. ge-
zahlt. Die Reſerven (260 000 Mk. Reſervefond, 360 000 Mk.
Spezial-Reſervefond, 240 000 k. Delcredereſond) ſind mit
800 000 Mk. intakt? Das Etabliſſement ſteht jetzt incl. 74 000
Mark, die für Neu-Anſchaffungen angewendet, mit nur noch
600 000 Mark zu Buche. Der Bruttogewinn beträgt 467 093
Mark, wovon nach 69484 Mt. Abſchreibungen 367 609 Mk. ver
bleiben, die wie folgt vertheilt werden ſollen 33 Dividende
mit 266 666 Mk. Tantième 78 787 Mk. Gratifikationen,
Arbeiter-Prämien c. (Rückſtellung) 50 000 Mk. und Vortrag
auf neue Rechnung 2154 Mk.

Geſtern bat eine Sitzung des Aufſichtsrathes der Staß
furter chemiſchen Fabrik ſtaltgefunden, in welcher
ſeitens der Direktion der Rechnungsabſchluß für das am
30. Juni er. beendete Geſchäftsjahr vorgelegt wurde. Derſelbe
konſtatirt wieder ſehr erfreuliche Reſultate, zu denen insbeſondere
die vortheilhafte Verwendung der Nebenprodukte beigetragen
hat. Der vorhandene Gewinn geſtattet ueben reichlichen Ab
ſchreibungen die Vertbeilung von 8 Dividende wie im Vor
jahre, und ein dementſprechender Vorſchlag, ſoll der zum

ſetober einzuberufenden General-Verſammlung unterbreitet
verden.

Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft „Ver-
ein sglück“ in i Ueber den Verlauf der vorgeſtrigen ordentlichen GeneralVerſammlung theilt man uns

mit: Es waren 14 Aktiongire anweſend mit 397
Prirritätsaktien und 653 Stammaktien, die zuſammen 847 Stim
men und 135 000 Aktienkapital vertraten. Geſchäftsbericht
wie Rechnungsabſchluß wurden einſtimmig genehmigt, ebenſowurde der eng einſtimmig Decharge ertbeilt. S den
kurz vor Ablauf der Wablperiode verſtorbenen Herrn Theodor
Pabſt, Meerane, wurde Herr Fabrikbeſitzer Emil Borne-
mann, Meeranue, neu in den Aufſichtsrath gewäblt, während
das turnusmäßig ausſcheidende Auſſichtsrathsmitglied Herr
Fabrikbeſitzer Eduard Reinhold, Meerane, wieder gewählt
wurde. Von den begebenen Schuldverſchreibungen 1. Serie
wurden 10 Proc. 10000 .4 ausgelooſt, die am 1. April 1893

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

den Genuß ſolcher Fiſche, wenn dieſelven gur gerochr zur Anckzaylung gelangen. Vie Dibibende r auf, 10 Proc. für
die Prioritälsaktien und 10 Proc. für die Stammaktien ſeſtgeſetzk
und gelaugt ſoſort zur Auszablung.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 30. September 1892.

Pohzucker. Aus hieſigem Vezirk kam in dieſer Woche
das Angebot noch ſpärlich heraus. Die Kaufluſt war meiſt
ſchwach und konnten ſich die Preiſe nicht bebaupten. Erſt am
Schluß iſt die Frage zu den gewichenen Werthen reger.

Umſatz 9000 Sack.
Raffinirter Zucker. Die Umſätze dieſer Woche be-

ſchränken ſich auf Deckung des nothwendigſten Bedarfs, auck
muß erwähnt werden daß in einzelnen Sorlen das Angebot
gänzlich fehlt.

Heuntige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-zzucker I. incl. über 98,57 do. II. incl.
über 98 P Kornzucker 96 excl. Rendement92 excl. 27,30-—-27,70 do. 887/0 excl. 25,90--26,30 Nach
producte 75 P Nendement exel.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade fein excl. do. ſein excl. 57457,50 e.
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inck.Kiſte .4, Patent-Würfel 61,50 Gem. Raſſfinade I. inch,

do. do. II. incl. Gem. Melis I. inch
do. II incl. 53, Farin

Melaſſe I excl. Tonne 0, bis 0, Mk.,
Tonne 0,00 bis 0,00 Mark.

Magdeburger Börſe vom 30. Setember 1892.

Melaſfe II. excl,

Reiche Anleihe n cone n 4Magdeburger Stadt- Obligationen 96,75 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen e 5
Deſſauer GäsObligalionen e 4Div. p. St.

1890 J 18091

Magdeburger Allgem. Verſi ne p. Stà 3500 Mk. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.mit 33 Ein ahlung 32 m r

do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 209), Einzahlung 26do. Rück.Verſich.Aclien per St. i 300 Mk.

vollgezahlt 45 46 7Div. in
1890 J 1891

Ketien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 oCaroline, conſolidirte BergwerksAciien 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 2 4 6 6 116,50 G
Deſſaner Gas-Actien 4 10 10 7Eiſengießerei und e r Nienb. 6„Kette“, Elbſchiſff.“Geſ.- Aktien 3 3Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 4 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 I 4 2do. Bankverein-Antheile 8 6 6 111,60do. Bau und Ereditbank-Actien 8 2 80,00 Bdo. Bergwerks-Actien 4 233 1 33do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 23 33do. Privalbank-Actien 6 4 104,60do. StraſenbahnActien 2 9 6Marie conſolidirte Vergwerks Aktien 8 2
Maſchinen-Fabrik Buckau-Actien 4 2
Sächſ. Thür. e 54 9 10do. do. Stamm-Prior-Aect 5 9 30Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24

agdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 c

z do o. Stamm-Prior, 6 6 e en
Standesamtsnachrichten von Halle a. S-

Meldung vom 29. Sept.
Aufgeboten: Der Gelbgießer Friedrich Ludwig und An

Berner, Martinsberg 5a. Der Fleiſcher Karl Meißuer v
Martha Schaumeurg, Bachwitz und Geiſtſtr. 2. Der Tiſchler-
meiſter Eduard Frieſe und Martha Freimuth, Dachritzgaſſe 9 uns
Raffinerieſtr. 9b. Der J a. D. Hermann Tiehe
und Antonie Ohlenſchläger, Halle und Landsberg. Der Bremſer
Friedrich Spangenberg und Jda Willig, Halle und BVleicherode.

Ehefchliefzungen: Der HauptſteueramteAſſiſtent Otto Kreuz
mann und Marie Geſenius, Wittenberg und Mühlweg 29. Der
Techniker Oskar Paulherr und Emma Schulz, Köthen und Halle-

Geboren: Dem Fabrikarb. Leopold Swieca ein S., Wilhelm
Beeſenerſtr. 10. Dem Gaſtwirth Paul Schaaf eine T., Jda
Anng, Diemitz. Dem Weißgerberber Friedrich Ernſt Böhme ein
S., Friedrich Ernſt, Entbind.-Jnſtitut. Dem Schuhmachermſtr.
Franz Tauch eine T., Klara Helene, Varfüßerſtr. 14. Dem
Weichenſteller Karl Hillner ein S., Friedrich Wilhelm, Feld-
ſtraße 100. Dem Fleiſchermſtr. Friedrich Ahlich eine T., Hedwig
Jda Lucie, Georgſtr. 4. Dem Maurer Auguſt Heder eine T.
Auguſte Martha Frieda, Feldſtr. 7. Dem Expedient Emil Matſchke
eine T., Eliſabeth Margarethe, Schwetſchkeſtr. 33. Dem Ma-
ſchinenmeiſter Herm. Knöchel ein S., Friedrich Walther, Schützeu-gaſſe 8. Dem Kaufmann Paul Sipp ein S., Walther Saul, n
anderſtr. 15. Dem Eiſendreher Max Werner eine T., Anng Elſa
ärdg Ludwigſtr. 14. Ein unehel. S., und eine unehel. T.

Geſtorben: Des Schloſſer Otto Morgenſtern S., todtgeb
Krukenbergſtr. Ta. Der Privatmann Eduard Martin, 41 JMeckelſtr. 21. Des Drechslermeiſter Walther Krauſe S., Emil
11 M., Mühlberg 8. Des Fleiſcher Engen Bretſchneider Te
Martha, 1 J., Zapfenſtr. 17a. Ein unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 28. bis 30. Sept.

Aufgeboten: Der Former C. O. e und E WStener, Halle und gr. Brunnenſtr. 59. Der Bäcker C. B
Kleinſchmidt und P. W. Knittel, Sangerhauſen und Halle. Der
Handarbeiter G. Röder und A. F. H. Gasquet, hier und Hal

Eheſchließung: Der Steinſetzer W. C. A. O. Köppe und
E. W. Banſe, gr. Brunnenſtr. 32 und Fluthſtr. 1.Geboren: Dem Bahnarbeiter C. F. Schulge eine T. Eichen
dorffſtr. 11. Dem Manrer G. G. Schmidt ein S., Wittekind
ſtraße 33. Dem Handarbeiter A. C. W. Kloppe ein S. gr.
Goſenſtr. 3. Dem Handarbeiter G. A. Müller ein S., Trift
ſtraße 28. Dem Schuhmachermeiſter C. H. Stein ein Se, Trift
ſtraße 19. Dem Schuhmacher G. Rolle eine T., Ziethenſtr. 24
Eine unehel. T. gr. Brunnenſtr. 9.

Geftorben: Des Handarbeiters F. e Ehefrau geb.
er Privatmaun F. FVehreud, 62 J. 4 M. 5 T., Triftſtr. 2.

Schaaf, 58 J. 10 M. 15 T., Hoheſtr.-2. Eine unehel. S., 1 M
11 T., Wittekindſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Excellenz von Seeckt m, Gem. a

Poſen. Com. d. 5. Armee Corps von Amelunxen n. Gem. a.
Berlin. Sec.Lieut. v. 11. Art. Rat. Kähler a. CEgſſel. Prem.
Lieut. v. 70. Rat. Friedrich a. Saarbrücken. Buchhäudler Möller
a. Lübeck. Dr. von Gruber a. Vienenburg. Kanfleute: Biehy
a. Schweiz. Hulverſcheidt a. Aachen. Schwarzadler a. Han-
nover. Studemund a. Vlotho a W. Wohanla a. Prag. Bays
hoffer a. Frankenthal. Blau a. Stolp i/ P. Berger a. Caſſel
Rütgers a. Arnheim. Wetzlar, Schindler, Bernhard, Jacob u.
Wilke a. Berlin.

ContinentalHolel Leiſtner. W e Schneider
n. Gem. u. Frl. Tochter a. Sproktau NSchl. Director Sell
mann a. Weimar. Frau Frähnert mit Nichte a. Weimar. Frau
Stein u. Agent Müller a. Berlin. Jnſpector Köppe a. Magde
burg. Zimmermeiſter Poſer a. Merſeburg. Fabrikanten Krumm
a. Lübeck. Evers a. Stralau Berlin. Privatier Eckner a-
Bremeun. Kanfleute: Jülich a. Magdeburg. Stuberoh a. Dresden.
Holdheim g. Hannover. Koelſch a. Meißen. Schlueppman a.
Nizza. Bilſtein a. Remſcheid. Knittel a. Laubau i Schl. Eng
ler a. Niederemmersdorf. Hildebrandt a. Heſter b/Haspe. Ko
Dahen, Stange, Clarier Glaſer u. Benda a. Berlin.

Goldene Kugel. Oberingenienre: Milduer, J. Bruche u.
Bartling a. Hannover. Frl. A. Fuhrhein a. Amſterdam
Poſtor Raum u. Frau a. Breitenborn. Wenzel a. Berlin.
Brauereibeſitzer Spangenberg u. Frau a. Nordhauſen. Apo
theker Kunze a. Nordhanſen. Kanflente: Förlſch g. Bamberg
Banſcher a. Hangu. Ortmayer a. Forſt i L. Hildebrandt a

rankfurt al M. Merkelbach a. Grenzhauſen. Otto g. Drerden
deinhardt a. Meißen. Weferling a. Hannover. Weniger u

Krell a. Wien
n

m
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Zwe te Beilage zu 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Veriage.
SHalle, Sonnabend 1. Oktober 1892.

Dieſch Viatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind G ſsleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

a el S n eLeinenhandlung, Wäsche- und Ausstattungs-Magazin,

Hotel Stadt Hamburg.

IIalle a. S. c
O Gegenüb: er Poſt. o

Nähe des Theaters und der Kliniken-

Hotel erſten Ranges.
13891 Aehtelstetter.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlnungen,

Lager fertiger Betten, Matratzen und Zettſtellen.
Gr. Steinſtraße 58,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung.

llotel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel k. Ranges

an Vahnhof, [[I11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſfert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger r der Dresdeuner

Bierhalle.

tföto! zum Kronprinz.
IInlle a. S.

Nähe des Marktes
am Bäahuhöf.

Hans erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten i o

jeder Beziehnng. E n. Dr o
Note Continental, Halle a- S.

Haus I. Ranges, am gehe of.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt-, Tel 95
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
PerſAufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Cnri Leistner.
Iotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
t ilcbe und Pferdebahn nach allen
14212) Riichtungen.

Pogis von 50 an.MYäder i. Hauſe. Hansdien. am Vahnh.
elephön Nr. 355.

W. Stännk e l, Beſiber,
Hotel 7. gold. IIirsch
m. Viktorig- u n u. Gartenreſtaur.,
3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend ein gerichtet.

Fremdenzimmer vön 1.4 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone,
13717] früher Reiſe College.
Stadt Rom Iogierbaus.

Halle a S., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
pfiehlt ſeine neureſtaurirten de
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche wrrügt. Biere.Innern 2 Brüv. Mit an.

Herm. Toeller's
Reſtaurant und Gartenlokal

n e 2.l0ll Sehiffeten du
12709] Hotel garni.Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Venſion nach Hergitharing
Zhite Stiſch v. 12 bon.eichh- Sveiſekarted. Eiat entſpr.

dte Deutscher Hof.

Neun renovirt.
Nchste Nähe des Bahnhofſes.
Rlektrische Bahn nachallen

Richtungen. (15467
Logis v. M. E,50 an.

Hausdiener am
G. Hansteiſn-

SamenOſfferte.
Gelbe Saatlupinen, gelben Saatſenf,

Eandwicken, großen u. kleinen Spörgel,
ommerrüben ſowie alle anderen

kandwirtbſchaftl. Sämereien empfeh
zu marktmäßigen Preiſen

J m

Renelt'sDeutsches Sekt- Haus.
Vornehmstes Weinlocal d.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Vigenbau in den besten Weinlagen

des Braupebergs a. d. Mosel.
Feinste Küche Pr. II0ll. Austern

Beste Champagner u. Secte.

e neurrenzlove Weine.
Prämürt Im In- und Auslande,

Augustiner Bräu.
Ehrenvollste Auszeichnungen für

eigene Cewücehse-

Inh. L. I in,Woingutsbesitzer.104)

Grün's Woin-Kovfallrant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte
Tägl. frische prima lloll. Austern.

Jnhaber: V. Pörteael.
Notel schwarze

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
comf. neun herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt. Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittanstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Vahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn,

ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.
lUalleschos Weinhans,

O. BBeCISer.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Rauges.
Pxquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, Eing.Kanlenberg, (fr. Café David.

Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes
Hamburger
Frühstücks- immer.sehr refehhalt. Speise- Karte

Lnachssemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 i ſ.
W. Assmnnann, gr. Ulrichstr. 27.

(13733)]

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgass e 12/13
(obere et äh
Fr. Ehrenbergs i

Weinstube
W Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. üloss Förster etc.
Reichhaltige,2eitgemässe Speisenkarte

Diners werden ohne vorherige
Beſtellung ſofort ſervirt.

Tägl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Erronvereg,
adtkoch. [15532j Prämiirt Magde ne u. Leipzig.

r ust Voißst.
n. zu Halle a. S.Dos Winterſemeſter beginnt ſür das Gymngſinm W x den 18.

Udr, für die Vorſchule Mittwoch, den 19.
nach allen Klaſſen bin ich täglich von 121 Uhr in meinem

October, 9 Uhr. Für

er Adler.

Halle a. S.

Otto Gan Co.
alte a. S., 54, Gr. Ulrichstr. 54.

BaZAö für Terven. [14

Vollständige Jagdauer üstungen.

Wasserdichte Loden-Joppen.
Havelocs- und Jagd-Mäntol.

Engl. Jagd Flanell Hemden.
Sämmtlicho Jagd-Geräthschaften.

Nur bewährteste Qualitäüten bei
anerkannt billigsten Preisen.

Ausrüstungsgeschäſt für
Landwirthe und Jäger.

kud. Sachs o.

Ioflieferanten, [14673Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Gr. Steinſtraße 58,

Zum
Wednungowotael

eimpſehlen wir neben unſern reichen
Neuheiten die Reſtbeſtände der
letzten Saiſon zum

Ausrerbauf

an Mnni
Halle a. S 75
wehrſtraße 8nahe am W

empfehlen Wiederverkänfern
ihr reichhaltiges

Engros- lager
in

Seine zu außergewöhnl. Die Preiſen in

r GardinenLa i
tahl- unä
Jpiewanren, rechtenS Wollgarnen, SWollwaaren, Portieren

ſowie
IIolz Waaren in Fantaſie- und einſarbigen Stoſfen

ſodann

Teppiche
in verſchiedenen ſoliden Qualitäten
und allen Größen, und

Tischdecken
Plüſch,Crep, Brocat u. Jantoßekeff.
Ghaiseiongue- Decken verſchied. Art.

eigener Fabrik.

Täglicher Eingang
von Neuheiten.Lnger ben empfohlen.

Preisconrante Verlangen
gratis.

Vollſtändige Ein
richtung nen zu be

gründenderKurzwaaren-

Geſchäſte,
ſowie

I l J 50 Pf. Banren W von Gardinen zu 1 bis
4 Fenſter paſſend, werden beſonders billig ausverkauſt.

IIerren- Hut

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formen

Klapphäte
Chapeaux méchaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

enW

2 5So Tnntig-
keit in Crossen a. O. habeVach
ich mich hier als Arzt
und Geburtshelfer nieder-
gelassen, Sprechstunden:
8--10 und 3-4 Uhr.

Dr. Daehne,
Königstrasse 4 im
Hause des Herrn Zahn-

arzt Weinert. (103

Goldene Meduile

Weltausſtellung
Paris 1889.

Zeitzer gWasch- u. Haushaltseifen

s

von C. Ochmig-Weidlich
anerkannt beſtes Fabrikat

Toiletteſeifen, Parfümerien, Lichte u.
Wachswaaren Pidtekter Auswahl

em
C. Weisshorn, Gr. Ulrichſtrate
Frischgeschosseno Iasen

à Stück 3 Mark.
Reiches Wildhandlung,nut z ſprechen. Die Anfnohmeprüfungen erfolgen Dienstag, denW We du

beides in Flaſchen und Vor

Babhnhofttraße 14. [I15745

Feinſtes Speiſedſ,

Probenceröl viergeHimbeerSaſt, o.
h e S u lGeiſtſtraßze 17. BeeIArM-Anne M len

1892.
Sonntag, den 2. October, Nachmittags I Uhr.

Bröſfnungs-Rennen. Union-Klab- Preis 2000 Mark.Leipziger Stiftungs-Freis I892,/93. Preis 10,000 Mag
Dinna-Tagd- Rennen Preis 2000 Mark.
Verknufs-Handiäcap. Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Grassi-Handicap. Preis 3000 Mark.Saxonia-Jageäd-23 ennen. Klub- Preis 1500 Mark und Eure An vor

Reiter des 2. Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Klub zu u Leiprig
aufs Neue gestifteter Ebrenpreis im Werthe von 1000 Mark für den
siegenden Reiter.

Montag, den 3. October, Nachmittags I Uhr.Deutsches Handieap. Graditzer Wostätsprels 3000 Mark.
TWriübünen-Zenunnen. Union-Klub- Preis 5000 Mark.
Tohannapark-linrdicap. Ilürden-Rennen. Preis 2909 Mark.
Grosser Vreis von Leipzig. 10,000 Nark, gegeben von Peunden

des Sports.
Verknufs-Bennen. Union-Klub- Preis 2000 Mark.
Herbst-JIngd-Bennen, Preis 3900 Mark.

Preise der Plätze.
dI 3. Sattelplatz3. (Cür einen Tag giiltig)

haben Adle

Mittel- Tribüne II. Etage
Tribünen Logenplatz

M. 6
99

Tribünen-Sperrsitz 22.50 Sattelplatz, Kinderbillet 1.50Wagenkarten „„10. Ring (Stehpl. vor d Tribüne n) 2.Zillet für We igen- Insassen I. Kinderbillet 70

Sattelplatz 76010. Pussgüänger.(für beide T age gilltig) 4
Sämmtliche Billets sind Freitag, den 30. September und Sonn

abend, den 1. October, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhr,
sowie Montag, den 3. October, aber nur Vormittags von 9--11 Uhbr,Markt s (Eainstrasse 1, 1I.) zu haben.

Als Billets miissen giehtbar getragen werden, auch ist den Anord
nungen der Auſsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Be-
steigen oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist
strengstens untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa Vor-kommenden U vglückesfalle, Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehen-
bleiben auf dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist Verboten,Hunde Werden auf äor Rennbahn nicht geduldet.

Anfabrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordvet.

Br. Harang's [118Binj.-Freiw.-Institut, Halle a. S.,
Jägerplatz 17 u. 7n. Staatl. Aufsicht. Begr. 1864. Schnelle osich. Vorber. f. Einj.-Freiw. Examen u. f. höh. Lehranst. 3 Klassep, 7 axad.
geb Lehrer. Eigens f. Unterr.-Z w. best. Haus. Pension. Prosp. Schulanf,
10. Oct, In den aiesj. Prüf., vest, s Einiinr. 2. Th. in. Auszeichn-



Pr. Naumann ſöbellabriſ unch Naganine J

Atoelier für Decoration. ealle a. G., Rathhausgaſſe 15 und Kleiner Sandberg ne S
Grösete Auswahl seibeigeſertigter-iöbe r

vom einfachſten bis zum hochelegauteſten JSalon, Wohn-, Speiſe- und Schlaſſinmer Einrichtultgen S
Anerkannt ſolideſte Arbeit. in allen Holz und Stplarten 75 d en Billigſte Preiſe.

Wegen Aufgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich Higenae Waren zuganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf. e Kortl's Kaiseröl.
Da verſchiedentlich andere Petrolenmforten, mit 1en wie t. uneipzigerstrasse 87/88 Kort's Ka lorff's Kaiseröl

TWapoeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoffe, Portièren. in plombirten, mit Schutzmarke verſebenen
Wolstermöbol, Ruſfets, Schränke, Tisehe, Betten, Kannen x W de de o nIm Möbel- Lager u. A, noch vorräthig: 6 Buffets in Kiche, 2 Rufſfets in nne

Vussbaum, Herren- u. Damen-Schreibtische, aiv. volstermöver, durch eigenen Keiſerölwagen
alles schön, dabei solid und preiswerth. (28 t frei in's Haus

ſ.de erbitte mir direkt oder an den veche

führer des Kalſerölwagens. 118Korff's Kaiseröl-Niederlagg.
AUwgugt Apelt, Beipzigerstrassso 8.

i ö Strumpfwa e Vernsprechanschiuss No. 381.ie Special- aren-Pabrik
von

0 1Gustav Barth, Halle Schmeerſtr. 12,
empfiehlt ibre anerkannt vorzüglichen Fabrikate von

0 4maſchineungeſtrickten Louis Böker hn und Seinlängen J12/13 Leipzigerstrasse 12/13

fertigt aus: tigt aus:un dere Bee billigſte und beſte Bezugsquelle für
Ia. Plor, oppelgarnrein W'oligarn S u. Z. i T c I.e Dreer U acn r Glas und Steingutwaaren,e a um Wollebeih ee dende Co „Erzenguiſe mur erſter und beſtrenonimirter

et üaani Faoabriken.“t Speciaiitüt:
Farbig und ächt dlamantſchwarz, überhaupt nur garantirt waſchechte Farben.

Solide Preiſe. Tadeit i ein be het nen Er Brautausstattungen, e Ju2 Gebrauchs- u. Wirthschaſtsartikel.
V t h, ſro M. Crowwo Inohranſaver Ib 9 nP 01 0 780 Pferde- Verloosung.

Uosikäirector, 9 Ziehung am 5. OK(br. d. J.

e Halle a/S. Wilholwetr o e 2e esoheler See los von t Papier-Ausstattungen,e Resonator-System nur »5000 ar rn Schreihmaterial u, feinsto Lederwaaren
S e Kaps F rancke, Paa 800 ne r ewpfiehlt in gediegenor Auswahl (30

e enmeyer etc. volle Cominne. Auq. Woddv. T,eipzigerstr. 23.e e e Loose à Mark LeipeisKreuze Pianino II Flügel d i er ne

S 450 3600 M. Mark m en P B t t ch rer. i. Schrader, Hpt-st ekanntmachungr i nnne ar Mannoy. er Paerhotstr. 29. Der Unterricht in der dieſigen tiger während des)
Pöüür Parket-Pussboden- e Sorten den 16 ober er. Bornittags uhr.e 2L Arbeiten halte mich beſtens empfoblen; ich liefere das et undwird wertiägliey e e nen v des Sonntags von

D le rtentint Ausführung und durch erprobte Derſelbe unſoßt: S e d l. giechnen, Geometrie
t unikuäoiph Neuhaus, Halle a/S. J ige olne, woſhtg Schulgeld be c h e 4 n r Auswärtige 6

jährlich und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerecru im Rathhauſe im Voraus zu entrichten. Die Anmeldung findet in t

e a eel 25 Fl. J ber tasDen Ausverkauf e en et e e e. i ar r h Pfg ober er. von r Abe Rmeiner Beleuchtungs-Artikel u. Luxus- Gegenſtände a n W lrglhria n der TerAus miergteiner a Slgſhe 1 Mag Das Kuratorium der Fortbildungsſchulen nene e e e ndtisreiſe billig M JGustav Giäcic, Gr. Ulrichtr. 12. Otto Thieme, Tandwirthschaftliche Schule zu
B er Macdameo Knoechl h Quedünurs a Rarz,nglisech! Gummi- Artikel en(Londonerin) J. Kantorowicez, Berlin W. 88. neuen Kursus. Jahreeberiehte und jede weitere Auskunft durchn enbergsetr. 2 II. vis-nh-vis den Kliniken. [(41 Arkonaplate. Preislisten gratis. 61] Director Dr. RiecRter.

ecee eGehauerSchwtſchle ſche Tocſrigeretrroh Louis Lehmann, Jnſerate, Halle Verlag der Actien-Geſellſchaſt „Halliſche ZeitunExpedition der vailſchen Seitupg Er. Märkerſr. 11. Geöſſuet von 7 Uhr Morgens 7 Uhr Abends,



d h

rend des

uhr,
tags ven
eometriec

rtige 6
n Steuer
findet in

bis

WVohlrabe
und 15.

135

erwatuvg
1892 einen

lehnte F.

wn et n in den, vie Stationen Bitterfeld Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Gisleben.

e in der Halle

Kali a. S.
8 Könige.

e gi. Mrihſtrahe
c mit Dampfbetrieb
eS c

Dritte Beilage zu J 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. ;Shwetſchke ſchen Verlage.
Hat le, Sonnabend 1. Oktober 18092.

v Tr e eeeree
e cupfiehlt ſein nrohzes Lager er. iger.

öhel, i Polster waren eigener Vabriic.

J

aS

Kl. Ulrichſtraße 34.
Atelier für deevrativbe Arraugements,

25

uiaie (Snale). Wornepreener A.Grosse Steinstrasse Nr. 9 a Markt Nr. 13.
Grösstes SpeciaGeschaft.

Billigste und beste BRezussquelle fürhecor ations u. Rödelstoſe,

Teppiche, Iinoleunm.

Trnola a Tronzeen j

Pn getan.

Gardinen, woiss und creme, das Fenster von 3 M an.
Avbgepasste Portièren im grösster Auswahl, ca. 60 Genres.

En gros

Bivandecken. Reiseilecken. Schlafdecken.
TeppicheHandgeknüpfte Smyrna „echt Usclink“ p. Dm Mk. 19.Tournay, Velour, Brüssel, Tapestry und Woil- leppiche.

Neue Speeialität. Brabanter u. ereules-Teoppiche.

III4 bestes Fabrikat (Rixdorf), Verkauf zu driginal-Fabrikpret en.

gemüstert p. [Dm von MKk. 2 an, ca 5000 Dmw am Lager.S Was nstuehe. Guinmnitischdecken. Coéoslüufer. Gocosmatten. l

Tischdecken.

e als Müglieder beizutreten, ſie ſind als Eäſte bei unſerer VerſammlunMuster und e än üveraiinin rei t46 P e ſtouge Bact ehemaliger Sieurere will ſein ein Sammelpuntt t uxe-
re S !rener Männer er will ſeinen Mitgliedern patriotiſche Anregung bieten und

Braugeret zum n Pappenneſmer. n
Tobias Gläser, Gräfeonthal.

Mit wenigen Tage eröſfneto Alte men de 5 unter dem Nawon e

„Aum Pappenheimer“
S einen Specialausschank meines anerkannt vorzüglichen Exportbieres und habe die Bewirthschaftung IIerrn
R. Mauke (fräüher Rosenthal) übertragen.

Auf obiges Bezug neohmend erlaube ich mir ein hochwohllöbliches Publikum zu recht fleissigor
R Benutzung meiner Lokalitäton einzuladon, die auch für Familien einen angenchmen Aufenthalt bieten.

Empfoehle täglich der Saison entsprechende Speisen zu civilen Proisen. 108
Hochachtungsvoll

S VO I Gr r n C r S v e Se a mh e 2 h e JS 5 F.7 r a d v
T SGesohaſteverlegurg.

Herimnanmn en hh, Halle a/S.Inhaber Gustav Kauffmann,
Baumwoll-, Leinen und Wollwaaren-Ceschäft

von Grosse KLlausstrasse 29 vach

Rübenheber
für eine und zwei Reihen,

Kartoffel-Ausnehme-Haschinen (Cartoffelgraber',
biele Tauſende im Betriebe, vielfach prämiirt, neueſte Conſtruction, vollkommenſte
Ausführung, bei Baarzahlung gegen Abnahme mit hohem Rabatt, empfehlen

F. Zimmermann 0o0.,
Fabrik Ilandwirthechaftlicher Maschinen,

Halle (Saale).

Postadran 7 Aciod Brauerei J

e Ladwig Fritschet

Untere Leipzigerstrasse ios.

D 7 Tz27

echte Fohgurant foesplatenen Actien-Braverei

G 4Einem geehrten g. apig werthen Freunden und e

die ergebene Anzeige, daß

e

u übernomnien babe.
Jndem es zunächſt wein Veſtreben ſein wird, die Winterräume

r angenehm zu geſtalten, empfehle ich dieſelben zur gefälligen
F. regen Benutzung und bitte, das mir im Altenburger Hofg (alter Markt) gütigſt erwieſene Wohlwollen auch meinem 5

Unternehmen erhalten zu wollen.
Hochachtend

h JVerein ehemaliger Pinie
Dienstay, den 4 Oktober d. J., Abends 8'zhrMonatsverſamminng im Vereiunslokale

(Keſtaurant Freyberg-Bräu, fl. Märkerſtr. 9).
Wir richten zugleich an alle diejenigen Kameraden, die ſoeven zurde entlaſſen ſind, die dringende kameragdſchaftliche Bitte, dem r

in ihnen das Gefühl der Zuſammengehörigkeit ſtärken und rhgern,
Der Vorſtand T rL. Lehmann m-

P. P.
Einem geehrten Publikum erlanbe mir hierdurch gang er-

gebenst anzuzeigen, dass ich am 1. October das Restaurant

Münchner Bürger-Bräu
Grosse Märkerstrasse 21, übernommen habe.

Ieh werde stets bemüht sein, für gute Spoisen undträünko sowie prompte Bodienung Sorge zu tragen und bitte Cr-

gebenst um recht zahlreichen Zuspruch. We
Speisen à la carte zu jeder Tageszeit.

Mittagstisch von 122 Uhr.
Ball o, den 1. Octobor 1892.,

LUochachtungsvold

Robert Kaergoer.

(früher Cafe David.

Zur Abhaltung von u
erlaube ich mir auf meinen ſchönen geräumigen

ne Sanbeſonders aunſmerkſam zu machen. u
Hochachtungsvoll

Paul Jahn.

Kaulwännigcher Verein
Fortbildnungsſchule.

Der Winterkurſus beginnt Montag, den 3. Oktob. Neuaufnabmen finden
ſtatt in Sehnellsehönsehreiben, Buchführung, tenogra
und Englisenh.

Näheres be ecn. Voehr und Hkerlehrer Dr. Wunderx.Der Varecand,



Ernst Haassengier K Co., alle a. s
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel Incasso
Conto-Current-, Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
von 33 auf Ackerhypothek von 400 auf Stadthypothek. [18

Bankgeschüft,

Im Hause

Jnhaber: Adolf Heller

anszeſtatketen Läger von

bei billiügster Preisstellung,

Mars-la-Tour. P r i 0 d j ch A J n 0 d 9 W n

empfiehlt ſeine mit den größten Neuheiten auf das Reichſte

e nPortiéren u. Möhbelstofſen,
Teppichen, eerett, Läuferstoffen, Cocos- u. Manillafabrikaten,

I, z I III Wege m F. n
N u r G r. u l r i ch ſt r. 1 1 e 315

Mühlhauser Goldlotterie,
Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober.

Maupttreffer:

Milon
Ganze Originalloose à 6 NMk., IIalbe Originalloose à 3 N.

Liste und Porto 30 Ig. (91
a vt Berlin Kaiser Wilhelmstr. 49J. Disenha d und Neustrelitr.

Von un ſerenwer Sohrotmüblen,
Pat. Gruson,

haben wir mehrere in den Näumen der Central-Ankaufs-
stelle für landw. Maschinen u. Geräthe des landw. Cen-
tral- Vereins der Provinz Sachsen ete,. zu Halle a, S.,
Merseburgerstrasse Nr. 13, ausgeſtellt, worauf wir die
Herren Landwirthe hierdurch beſonders aufmerkſam

wachen wollen. 43Magdeburg- Buckau.
Grusonwerk.

F. S S W S e 5W S ed Gasmolorenlabrikß M. les

Magdeburg-Ssudenburg,
Bee neuer Patent-Gasmotor, Nodell 1890.
Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructionen im Betriebe.
Binfnacehste, solideste u. bewährte Construction.
Geringster Gasverbrauch. Leichteste Inbe-träüebsetzung und zuverlässigster Gang.

Keipe Wartung während des Betriebes.Proſpecte und Zeugniſſe auf Wunſch 79Nesmlirofen, h öen,
Amerikaniscehe Ofen Pat. önhoiat,

a ochherde, nGrädeoſen in vorzüglicher Ausführung
hält ſtets reichhaltiges Lager und änig

F. Lindenhanhn, Königſtr. 8

D. Weddy, Halle, Gr. Steinſtr. 72,
Bürſtenwaaren und Toilettenartikel e.

F

S

Haarſchmuck und Haarnadeln. Kämme und Kammkaſten,
Parfümerien incl. echt Köln. Waſſer, Meerſchaum u. Bernftein-Spitzen,

Zahn- und Nagelbürſten, Kleider und Haarbürſten,
Kamm- und Bürſtengarnituren, Druhtſachen, behäkelt u. unbehäkelt
Portemonngies und Necreſſaires, Feder- und Haarwedel,
Cocrosmatten und Abtreter, Straßen- und Stubenbeſen.

Feſte Preiſe.Feiertags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze.

Vekanntmachnig

Bei der am 18. Mai d. Js. ſtattge-habten planmäßigen e der
auf Grund des Allerhöchſten Privi
legiums vom 30. er 1889 aus-
gefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken a. E. I. Ausgabe ſind
fohgende Nummern gezogen worden:

I. Buchſtabe A. Nr. 6. 104. 223. 241.
325 u. 365 über je 500 Mark.

2. Buchſtahe B. Nr. 39. 79. 87. 93.
144. 254. 303 und 375 über je
209 Mark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten

fordert, gegen Rückgabe der Anleihe-

leiheſcheine bei der hieſigen Kämmerei-

pfong zu nehmen.

Verzinſung der ausgelooſten Anleche-
ſcheine auf.

gebracht.
Aken a. E., den 20. Mai 1892.

Der Magiſtrnt.

47] Neubauer.
Wilhelm Augusta- Stiftung

zur ncerſcützang von Beaumten-

wittwen und Waiſen.r

verehrten Gönnern die erg bene Mit-
theilung, daß unſer Vereinsbote wieder
um mit Einſammlung derjährlichen Bei-
träge zür unſeren Verein beginnen
wird.

Wir bitten angelegentlichſt, das dem
letzteren bisher bewieſene Wohlwollen
gütigſt von Neuem betbätigen und
uns dadurch in den Stand ſetzen zu
wollen, wie bisher auch ferner helfend
eintreten zu können.

Formulare zu Unterſtützungsgeſuchen
werden bis 15. November d. J. au
den bekannten Stellen ausgereicht.

Halle a. S., den 29. Septeiber 1892.
Der Central- und Lokalvorſtand

Zernial, Stadtrath. Herrmann
Sechnungsrath.

lasthof Chennit,
Ein im Centrum von Chemnitz,

Kreuzungspunkt mehrerer verkehrs-reicher Straßen gelegener 1888 neu

und comfortabel erbauter Gasthof
iſt mit ſeinen Reſtaurations- und Ge-
fellſchaftslocalitäten mit completem dem
Veſihßer gehörigen Schankmobiliar und
ſonſtigem Jnventar nach Befinden auf
längere Zeit an einen tüchtigen und
gutſituirten Gaſtwirth ſofort

zu verpachten.
Große Stallungenvorhanden: ſämmt

liche Räume ſind in friſchem, eben
beendetem renovirtem Zuſtande.
das sub W. J. s22 „Jnvalidenu-
dank“ Chemnitz erbeten. [64

Ein feines [78Reſtaurant
in Helmſtedt, Ort 9--10000 Einwohn.,
Bierumſatz ca. 200 Hektltr., 400 Mk.
Miet ſofort bi nis ges durch

W. Heine, Wanzleben.

Jn Folge Räumung einer größeren
Baumſchulenparzelle werden ca.

8000 Apfehhochstämme
beſter Qualität 10--20 unter Kata
logspreis abgegeben. Fgtaſogt gratis.
Anlage von Parks und Obſtgärten
können wir wegen der coloſſalen Vor
räthe unſerer 50 ha umfaſſenden Baum-
ſchulen ſehr billig übernehmen. Ritter

Soeben beginnt eu erscheinen
in 3weiter, neubearboitoter Auflage:

Volks und Schulauscabe S
von Riebard Sohwidtlein. J

Mit 1 300 Wgees im Text, 1 Karte und 3 Chroiocebeſn

52 Liefg. u je 50 Pf. 3 Halbfratgbde. au je 70 M.
Die erste Lieferung zur Ansicht. Prospekte gratis

durch alle Buchhandlungen, v
des Instituts in Leipzig und Wien.

Walter Reichert's
Wein grosshanellunmng

Martinsgasse 12/13 (Obere I[„eipzigerstrasse)
empfiehlt ihre reinen gutgepflegten

DF Weine, WIa RBordeaux-Wein, à Flasche von 1 Mk. an
Ia Cogunec, Arnae, Eunmn.

Alle Medizinnalweilne,
G Weinstuben geöffnet bis 12 Uhr Nacht s, w.

I Pernsprecher 558.

Anleiheſcheine werden hierdurch aufge

ſcheine in cöursfähigem J ande und
der dazu gehörigen Zinsſcheine und
Anweiſungen, den Nennwerth der An S

Kaſſe vom 2. Januar 1893 ab in Em- e

Vom 1. Januar 1893 ab hört die

Für fehlende Zinsſcheine wird deren WGeldbetrag vom Kapitale in Abzuge J

Mein Grſchäft befindet ſich von

Sonnkag, d. 2. Oktober ab

Gr. Vlriohstr. 89
(früher Oafé Centrah). (17

Je
Specialgeſchäft für Schmnckartikel.

Unſeren werthen Mitgliede n und e

IIalle a. S
Untere Leipzigerstr.

Grösstes Lager

der Provinz Sachsen

Dach Sind
Vanl- Üdren

jeder Art,perren-Crlivaer Vhren von 8, 10, 12, 15 Mark an.
Damen-Cylinder-emontoirs von 15, 18, 20 MK. an,

dito. in echt Gold von 26 Mark an,
G Auf jede Uhr 2 Jahre reelle Garantie. V

zu Jubilämms- und Hochzeits-Cegchenker
empfehle ich

Stande und Wand-Uhren
in Holz, Bronze, Stahl, Marmor, Majolika eto.,sowie Regulateure in Nussbaum oder Fiehe [133

in über 100 verschiedenen Mustern
zu den billigs ten Preisen.

Patent-Wecker in Nickel-Gehäuse von 3 Mark an.
Benmten-Wecker, die sicherston der Welt, 5, 6 und 7 Mark.

W Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre Garantie. T
Reparaturen unter Garantie pr Vi schnoell und billigst bei

Gustav Uhlig, Uhrmacher.

Wilähagemn'sche

Fraueh-Industrie- und Kunstgewerbe-Schule,
Handarbeit Lehrerinnen Seminar, Mal Schule,

Töchter-Ponsionat,Halle a. S., Heinriohetragse Nr.
Vorstehberin: Frau Rlise Genrts-Wilanagen-. [115

gut und Rationgl-Arboretym Zöſchen
b. Merſeburg.

gehe

über

kränk

einge

seich

T

h
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Aulius Blüthner's

Pianoforte-Uagarin,
Pianino-Vermiethung,

alleinige Verkaufsstelle
Halle a. J Pogtstrasse 15, J.

[67

VNen eröffnet!
Gr. Ulrichstr. 47.

verbunden mit einem

Bei Bedarf um gütigen Zuſpruch bittend, hochachtungsvoll

Alter BDessauer.
Reu eröffnet!

e

oinrich Jacoby
Porzellan Gas, Wärthöchafts und LuxuxrwaaronMagazin

e Special-Lampen-Gesohaft.
Reichhaltigſt ſortirtes Lager in ſämmtlichen Artikeln zu außergewöhnlich bilkigen, aber ſtreng feſten Preiſen.

Mein rich ac ob

Neun eröffnet!
Alter Dessauer.

[3

Gr. WVlriehstr. 47.
Ren eröffnet

Halle
Schmeerstr. 14.

Halle
Schmeerstr. 14.

och Moidlbr,
Atelier für feinen Putz,

empfehlen

Neuſieitenin Nerbs
und 2Vinterſiüten

zu soliden Preisen.

V

Hüte zum Modernisiren nach neuesten Formen
werden angenommen,

Cin hochüneressat Beschatngung

iſt die Selbſtaufertigung von Blumen ans Papier, von Jeder-
mann leicht zu erlernen.

Arrbeitskäſten wit Material und Anleitungen zu 3 Sorten Blumen
mit Vorlagen 50 Das Material zu bekannt billigſten Fabrikpreiſen.

Gratis kann Jeder erhalten unſere Brochure „Die Kunſt, Blumen
aus Papier anzuſertigen“ mit Anweiſungen zu ca. 30 Sorten Blumen.

„Halleſche Kunſtblumenfabrik Peiver IIahn,
Große Ulrichſtraße 50, Ecke Schulgaſſe.

Einem geehrten Publikum von Löbejün und Vmgegend die er-
gehene Mittheilung, daß ich vom 1. Oktober d. J. die Gaſtwirthſchaft

zum Rathsleller in Löbejün
übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mit nur guten Speiſen und Ge-
tränken aufzuwarteu.

NB. Empfehle einem geehrten reiſenden Publikum meine aufs beſte
eingerichteten Logirzimmer, mit nur guten Betten zu mäßigen Preiſen.

Jndem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wolle
zeichne ich

Löbejün, den 1. October 1892 hochachtungsvoll
ilkh. Döna

e 3 Sr jS. c
x 3 S.r

ButterMeine ſämmtlichen täglich friſch eintreffenden Marken Butter
balte einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen und verkaufe
dieſerhalb zu bedeutend billigeren Preiſen.

Butterhandlung. Joh. Schwarz.
Geiſtſtr. 66.

c

w

[20

Kterw'sches Conservatorium der Musik

Berlin SW., Wilhelmstrasse 20.
Directorin: Jenny Meyer.

Neuer Cursus: 6, October. Aufnahme-Prüfung: 4. October 9 Uhr.
Jenny Meyer,

Acler- Verkauf.
Jn Reideburger Flur am Ellerbuſch, neben Herrn Joh. Goltfr.

Maähnerts Plan beſitze ca. 24 Morgen Acker, die ich zu verkaufen

beabſichtige. (7Uebernahme kann ſogleich erfolgen.
Reflectanten wollen ſich an mich wenden.

Pastorimn Mähmnert,
in Quedlinburg.

75

Saalschlossbrauerei-
Ciebichenstein

Heute Sonntag, Nachmittags
3 Uhr

Grosses
Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magd -Fſl.-Nats.

Nr. 36. [56Da ungünſtiger Witterung im neuen
aale.
BEutree 30 43. O. Wegert.

Kaiser-Säle.
Hente Spuntag, Abends 8 Uhr.

G7“sses olchrt
der Kapelle des Kgl. Magd.-Fſl.-Rats.
Nr. 36 mit darauffolgenden Vall. ]57
Entree 30 O. Wiegert.
Concordia- Theater.

Heute, Sonnabend, d. 1. Okt.
o Philippineg Welser.Morgen: (90O Goldene Berge.

B. D.7. 10. G. L. U. Br. [85
Bleinesprechstiun-

den lind von jetzt ab v.
10I2 Uhr V'orm.,soWie Wachrmn. (ausser
Dienstag u. Sonnabencdl)
V. 3--4 statt; am Sonn-
tag von 910 Uhr.
Dr. P. Braunschweig,

Augenarzkt.
IIalle a S., gr. Steinstr. 41.

HBiüs Zu E9. «cl. H.
verreist. Die Herren
Br. W eise, SCchrey er

FAceuus werde
z ücin vertreten. do

Prof. Pott.

Stets gcharfl

S Xronemtritt unmöglich.
I Das einzig Praktische für

glatto Fahrbahnen,

T Preislisten und Zeugnisse
g gratis u. franco.

Leonhardt C.
Berlim, Schiffbauerdamm 3.

Den Herren Landwirthen
empfehle meine als beſonders praktiſch

u haltbar anerkannten [5Kartoffel-n. Rübenkörbe
aus verzkt. Draht; gleichzeitig bringe
meine ſehr gut fangende Draht-Fiſch
reuſen in gütige Erinnerung.
Ferd. Schultz Nachf. Roſtock i. M.
Großherzogl.Hof-Drahtwaaren-Fabrik

Familien-Penſionat
für junge Mädchen

von Frau Emilie Sanne
in Forſthaus Königshof bei Sieber

im Harz! lVorzügliche und billige Penſion mit
1 und gediegener Ausbildung

ür Haus und Leben, ſowie auch zur
Kräftigung der Geſundheit. Empfohlen

durch Eltern von Penſionärinnen.

Jede Beſtellung in Geflügel wird
ſauber u. ſchnell ansgef. u. lief. Enten
mit 60 z pro Pfd., fette Gänſe mit

55 franko. [15766

Dr. M arreanne e
Pinj.-Freiſf.-Instilut, alle a. d

Jägerplatz 17
Vom 15. October ab sollen AbendkKurse zur Portbildang und zur

Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- Examen im Institut abgehalten werden
Die Abendkurse werden die mathematischen Vücher, Deutsehb, Englisch,
Französisch, Geschichte and Geographie bis zu der für die Einj.-Freiw.-
Prüfung vorgeschriebenen Stufe umkfassen, 83

Die Teilnehmer können nach Wahl auch nur einzelne Abendkurse
besuchen.

Jede weitere Auskunft ertheilt der Institutsvorsteher Sommer.

Stantlich genelhmirg Vorbereitungs- Anstalt
i

Einjähr.-Freiwilligen- Examen
v Dr. I. MrauSe, anreehDaneben Kurse für zurückgebl, Schüler höh. Lehranstalten, Arbreits-

und Nachhültestunden in allen Füchern. Aufnahme von Pensionären. Prosp.

Anstalt für r

1117

1114

Schwed. Heilgymnastik u. Navsage,
Halle a. S., Ainksgartenstrasse Ke, H.

Sprechzeit 2-4 Uhr.Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chirurgischen Wassage-
Fällen besonders zu empfehlen bei mehreren Circulations- u. Ver-
dnauungsstörungen, Obstruction verschieden, Vervenleiden,
Migräne. chrohn. Rheumatismus, enger Rrustbildung,
schiechter Körperhaltung, Rückgratverkrümmungen ete.

PDiroctor W. BBors.
Vacaute Lehrerinnen-Stellen.

An unſeren Schulen ſind zwei Lehrerinnenſtellen zu beſetzen, welche miſ
einem Gehalte von 900 Mk. dotirt ſind und binnen 30 jähriger Dienſtzeit bie
zu einem Maximalgehalte von 1500 Mk. ſteigen 11Die eine Stelle iſt zum 1. Jan. k. J. und die andere Stelle zum 1. Apr

e vacant.Bewerberxinnen, fordern wir hierdurch auf, ſich zur Beſetzung dieſer
Stellen unler Einreichung ihrer Zeugniſſe und ärztlicher Atteſte bis zum 15
October ds. Js. zu melden.

Onuerfurt, den 27. September 1892. Der Magiſtrat
Meine für die Aufbewahrung von

Werthpapieren, Vrkunden, IIypotheken-Docu-
menten, Pretiosen u, Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungenempfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwallung von Werthpapierenu. ypothek.- Forderung
verbundenen Obliegenheiten übernebme. [22

Halle a. S.

E. H. ChinaBank und Weohselgesohäft,
Koblaobtwod Vorsoberung

übernimmt zu mäßigen Prämien gegen volle Entschüdig ung der

a Hallesche Versicherungs -Verein,
Getrocknete Rübenſchnitzel

in Wagenladungen von 100--200 Ctr. offerirt billigſt franco allen

Stationen. [80 dWilhelm Thormevyer, Cöthen (Anhal
mr

r a 2h eC. KESSEIER. Patent- Bureau hat de

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwaugsvollſtreckung ſollen auf gntrag, des Konkursver-

walters die im Grundbuche von Naumburg a/S. Band IV. Blatt 186
Häuſer und Band VII Blatt 372 Flur auf den Namen des Kaufm.
Moritz Riedel in Naumburg a. S. eingetragenen, zu Naumburg a. Saale be

legnen Grundſtücke. 1441. Hausgrundſtück, Marktplatz 8, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit 2. Seitenflügeln und Hef, b. Stallgebäude-

34 42. Kartenblatt III. Abſchnitt z von 921 am Spechſart Garten von 48 4e
50 qm.

3. Kartenblatt IV. Abſchnitt 4 a b, daſelbſt, Garten von 10 ar 20 qm
4. Kartenblatt Hl Abſchnitt daſelbſt. Hofraum, 30 qw, mit Wein

bergshaus Nr. 16 am Spechſart, Geb. Steuer-Rolle Nr. 2252, beſtehend in
Weinbergshaus im Weinberge am 15. November 1892, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Geuichtsſtelle Zimmer Nr. 17 ver-
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 13,02 Reinertrag und einer Fläche von
0,58,70 Hektar zu Grundſtkeuer, mit 4776 Nutzungswerth zur Gebäude
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der
Grundbuchblätter etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be-
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei IV., Zimmer Nr. 18 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 17. November
1892, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verkündet werden.

Im Uebrigen wird auf die genaue, auch an Gerichtsſtelle bier ausge-
hängte Bekanntmachung im Regierungsamtsblatt zu Merſeburg verwieſen

Nanmburg a S. den 29. Juli 1892.
Königliches Amtsgericht.

Bekauntmachung
betreffend die Ausreichung neuer Zinsſcheine zu den 4 Anleiheſcheinen
der Stadt Halle vom Jahre 1882. SDie Jnhaber der oben bezeichneten Anleiheſcheine erſuchen wir hiermit
die III. Reihe Zinsſcheine und Anweiſungen von heute ab bei unſerer
Stadthauptkaſſe während der Vormittagsſtunden entgegenzunehmen.

Die Aushändigung erfolgt gegen Rückgabe der (Talons)II. Reibe, bei eiwaigem Verluſt derſelben an den Jnhaber des Anleiheſcheines
ſofern deſſen Vorzeigung rechtzeitig geſchieht. Den einzureichenden Anweifüngen
iſt ein nach Buchſtabe, Nummer und Kapitalbetrag geordnetes und vom Ju
haber unterſchriebenes Verzeichniß derſelben beizufügen.

In der Zeit vom 28. September bis 5. October d. Js. muß das Aue
W. MHackelberg, Tilſit (Oſtpr.)

I Größtes Verſandgeſchäft. i
händigungsgeſchäft wegen anderweiter dringender Kaſſengeſchäfte ruhen.

Halle g. S., der 15, September 1892. Der Magiſtrat.



Hebr. Scftults Nacſif.,
Ha a. S,l r Steinstrasse 70. Veke

Die Abtheilungen unseres Waarenlagers in:

Kleiderstoffen und Gonfection
sind mit sämmtlichen Weuheiten für Herbst vunnd Winter ausgestattet.

Wir empfehlen besonders:

zgenmäntel, Iachets, zIdmäntel,

SDkoun in Seide, Sammt und Wolle,

nene

101

Wounkänsor,

Winterwäntel, bants
V Corgenröcſte.

Anfertigung von Damenmänteln nach Maass.
Fnn gebr. bau Düngeſßalk 2921

-rir zu biligiten Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung 2 54

Schradoer, Halle a. S., Marienſtr. 23,
5 Kalkwerlsbeſitzer. (14604

Musik Institut R. M. Petri,
Weidenplan 14, 1.“

Lehrfächer: CIavier, Violine, Cello, Gesang, Harmonium undTWheorie d. Musik. (Methode d. Grossh., Gonservat. Weimar, K.-Akad. Berlin.)
Geül. Anmeldungen nehmen Wir jederzeit gora entgegep. 81)

Bekanntmachung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten.

zerkleinerte Coke zum Preiſe von 80 Pf. das bl,

großſtückige Coke 79Schmiedecoke 90Bei Abnahme von mindeſtens 14 n exhöhen ſich die Preiſe
frei Haus um 19 Pf. das h
frei Gelaſz 15 DHalle a. S., den 10. September 1892.

De Jerwaltung der Gas und Waſſerwerk
Als Hochzeit. u. Gelegenheitsgeſchenke

empfehle ich meine reizenden
BlumenkKörbe, Maknartdekorationen und Vouquets,
iinstl. FRanzen, Dekorntions- und Vascenblumen,Biumengtöchke, Wandteller ete. ete.

in allen Preislagen. [128 J
Ballbiumen in großer Auswahl!

S Für äußerſt geſchmackvolle und tadelloſe Ausführung bürgt
I der gute Ruf meiner Firma.

I

54 Große Ulrichſt 54.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des bevorſte

hende n Winkerhalbjahres 1892 93 beginnt

Sonntag, den 9. October cr. Vormittags “8 Uhr.
Derſelbe wird in dem oberſten Geſchoß der Bürgerknabenſchule an der Olearius-

traſe Nr. 8 an der Halle werktäglich von /28 bis /210 Uhr Abends und des Sonn
tags von 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt Freihandzeichnen, geo-
metriſches Jeichnen, Fachzeichnen für Vauhandwerker, Maſchinenbauer, Modelltiſchler
und Uhrmacher, ſowie Modelliren.

Das Schulgeld beträgt:
a) für Schüler, welche J rn 6 Slundeu oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mark für das Halbjahr, und
b) ſür Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modelliren,

4 Mark für das Haibjahr,
und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Stener-Receptur im Rath-
hauſe in Voraus zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Anmeldung findet
von Donnerſtag, den 6. bis Sonnabend, den 8. October er. von 7 9
Uhr Abends in dem Amtszimmer des Directors der gewerblichen Zeichen-
ſchule Herrn Archilecten Kuhnow in der Bürgerſchule an der Oleagrius-

ſtraße Nr. 8 III ſtatt.
Die endgültige Aufnahme erſolgt, und zwar ebenfalls durch den Direktor der

Schule, ſobald durch Vorlegung der Quit ung der Nachweis geführt wird, daß das
Schulgeld gezahlt worden iſt.

Halle a/S. den 24. September 1892.
Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule

Stadisehulrath Dr. Kraehe.
Sonntag, den 2. Oktober er- ſtehen

wieder ein großer Transport
M Ardenner und Däniſche

en Pferde

(59)

Kunſtblumen- und
Makartkonq.-Fabri

bei uns zum Verkauf. J n imCISChIUVS.,Albert Weinstein Sohn.
Großes Brod von kräftigem Wohl-
eſchmack es Cari a Weg

8. 10. I. J. C. 7
errenſtraße 1 u. die bekannten J

kTaufs ſtellen.

ſ Oberhemden nach Maaß

o Krasgen,

van Bett, Dürgerineiſter

Marie, ſeine Nichte
General Lefort, ruſſiſc 48

Lord Syndham,

Ein Off

Magiſtratsperſonen.

hablegarten Trotha

Fr. Edel.
Heute, Sonntag, d. 2. Okt. er.von Nachmittag 24 ühr
Tauzüränzehen.

n ſie an
n a S., Gr. Steinſtr. 9

0 Wäsohe-fahrik.
Herreuhemden aus rin Dowlas

Stück Mk. 22.50Herrenhemden a Kalbleinen,

Stück Mk. 2.75-3.50,Herre See aus Reinleinen,
Stück Mk. 3--4.50.

h

9

8

9

O von Mk. 3 qu, bis zu den ſeinſten
Manschetten u.

Cravatten.

wolle und Leinen.
Alleinige Niederlage
für die Provinz Sachſen der

G VPatent Flache- -Wirkereig

Jueteerſentn in Wolle

0

O

S O hs Zellenſtoſf Sautbekleidungd
für Herren und Damen.

r 00008Stadt- Theater.
Sonntag, den 2. Oktober.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

2. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

M önig Krause.
Poſſe mit Geſang in 4 Aklen von
Julius Keller und L. Herrmann.

Muſik von Victor Holländer.
Ende 6 Uhr.

Sonntkag, den 2. Oktober.
15. Vorſtg. 2. Vorſtg. außer Abonn.,

Anfang 7 Uhr.
Czaar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Acten von

Alb. Lortzing.
Perſonen:

Peter J., Czar von
Rußland, unter dem
Namen Peter Mi-
chaelow, als Zim-mergeſeile V. Eilerv.Peter Jwanow, ein
junger Ruſſe, Zim-
mergeſelle W. Wirk.

F. Kaula.M. Vendt

Büſſer.

H. Keller.

von Saardam

Geſandter enge
liſcher Geſandter

Marquis von Chateau
neuf, franzöſiſch. Ge

z. Armbrecht.

E. Friedau.J. Zimmermann.
Zinmerleute.

Einwohner von
Saardam. Matroſen. Soldaten.
Ort der Handlung: Saardam in

Holland.
Zeit: Das Jahr 16098.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

mermeiſterin
fizier

Rathsdiener.

Montag, den 3. Oktober.
16. Vorſtllg. 14. Abonnem. -Vorſillg-

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Minnun von Barnhelimn

oderWas Solänatenglüek.
Luſtſpiet in 5 Aufzügen von Gotthold

Ephraim Leſſing.
Perſonen:

Major von de hein Rinald
Rinald.verabſchiedet

Minna von Barnhelm A. Rinald.e r ihr Mädchen J. Schneider.
uſt Bedienter des
Majors C. Friedau.Paul Werner ge
e achtmeiſter
des Majors Schreiner.Der Wirth E. Doß.Eine Dame in Trauer M. dela Chapelle

Ein Feldjäger E. Bach.
Riccaut de la Mar-linière W. Schujjdt Häßler.
P Dienrr F P atnraf.p dunge2 Bedienter e Ebert.
Ein Junge. A. Dalwig.

Die Scene iſt abwechſelnd in dem
Saale eines Wirthshauſes und einem

daranſtoßenden Zimmer.Nach dem 2. Akt findet eine

Pauſe ſtatt.Zu dieſer Vorſtellung werden Snler
anweiſnngen ausgegeben.

Ende 9 Uhr.

Dienstaq, den 4. Oktober.
17. Vorſtellg. 15. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe blau. Anfang 7 Uhr.
Der Preischütz,.

Oper in 3 Akten von Carl Maria
von Weber.

Vlücherſtr. 8 r
Große herrſchaftl. Beletage: 9 Z.
nebſt Zubehör, 1. April 93 zu verm.
Näh. parterre.

Bahnhofstr. SII.
iſt eine hochherrſchaftl. Wohnung
mit 9 heizbaren Zimmern und

Die jetzt von Hrn. Generalagent

W Leipzigerſtraße 8,

iſt 1. m 93 zu vermiethen.

t iſt i I Etage zu

katenweg 8: Salon, 8 heizbare

93 oder früher zu vermiethen.

ubehör j. We e Langeſtr. 25

allem Zubehör 1. April 1893 zu
vermiethen. O. Stengel.

Krahmer hbewohnte 3. Etage
meines Hauſes

beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kam.
großer Küibe, Badezim. u. Zubebh.

r Apelt.8 Mühlweg 44
b. Vrünnenplatz 4, I

X Herrſch. Wohnung,
Hochparterre des S Advo-
Zimmer, Bad, Balkon, Veranda,
r und Hintergarten 1. April

Zu vermielhen eine Wohnung von
4 Stuben, 3-4 Kammern mit allem

un a eHochherrſch. Wohnung Martins-
berg 8 in Mitte d. Prom. u. Gart.
m. Veranda, Centralwaſſerheiz., 9
Piegen, Küche u. Zub. 2400 1.
April 93 z. v. Näh. Mühlweg 3.

E. neue hochf. Kücheneinr. preis
verkaufen Brüderſtr. 8

Vermielhungen. c

GOffenen. geluchte Stellen

Land u. tadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, VerkäuferinKöchin, Stub. Hausn. Kindermädch..
Kinderfrauen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19

Suche für meine 16 jährige Tochſer
zum 1. November er. eine Stellung
zur Erlernung des Haushaltes, ohne
gegenſeitige Vergütigung. r ae iſt
an Thätigkeit gewöhnt und ſe o g.
wiſſenhaft in jeder Weiſe.w. unter Chiffre Z. a e e

g

Ein rühriger Kaufmann fucht 5
einem älteren rentablen 15733
Waaren -Agenturgeschäſt

in Verbindung zu treten behuſs
jetziger oder Erwerbung desſelben. Gefl. Off. u. Z. 15732 durchdie Exped. dieſer h erbeten.

Ein ſehr einfaches aber kreuzbraves
Mädchen, 23 Jahre alt, fleißig, ſaubermöchte Schueidern lernen auch
ſchneiden, auch will dieſelbe in derHäuslichkeit heiſey, und ſucht dieſelbe
e beſcheidenes Koſtgeld anf einige
Monate eine Stelle. Off. erb. unter
Z. 15764 a. d. Exp. d. Zta
3 Eine Putzlernende
W wird geſucht. Schulberg 19, I.

1z Markt 13.

d. Srafaus Prag,
Halle a.

Marienbibliothek
G öſztesSpecial- Geſchäft

am PlatzeBilligſte und rohe Vezugsquelle

Bettfedern,
antirt neu undſtaubfret à Bund von

6 Pf. an bis zu den feinſten ſchunee-
weißen

Halbdanunen,
g Pfund von 2,50 bis 3,30 Mark.

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraſt, genügen

3 Pfund in ein großes Deckbett
a Pfund 2.50, 2,80 bis 3 Mark.

Große Auswahl in

fertigen Betten,
mit nur 98 Halbdauuen gefäut

und federdichtem Jnlettà Gebett Ober-, Unkerbeit und Kiſſen v
12,00 an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten,
mit Daunen r à Gebett von 34

MNarFertig genähte Juletts vom feinſten
Federleinen, Drell, Cöper u. BVett-barchent, Bettbezüge, VBeittücher

Strohſäcke zu Fabritpreiſen.
Große Auswahl in Steppdecken und
Schlafdecken, Vettſtellen m. Mar t

Bei Einkauf im Betrage von 50

2 Rabatt.Verſ. nach Auswärts.
Muſter u. Preisliſten frauco-

S Umtanſch geſtattet. BeKuh Nachfolger

Gr. Steinstrasse 11. V (22)
Neuheiten

Erstes, ältestes und grösstes See Geschäft und Fabrik

Chocoladen, Cacaos, Confituren, engl. giseunt und Caces, Waffeln, feine Leb- o
Honigkuchen, Marzipanfabrik. Knall-Bonbons, Attrapen und Bonbonièren. S

VUnübertroffene Qualität, allergrösste Auswahl
wornich reren on Jermenn, Jnſeräte, Halle a, S. Verlag der h un der Zein Echedition des Halllchehelsibius r Marie ſtr. W eölfnet van Uhr Mo

Bbr. Abends, GebauexeSchwegſchke' ſche Don r

a
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